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Beſchlüfſe des Reichswahlaus
Am Montag morgen trat unter dem Vorſitz des

Reichswahlleiters, e Wagemann, der auf
Grund des Reichswahlgeſetes gebildete Reichswahl
gusſchuß zu einer öffentlichen Sihung zuſammen, um
über die eingelaufenen Reichswahlvorſchläge Be
ln zu faſſen. er Ausſchuß umfaßt ſechs Mit
glieder, die von den ſechs ſtärkſten Parteien geſtellt
werden. Durchweg werden die Leiter der Partei
orgäniſationen entſandt. Für die Demokratiſche
Partei nahm der Hauptgeſchäftsführer Werner
rn teil. Vor der Prüfung der einzelnen Wahl
vorſchläge e e ſich der Ausſchuß mit den An
weiſungen, die das Reichsminiſterium des Jnnern
über die Benummerung der Wahlvor-
e e Anfang April erlaſſen hat. Von ſämmtlichenMitgliedern wurde das Ver fahren des Reichs
innenminiſters, der an die Stelle der in der
Wahlordnung vorgeſchriebenen Stimmenziffer die
Vertretung am Schluß der letzten Legislaturperiode
geſet hatte, auf das ſ h el mißtbilligt
Nur der Vertreter der Deutſchnationalen Volks
partei fand einige Worte der Entſchuldigung. Der
Reichswahlausſchuß ſtellte ſich einmütig auf den
Standpunkt, daß die Linkskommuniſten nicht unter
Nr. 8 und die ſogenannte Deutſche Bauernpartei
nicht unter Nr. 11 hätten eingereiht werden dürfen,
da ſie neugegründete Parteien ſeien, die noch keinen
Abgeordneten in den letzten Reichstag entſandt hätten.
Lediglich auf dringendes e des Reichswahl
leiters erklärte ſich der Ausſchuß mit geringer Mehr

eit bereit, es aus praktiſchen Gründen diesmal bei
Benummerung zu e ne um die Wahlarbeit

Der Parteien nicht zu gefährden. Doch wurde vom
Reichsminiſterium des Jnnern und vom Reichswahl
leiter die Miene re abgegeben, daß künftig in
allen Zweifelsfällen der Reichswahlausſchuß
rechtzeitig gehört werden ſoll. Der Wahlrechts

s Peichs miniſteriums des n hab
i m.

geſes es
Kötig erwieſen habe und glei nach denWe hlen eegegengen werden würde.

Dem Reichswahlausſchuß wurden dann 38 ein
gelaufene Reichswahlvorſchläge r Prüfung vorge

egt. Die für die im letzten Reichstag vertretene
Deutſch-Hannoverſche Partei reſervierte
Nr. 13 blieb ungausgefüllt, da ein Reichswahlvorſchlag
nicht vorlag; lediglich einer der bisherigen Abgeord
neten kandidiert auf der Liſte e Ehriſt
e Bauernpartei. nlaß zu ausführ
licher Ausſprache gab noch der Antrag des ſozial
demokratiſchen Vertreters Dittmann, die Bezeichnung
Alte Sozial demokratiſche ar t ei r
beanſtanden, da ſie zur Jrreführung der Wähler
mißbraucht werden könne; der n lehnte einen
Einſpruch gegen dieſe Parteibezeichnung ab, da die
Bezeichnung der beiden in Betracht kommenden
Parteien hinreichend deutlich erſchien. Ausführlich
erörtert wurde die Frage, ob Gr i en mit
gleicher Parteibe zeichnung zuzulaſſen ſeien.

Anlaß dagu gab die Tatſache, daß zwei verſchiedene
Gruppen der Volks recht spartei Reichswaählvor-
ſchläge eingereicht haben; der Ausſchuß beſchloß ein
ſtimmig, einer der beiden Gruppen die Verpflichtung
aufzuerlegen, eine andere Bezeichnung zu wählen.
Eharakteriſtiſch für die Reichswahlvorſchläge iſt im
übrigen die große Zahl der Aufwertungs
ruppen; man zählt ihrer nicht weniger alsre b en. Daneben gibt es drei chriſtliche oder evange

liſche Liſten. Ferner beſtehen neben der ſchon bisher
vorhandenen Landbund-Reichsliſte noch
drei weitere Landliſten, nämlich die Bauern
liſte, die Chriſtlichnationale Bauernpartei und ein
Reichswahlvorſchlag des ſächſiſchen Landvolkes.

Auch die Zerſplitterung der Völkiſchen
iſt ſehr groß. Neben der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei gibt es eine Völkiſchnationale Liſte und
erneut die Deutſchſogiale Partei, die bei den vorigen
Wahlen verſchwunden war. Faſt allen dieſen Liſten
fehlt es an jeder ernſthaften Bedeutung da aber
20 Unterſchriften für die Einreichung eines Reichswahl
vorſchlages genügen, ſo mußte dem Erſuchen bis auf
zwei Fälle ſtattgegeben werden. Zugelaſſen wurde auf
dieſe Weiſe z. B. ein Familienvorſchlag von
vier Namen, das Ehepaar Wulfmeyer hat mit
einem Sohn und einer Tochter eine „Rechts- und
Mieterſchutzpartei“ aufgetan, und einen ent
ſprechenden Reichswahlvorſchlag eingereicht. Dagegen
gelang es einer Gruppe, die ſich „Ganz parteilos für
des Volkes Wohl“ nennt, nicht die Anerkennung des
Reichswahlausſchuſſes zu erreichen, da ihre Ernſthaftig-
keit mit Recht bezweifelt wurde. Das gleiche Schickſal
erlitt der an 29. Stelle eingereichte Reichswahlvor-
ſchlag mit der Bezeichnung „Lebensintereſſen
der Ledigen“, als deſſen einziger Kandidat
ein am 28. April 1903 geborener, alſo ſoeben
wählbar gewordener junger Mann aus
Hamburg auftrat; der Wahlvorſchlag des Ledigen war
bezeichnenderweiſe von 290 verheirateten
Frauen aus Hamburg unterzeichnet. Jm ganzen
ſind 31 Reichswahlvorſchläge zugelaſſen
jedoch wird vorausſichtlich nur auf 18
dieſer Liſten ein Abgeordneter fallen

Keine Zurückführung

o antſt rignder ſapaniſchen Truppen
Vor Anrufung des Völkerbundes.

Tokio, 8. Mai. (TU.), Das japaniſche Außen
miniſterium veröſfentlicht eine Verlautbarung, in der
es heißt, die Erklärungen der Nankingregierung über
die Ubergrifſe der japaniſchen Truppen ſeien un
begründet. Solange der Feldzug gegen die japaniſchen

a De c zund der Reichsſtimmordnung ſich als

nalen Bauernpartei in Karlsburg zu einer
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ufſes Gplitter und Kurioſa
ukareſt

Der Marſch der rumäniſchen Bauern
Belgrad, 8. Mai. Nach Meldungen aus

Bukareſt ſind ſämtliche ausländiſche Journaliſten,
die ſich mit dem Präſidenten der nationalen Bauern
partei Manin und den Bauernmaſſen aus Karlsburg
nach Bukareſt begeben wollten, an die Grenze abge
ſchoben worden. Weitere Meldungen beſagen, daß es
in Bukareſt zwiſchen Militär und Bauern zu Zu
ſammenſtößen gekommen ſei. Die Truppen
ſeien in Bereitſchaft und hätten alle nach Bukareſt
führenden Straßen beſetzt, um den Anmarſch der
Bauernmaſſen zu verhindern. Über Bukareſt
ſei das Standrecht verhängt worden. Die Regierung

hoffe, noch in letzter Stunde der Lage Herr zu werden.
Manin, der im Automobil von Karlsburg nach

Bukareſt fuhr, um dort die Beſchlüſſe des Landes
kongreſſes dem Regentſchaftsrat vorzulegen, wurde
von einer großen Schar ſeiner Anhänger auf 600
Laſtautomobilen begleitet.

e e emen ſind. Die Bergarbeiter von Petro
ſich eines Eiſenbahnzuges bemächtigt. Die

Gendarmerie konnte die Abfahrt des Zuges nicht
verhindern.

Infolge der Beſetzung der Eiſenbahnſtrecke bei
Teiul durch Anhänger der nationalen Bauernpartei
erleiden die aus Siebenbürgen kommenden Wage
große Verſpätungen. Der Abgeordnete Michalako,
der nach Bukareſt zurückkehrte, gab im Klub der na
tion alen Bauernpartei die Erklärung ab, daß die Be
ſchlüſſe von Karlsburg um jeden Preis verwirklicht
werden ſollen
Die Hauptmacht der Bauern befindet ſich zur Zeit
in der Gegend von Oeuſch. Jhr Führer iſt der Ab
geordnete Boku. Eine weitere Gruppe bewegt ſich
auf Hermannſtadt zu. Eine dritte Abteilung der
nationalen Bauern befindet ſich noch immer in der
e von Karlsburg; ſie iſt von Militär umzingelt

orden.

Der Plan des ehemaligen rumäniſchen Kron
prinzen Carol, die große Kundgebung der natio-

r iner Demonſtration zu benutzen, von der er ſich eine weitere Auf
wühlung der Leidenſchaften und eine Verſtärkung der
Aktion der Bauernpartei gegen die derzeitige rümä-
niſche Regierung verſprach, iſt daran geſcheitert, daß
die engliſche politiſche Partei die Flugzeuge anhielt,
die das anifeſt Carols nach Karlsburg bringen
ſollten. Er hat ſeine Flugblätter nun zwar mit einem
Kurier in die Heimat geſchickt, aber auf dieſem Wege
kommen ſie natürlich nicht mehr zu dem an ſich ſehr
geſchickt gedachten pſychologiſchen Moment zurecht.
Allerdings iſt die Stimmung der Bauernſchaft auch
ohne dieſen Anſtoß in einem Maße erregt, daß die
Führer befürchten müſſen, die Maſſen aus der Hand
zu verlieren und Demonſtrationen zu erleben, die
keineswegs der Abſicht der Parteileitung entſprechen
Dieſe will allerdings durch den Druck der hinter ihr
ſtehenden Maſſen die Regierung zum Rücktritt
zwingen und das von der Liberalen Partei ab
hängige, nach der Meinung d Bauern, unrecht
mäßig gewählte Parlament auflöſen. Sie möchte
dieſes Ziel aber auf einem Wege erreichen, der die
Berechtigung ihres Vorgehens nicht durch Exzeſſe in
Frage ſtellt, und ſie muß vor allem befürchten, daß die

leidenſchaftliche Erregung der Maſſen
zu einer Zerſplitterung der Kräfte treibt. Jedenfalls
ſind nach den letzten Meldungen große Maſſen der
in Karlsburg zuſammengeſtrömten Bauern auf
dem Marſche nach der Hauptſtadt, und die
Regierung iſt in richtiger Erkenntnis der überaus
kritiſchen Lage zunächſt ſehr zurückhaltend mit dem
Einſatz ihrer Machtmittel. Die Liberale Partei wäre

a cqc]ànse]cccc c eBelange in China nicht eingeſtellt werde, werde die
japaniſche Regierung ihre Truppen nicht zurückziehen.
Die ſüdchineſiſche Regierung in Nanking erwägt,

die Vorfälle in Tſinanfu dem Völkerbund zu unter
breiten

Eine Meldung aus Tſingtau beſagt, daß geſtern
2000 Mann japaniſcher Truppen aus Dairen gelandet
wurden, aber infolge Mangels an rollendem Mate
rial nicht imſtande waren, nach Tſinanfu vorzugehen
Die Schantungbahn iſt an verſchiedenen Stellen von
den Südchineſen unterbrochen worden.

Die Lage in Vordſchleswig
Die nordſchleswigſche Sammlungs-

bewegung fordert Einberufung
des Reichstags.

Kopenhagen, 8. Mai. (TU.) Der däniſche
Miniſterpräſident MadſenMyrdal begibt ſich heute

S ä

ohne weiteres zu einem Paktieren mit der nationalen
Bauernpartei bereit, aber dieſe hat ſchon einmal vor
kurzer Zeit ein Zuſammengehen mit den Liberalen
abgelehnt, da ſie die ganzen gegenwärtigen Zuſtände
für rechtswidrig hält und die liberalen Gewalthaber
völlig beiſeiteſchieben will. Es ſcheint, daß dieſe
Kraftprobe jeht durchgefochten wird, und die Aus
ſichten Carols ſind dabei keineswegs ungünſtig.

London, 8. Mai. Prinz Carol, der ſich, wie
bekannt, zur Zeit in Surrey aufhält, ſoll nach den
Berichten einzelner engliſcher Blätker an die Tagung
der rumäniſchen Bauernpartei in Karlsburg ganz
beſondere Erwartungen geknüpft haben. Schon der
„Sunday Expreß“ veröffentlichte ein Jnterview mit
dem Prinzen, in dem Cavrol ausſprach, er erwarte
innerhalb der nächſten vierundzwanzig Stunden wich
tige Depeſchen aus Rumänien und werde, falls ſie
das enthielten, was er erwarte, auf dem politiſchen
Kampfplatz erſcheinen, um den letzten ent
cheidenden Schlag zu führen. Nunmehr

e „Daily Expreß“ den Prinzen als die Haupt
igur einer politiſchen Verſchwörung, die ſeine Rück

kehr auf den Königsthron und den Sturz der gegen
wärtigen rumäniſchen Regierung zum Ziel gehabt
haben ſoll. Carol habe einen engliſchen Agenten
in geheimer Miſſion nach dem Kontinent geſandt.

wenn e e h S ePrinz Carol an ſein Volk.

Ex- Kronprinz Carol von Rumänien.

Angeblich ſoll der Agent verſuchen, die Unterſtützung
der ungariſchen Regierung für Carol zu erhalten,
der als Gegenleiſtung für eine Reviſion des Trianon
Vertrages zu wirken verſprechen ſolle. Das Blatt
veröffentlicht auch eine Photographie des Manifeſtes,
das aus London vom 5. Mat datiert iſt, Carols
Bild trägt und u. a. ausführt:

„Jch will durch enern Willen zurückkehren, um
Rumänien zu ſeinem rechten Platz in der Welt zu
führen. Jch wünſche zu meinem Kind zurückzukehren
und es zu einem würdigen Nachfolger auf dem Thron
der Dynaſtie zu machen. Jch erkläre, daß ich mein
Land gegen meinen Willen verlaſſen habe, gezwungen
durch unglückliche Umſtände. Frau Lupesku war
nicht die Urſache meines Wegganges, und ſie wird
mich nicht hindern, meine Pflicht gegenüber meinem
Lande zu tun.“

Das Manifeſt ſchließt mit einem Appell Carols
an alle Rumänen, ſich um ihn zu ſcharen unter der
Loſung: freie Wahlen, Freiheit der Preſſe, Reinigung
des Heeres und des Gerichtsweſens von politiſchen
Einflüſſen, Abſchaffung der Monopole und Unter
ſtützung der Bauern.
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nach Nordſchleswig, um mit den dortigen Behörden
und Wirtſchaftsverbänden die Lage zu beſprechen. Vor
ſeiner Abreiſe wurde dem Miniſterpräſidenten ein
zweites Schreiben der nordſchleswigſchen Sammlungs
bewegung übermittelt, das folgende Ausführungen
enthält „Es iſt uns ſelbſtverſtändlich bekannt, daß
dem Miniſterpräſidenten der nötige Rechtstitel fehlt,
um die Einſtellung der Zwangsverſteigerungen durch
zuführen. Dieſer Rechtstitel muß durch Einberufung
des Reichstages geſchaffen werden. Eine derartige Ein
berufung läßt ſich ſchnell bewerkſtelligen. Die Unter
bindung der Zwangsverſteigerungen ſoll gerade dazu
dienen, den Eingriff in die privatrechtlichen Verhält
niſſe, die die Durchführung des Valutageſetzes tatſäch-
lich darſtellt, abzuwehren. Wir müſſen den Miniſter
prſidenten daher erſuchen, unſerer Forderung Folge
geben zu wollen.“

e ehe

Die große Politik
Rätſel um Poincars. Der Autonomiſtenporzeß.
Der vertagte Konflikt. Debatten über den Kriegs

verzichtsvertrag.
W. A. Berlin, 6. Mai 1928.

Jn allen Ländern mit feſt abgegrenzten politiſchen
Parteien laſſen ſich die Ergebniſſe der Parlaments
wahlen im allgemeinen ſehr ſchnell überſehen. Jn
Frankreich hingegen, wo die Grenzen zwiſchen den
olitiſchen Gruppen flüſſiger ſind und wo häufiger
bgeordnete von der einen zur anderen Gruppe her

überwechſeln, läßt ſich acht Tage nach den Stich-
wahlen noch immer nicht ganz einwandfrei überſehen,
wie die neue franzöſiſche Kammer zu
en ſein wird. Kein Wunder, daß unter
ſolchen Umſtänden die Frage, welche Politik Poin
caré betreiben wird, ſehr vielfach erörtert wird, wo
bei in der deutſchen Preſſe die Leidenſchaften des
Wahlkampfes den Blick hier und da leider trüben.
Bis zu einem gewiſſen Grade kann man aus der
Tatſache, daß das Kabinett Poincare beſchloſſen hat,
nicht zu demiſſionieren, e ſich der neuen
Kammer vorzuſtellen und ihr das Programm für die
Legislaturperiode vorzulegen, die Ankwort auf die
rage, was in e geſchehen wird, heraus

eſen. Man muß aus dieſem Beſchluſſe des Ka
binetts die Folgerung ziehen, daß innen- wie außen
politiſch im weſentlichen alles beim alten bleiben
wird. Poincaré hält an dem Gedanken des Kabinetts
der nationalen Einheit n er hält die Wahlerfolge
der Gruppe Marin offenbar nicht für ſo groß, daß
er daraus irgendwelche Konſequenzen ziehen und
mehr Vertreter dieſer Gruppe in das Kabinett auf
nehmen müßte, als dieſe Partei zur Zeit in Herrn
Marin, dex das Miniſterium für die Penſionen ver
waltet, beſt. Beſtärkt dürfte Poinears durch ge
wiſſe Spaltungstendenzen in der Gruppe Marin
werden, ſpricht man doch dabon, daß der linke
Flügel unter dem ehemaligen Juſtizminiſter Bonne
vay e ſelbſtändig zu n beabſichtigt, um An
e nach der Mitte an die Linksrepublikaner zu
uchen. Auf der anderen Seite dürfte Poincaré auch
alles vermeiden, was etwa geeignet wäre, die Radi
kalen, die bekanntlich den linken Flügel ſeiner Kogli-
tion bilden, in die Oppoſition zu drängen. Das aber
würde geſchehen, wenn er einen ſchärferen Kurs
gegen Genf und Locarno ſteuern würde. So ſpricht
alles dafür, daß auch in der Außenpolitik der Kurs
der letzten zwei Jahre weitergeſteuert wird.

Neben der n der künftigen Geſtaltung der
franzöſiſchen Politik widmet die Preſſe Frankreichs
einen großen Raum dem Autonomiſten-
prozeß in Kolmar Vorerſt liegen allerdings nur
wenig Anzeichen dafür vor, daß man in W aus
dieſem Prozeß Lehren ziehen wird, obwohl die. Ver
handlungen doch recht deutlich haben erkennen laſſen,
wie unzufrieden man im Elſaß mit den Verwal
tungs und Regierungsmethoden des „Befreiers“ iſt.
Völlig falſch wäre es freilich aus dieſer Unzufrieden
e den Schluß zu ziehen, daß das Elſaß die Rück
ehr nach Deutſchland erſtrebe. „Wir ſind über

zeugte Franzoſen!“ ſo hat der Angeklagte Dr. Ricklin
die Lage gekennzeichnet und hinzugeſetzt: „Wir denken
nicht daran, wieder deutſch zu werden, aber wir
haſſen deshalb nicht das deutſche Volk, mit dem uns
unſer Blut und unſere Raſſe verbindet!“

Machen der Pariſer Regierung die Vorgänge im
Elſaß nicht unbeträchtliche Kopfſchmerzen, ſo iſt auch
dafür geſorgt, daß man in London ſeine Sorgen hat.
Hier heißt das Sorgenkind Agypten. Allerdings
iſt der drohende offene Konflikt diesmal vermieden
worden, die Agypter haben nachgegeben, ſo daß die
engliſche Mittelmeerflotte, die nötigenfalls den
Aghptern ſehr deutlich vor Augen führen ſollte, über
welche Machtmittel England verfügt, vor dem Er
reichen der ägyptiſchen Küſte heimbeordert werden
konnte. Nach außen ging der Konflikt diesmal um
das Geſetz über die Wiederherſtellung der Verſamm
lungsfreiheit, ein Geſetz, gegen das die Engländer
Einſpruch erhoben. Sie wünſchen, daß die jetzige
Regelung, nach der es der engliſchen Polizeibehörde
möglich iſt, die Abhaltung jeder Verſammlung zu
verbieten, beibehalten wird. Wenn London freilich
in ſeinem Ultimatum an die ägyptiſche Regierung
die Zurückziehung dieſes Geſetzentwurfes verlangte,
ſo hat Kairo darauf nur mit der Vertagung der
Beratungen über das beanſtandete Geſetz bis zum
November geantwortet. Jn England hat man ſich
zunächſt damit einverſtanden erklärt, hat es aber
doch für zweckmäßig erachtet, noch eine Warnungs
note der ägyptiſchen Regierung zu übermitteln.
Wenn in dieſer Note geſagt wird, daß England einer
Erörterung über die Vorbehalte zur ägyptiſchen Un
abhängigkeitserklärung, die England ſehr weitgehende
Rechte in dieſem Lande einräumen, nicht zulaſſen
könne, ſo iſt damit der Kernvunkt des Konfliktes
gekennzeichnet. Agypten erſtrebt die völlige Unab
hängigkeit, die England ihm verweigert. So wird
auch dieſer Zwiſchenfall noch nicht das letzte Glied
in der Kette der Konflikte zwiſchen London und
Kairo ſein.

Jnzwiſchen gehen die Exörterungen über den
Kriegsverzichtsvertrag in der großenPreſſe weiter. Die deutſche Antwort mit ihrem
klaren und vorbehaltloſen Ja hat in Waſhington
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht, was ja au
ſehr deutlich in der Rede zum Ausdruck kam, die der
amerikaniſche Botſchafter Schurmann in Heidelberg
hielt und in der er davon ſprach, daß Deutſchland und
die Vereinigten Staaten in einem großen und edlen
Abenteuer für die Sache der menſchlichen Kultur
vorwärtsmarſchierten. Nicht ganz ſo begeiſtert war
man von der deutſchen Antwort in Paris und in



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 8. Mai 1928. Nr. 108.
London, wo man es gern geſehen hätte, wenn ſich
die europäiſchen Mächte zunächſt über eine gemein
ſame Antwort an die Vereinigten Staaten ver
ſtändigt hätten. Dazu lag für Deutſchland keine
Veranlaſſüng vor, da die Rechtslage für die Reichs
Legierung, die nicht, wie Frankreich, durch Militär
hündniſſe gebunden iſt, ſehr klar war. Unter dem
Einfluß der deutſchen Antwort und ihrer günſtigen

ich nun offenAufnahme in Waſhington beeilt man r
bar auch in London mit der Fertigſte ung der Ant
wort. Das engliſche Kabinett hat ſich wenigſtens am
geh erneut mit dem Problem befaßt, und engliſche lätter wiſſen zu melden, daß in der neuen
Woche die Antwort der britiſchen Re ierung fertig
geſtellt ſein würde. Wenn in dieſem e

der Gedanke ie an eine Jurjſtenkonferenz, die dieGrundlagen des Kriegsverzichtsvertrages zu prüfen
Hätte, erörtert wurde, ſo handelte es ſich hierbei
offenbar um einen Verſuchsballon. Es iſt denn auch

von n S r betont worden, daß offiziell ein Anſuchen, ſich an einer derartigen Konferenz
zu beteiligen, an die n Regierung nicht heran
gebracht worden ſei, doch wird man nicht leugnen
können, daß der Gedanke in den diplomatiſchen Ge
ſprächen eine Rolle geſpielt hat. Welche Form man
aber für die weitere Behandlung des Kriegsächtungs
problems wählen wird, iſt zur Zeit noch nicht zu
überſehen, es wird das ſehr weſentlich mit davon ab
hängen, wie die Ankworken der übrigen Mächte an
die Waſhingtoner Regierung ausfallen

Neuerdings lenkt auch Chin a wieder einmal die
Aufmerkſamkeit auf a ohne daß n jedoch ſagen
ließe, daß die recht unklaren a tniſſe irgendwie
überſichtlicher geworden ſeien. er Generalkrieg
geht nach wie vor munter weiter der europäiſche
Leſer wird ihn kaum beſonders anregend und inter
eſſant finden doch 9 naturgemäß der n den
ſtoß zwiſchen japaniſchen und ſüdchineſiſchen Truppen
in der Stadt Tſinan u geeignet, die Dinge in einem
anderen Lichte erſcheinen zu laſſen. Wenn die
Kämpfe auch nicht n blutig geweſen ſind, wie die
erſten Meldungen glauben machen wollten, ſo laſſen
dieſe Vorgänge doch erkennen, daß man in Japan
ſehr aufmerkſam den chineſiſchen Feldzu überwacht,wobei man ſich offenbar der Hoffnung dingt daß
ſich hier eine en bietet, um in der Provinz

chantung mehr noch als bisher Fuß zu faſſen.
Die Frage iſt nur, inwieweit die anderen Groß
mächte ein ſolches e ruhig hinnehmen
werden. Daß auf dieſe Weiſe eine ſehr ernſte Lage
geſchaffen werden kann, braucht wohl kaum beſonders
betont zu werden.

Am die Guſſchrift des liquidierten

deutſchen Eigentums
Beginn der Verhandlungen vor dem Haager

Schiedsgericht.

Amſterdam, 7. Mai. (TU.) Der Schieds
gerichtshof. zur Entſcheidung über Streitigkeiten
zwiſchen der deutſchen Regierung und der Repara
tionskommiſſion begann am Montag im Haag ſeine
Verhandlungen über die Frage, ob und wieweit der
Wert des liquidierten deutſchen Eigentums nach dem
Jnkrafttreten des Dawesplans am 1. Januar 1924
auf die Jahreszahlungen abzurechnen iſt. Am Vor
mittag legte Profeſſor Kaufmann den Standpunkt
der deutſchen Regierung in deutſcher Sprache dar.
Seine Rede wurde von einer deutſchen Rechtsan
wältin ins Engliſche überſetzt. Am Nachmittag be
gann der Vertreter der Reparationskommiſſion Sir
John Fiſher Williams ſeine Ausführungen, die er

morgen fortſetzen wirdProfeſſor Kaufmann wandte ſich in ſeiner Rede
gegen die Stellungnahme der Reparationskommiſſion,
wonach das deutſche Eigentum im Ausland bereits
bei der Unterzeichnung des Friedensvertrages von
Verſailles endgültig in den Beſitz der Alliierten
übergegangen ſei. Der Verſailler Vertrag habe den
Alliierten nur die Möglichkeit gegeben, das deutſche
Eigentum, falls nötig, zur Befriedigung alliierter
Anſprüche heranzuziehen. Ob und wieweit man von
dieſem Recht Gebrauch machen wollte, ſei der eigenen
Entſcheidung der einzelnen Staaten überlaſſen
worden. Wenn die Reparationskommiſſion mit ihrer
Behauptung recht hätte, ſo wäre es nicht vorge-
ommen, daß verſchiedene Staaten, wie Bolivien,
Nikaragua, Panama und Koſtarika, vollkommen und
andere Staaten teilweiſe auf die Liquidation ver
zichteten. Es wäre dann auch nicht nötig geweſen,

daß Jtalien den Übergang des deutſchen Staats
eigentums an den italieniſchen Staat ausdrücklich
feſtlegte. Daß man auch mit der Möglichkeit eines
Verzichtes oder einer teilweiſen Rückgabe rechnete,
gehe weiter daraus hervor, daß Jtalien am 1. Sep
tember 1927 in einem Vertrag mit Deutſchland auf
die weitere Liquidation verzichtete und für bereits
im Gang befindliche Liquidationen Entſchädigungen
verſprach. Daß der Betrag der liquidierten Güter
tatſächlich auf Reparationskonto zu buchen ſei, be
weiſe auch die von Clemenceau unterzeichnete Note

des Stoffes Die Berückſt
Verhältniſſe bei der 9
waltun

Die Parteien zum Reichsſchulgeſetz
Berlin 8. Mai. Auf die Anfrage des ebange

liſchen Reichselternbundes an die politiſchen Parteien
betreffend ihre Stellung zum Reichsſchulgeſeß haben
bisher geantwortet: die Deutſchnationale Volks
artei, die Deutſche Volkspartei die Deutſche Demo
ratiſche Partei und die ozialdemokratiſche Partei

Die erſte der vorgelegten Fragen galt der bal igſten
Vorlage und Verab chiedung eines Reichsvolksſchul
en im neuen Reichstag, durch das der ebange-iſchen Schule volle Entfalkungsfreiheit und Gleich
berechtigung mit anderen Schularten auch bei
Feſtſtellung des Charakters der beſtehenden und bei
Einrichtung neuer Schulen ne wird.Die weiteren Fragen hatten zum Gegenſtand die

Sicherung der Eigenart der evan eliſchenSchule durch ahnte von Lehr und Lernbüchern,
einheitliche Zuſammenſetzung des Lehrkörpers, keine
Unkerſtellun evangeliſcher Schulen unter diſſiden
a Schulaufſichtsbeamte; die Ablehnung einerFaſſung des „geordneten Schulbetriebes Die auf

eine Verkürzun t dieAbwehr einer otlöſung“ durch ein Schulgeſetß für
die weltliche Schule die Gewahrung des Rechts der
kirchlichen Einſichtnahme in den Re igionsunterricht.

Die Da e hen Volksparteiteilt mit, daß ſie der Stellungnahme des Reichs
elternbundes uſtimme und h Fragen mit ja
beantworte. Die deutſchnationale Reichstagsfraktion
habe in dieſem Sinne gewirkt und werde in dieſem
Sinne wirken.

Die Deutſche Volkspartei erklärt, daß
ſie ſtets bereit ſei, für die baldigſte Verabſchiedung
eines Reichsſchulgeſeßes einzutreten und ſie werde
damit, wie bisher d eintreten, daß der evange
liſchen Schule im Rahmen der durch die en
gegebenen Möglichkeiten volle Entfaltungsfreiheit
und Gleichberechtigung mit den übrigen Schularten

auch bei Einrichtung neuer Schulen gewähr
leiſtet wird. Ebenſo ſei ſie bereit, für die Aner
ne der Eigenart der evangeliſchen Schule als
einer Schule, in der die Unterrichts und n

er
ich

des Elternrechts e

aufgaben der deutſchen Volksſchule auf evangeliſ
Grundlage zu erfü en ſind, einzutreten. Bezüg
der weiteren Fragen, die der Enkſcheidung durch die
künftigen Fraktionen vorbehalten bleiben müßten,
nimmt hier die Antwort Bezug auf die Haltung der
Deutſchen Volkspartei bei den Verhandlungen über
das Reichsſchulgeſetz.

Die e verweiſt aufD. Stellung bei den e e e en e e
ie vertrete die Auffaſſung, die ſich mit der desReichsgerichts decke, daß die Gemeinſchaftsſchule nach

der Reichsverfaſſung eine andere Rechtsſtellung hat
r n ekenntnisſchule. Von einem gleichen Recht
er dur ch die Reſte ſgna ermöglichten Schularten

könne nicht die Rede ſein. Dagegen ſei es auch für
die Demokratiſche Partei en daß eineevangeliſche Schule, die auf Grund der verfaſſungs
mäßigen Vorbedingungen errichtet worden iſt, die
leiche Förderung durch Gemeinden und Staat erſahen müſſe, wie die von Amts wegen errichteten

Schulen. Die n on Partei erkenne denWert der in den Konfeſſiönen ſich auswirkenden
xeligiöſen Kräfte für die Volkserziehung in hohemMaſe an. Sie halte jedoch die Dogmatiſterung des

weltlichen Unterrichts für eine der proteſtantiſchen
Auffaſſung, dem Stand unſerer geiſtigen Entwicklung
und der Eigengeſetzlichkeit der in Betracht kommen
den Wiſſensgebiete wider rechende Vergewaltigung

tigung der konfeſſionellen

e b u n Schulvert ſei eine Frage des Taktes der Regierungen,jedoch ſei eine grund ahlche Konfeſſionaliſterung ab

zulehnen. Die Verſtändigung zwiſchen Schulver
waltung Lehrerſchaft und Kirche über den Jnhalt
des Religivnsunterrichts und das Zuſammenwirken
bei ſeiner e halte die Partei für ſelbſt
verſtändlich, ſie lehne jedoch die in der Regierungs
vorlage zum Reichsſchulgeſeß dafür vorgeſehene Formab und e der en W die freiwillige Zu
ſammenarbeit dieſer Stellen ſowohl möglich wie
allein fruchtbringend ſei.

Die Sozial demokratiſche Partei ver
weiſt auf den Abſchnitt der Kirchen und Schulfragen
in ihrem Heidelberger Programm.

vom 16. Juni 1919, die beſage, daß der monatliche
Saldo der Repargtionsabrechnungen, der von
Deutſchland in bar bezahlt werden müſſe, aus dem
Erlös der Liquidationen zu zahlen ſei. Wenn die
Reparationskommiſſion die eträge, die alliterte
Länder aus den Liqitidationen empfingen, bei den
DawesAnnuitäten mitberückſichtige, ſo würden dieſe
Länder gegenüber denen, die die Liquidation nicht
vornahmen, bevorzugt. Sie erhielten dann Beträge
außerhalb des Dawesabkommens, was nach dem
Sachverſtändigenplan ausgeſchloſſen ſei. Ein end
gültiger Ubergang in den Beſitz der Alliierten trete
erſt ein, wenn en daß eine Freigabe des Eigen-
tums nicht mehr ſtattfinden werde, alſo bei Bewer
tung des Eigentums zur Befriedigung alliterter An
ſprüche. Nur dann ſei eine Liquidation nach dem
Verſailler Vertrag gerechtfertigt. Für den Zeit

e

Die Schulfrage
im neuen Reichstag

Erklärung der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei.

Vor kurzem hat der Reichsverband Evangeliſcher
Eltern und Volksbünde (Reichselternbund) aus An
laß der bevorſtehenden Reichstagswahlen von den
e Auskunft über ihre Stellungnahme zu den

chulfragen erbeten. Die Deutſche Demokratiſche
Partei hat dem Reichselternbund die nachſtehende
Antwort übermittelt:

Die Deutſche Demokratiſche Partei hat ihre Stel
lung zum Reichsſchulgeſetz in den Verhandlungen des
Bildungsausſchuſſes und des Plenums des Reichs
tages klar zum Ausdruck gebracht.

Sie vertritt die Auffaſſung, die ſich mit der des
Reichsgeri tes deckt, daß die Gemeinſchaftsſchule
nach der e dalen eine andere Rechtsſtellun c als die Bekenntnisſchule, inſofern die Ge
meinſchaftsſchule von Amts wegen eingerichtet wird
und die Bekenntnisſchule einen Antrag der Erziehungsberechtigten e Nach dieſer rechtlich
ünwiderleglichen Auffaſſung kann von einem
Amen e echt der durch die Verfaſſung ermög
ichten Schularten nicht die Rede ſein. Dagegen ſt

es auch für die Deutſche e Partei ſelbſt
perſtändlich, daß eine evangeliſche Schule, die auf
Grund der verfaſſungsmäßigen Vorbedingungen er
richtet worden iſt, auch die gleiche Förderung durch
Gemeinde und Staat erfahren muß wie die von
Amts wegen errichteten Schulen

Die Deutſche Demokratiſche Partei erkennt den
Wert der in den Konfeſſionen ſich auswirkenden reli
giöſen Hräfte für die Volkserziehung in hohem Maße
an. Sie hält jedoch die Dogmatiſterung des welt
lichen Unterrichtes für eine der proteſtantiſchen Auf
faſſung, dem Stand unſerer geiſtigen Entwicklung
und der Eigengeſetzlichkeit der in Betracht kommenden
Wiſſensgebiete wi erſprechende, einer wahrhaft reli
giöſen wie wiſſenſchaftlichen Bildung geradezu ſchäd
liche Vergewaltigung des Stoffes.

Die Deutſche Demokratiſche Partei iſt der Auf
aſſung, daß die e eneenn der konfeſſionellen
Verhältniſſe bei der Zuſammenſetzung der Schulver
waltung eine Frage des Taktes der Regierungen iſt,
lehnt jedoch eine grundſätzliche Konfeſſionaliſierung ab.

Da die Gemeinſchaftsſchule den konfeſſionellen Be
dürfniſſen durch getrennten Religionsunterricht zu
entſprechen vermag, wie die Erfahrungen der
Simultänſchulländer unwiderleglich zeigen, ſieht die
Deutſche Demokratiſche Partei keine eranlaſſung,
konfeſſionelle Schulen von einer dem Durchſchnikt
des gemeindlichen Schulweſens nicht entſprechenden
Gliederung zuzulaſſen.

Die Rückführung der Organiſation des Volks
ſchulweſens in Ländern, in denen es ſeit 1918 ge
ändert iſt in den vorherigen Zuſtand hält die Deutſche
Demokratiſche Partei weder für erwünſcht, noch füre In Thüringen würde das beiſpielsweiſe die
Wiederherſtellung der Vielgeſtaltigkeit vor der Ent-
ſtehung von Großthüringen bedeuten eine ebenſo
undurchführbare wie für jeden vernünftigen Menſchen
unſinnige Forderung

Die Deutſche Demokratiſche Partei iſt der Auf
faſſung, daß die Schulfragen der Reichsverfaſſung in

definitiven Form geregelteiner elt werden ſollten, umder kulturpolitiſchen Benne erg der et rung
ein Ende zu machen.
Die e e e Partei hält die Verſtändigung zwiſchen Schulverwaltung, Lehrerſchaft

und Kirchen über den Jnhalt des Religionsunker-
richtes und das Zuſammenwirken bei ſeiner Durch
führung für ſelbſtverſtändlich, ſie lehnt jedoch die in
der Regierungsvorlag zum Reichsſchulgeſeß dafür
vorgeſehene Form ab, und iſt der Uberzeugung, daß
die freiwillige Zuſammenarbeit dieſer Stellen ſowohl
möglich wie allein fruchtbar iſt.

Die Deutſche Demokratiſche Partei wird nach wie
vor den Geſetzen zur Pflege der Volkskultur und zum
erten der Jugend ihre lebhafte Anteilnahme zu
wenden.

punkt der Liquidativn kämen nach deutſcher Auf
faſſung drei Möglichkeiten in Betracht: Die deutſche
Regierung beantrage erſtens, daß man den Zeitpunkt
wählen ſoll, an dem nach den Büchern der n
des liquidierten Eigentums eine Belaſtung für eine
Verwendung gegenüberſtehe. Zweitens beantrage die
deutſche Regierung für die Gutſchrift den Zeitpunkt,
zu dem der Erlös gutgeſchrieben, alſo buchmäßig der
Betrag zur Verfügung ſtand. Gan unkergeordnet
werde doch der Zeitpunkt der tatſächlichen Verwen
dung für die Erfüllung der alltierten Forderung
vorgeſchlagen. Ein früherer Zeitpunkt könne nicht in
Trage. kommen. Profeſſor Kaufmann betonte zum
Schluß, die deutſche Regierung habe den Wunſch, bei
dieſem Prozeß alle Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen ihr und der Reparationskommiſſion zu
beſeitigen.

D

Fideikommiſſe und Standesherren

Gleiches Recht für alle
Die neu zu wählenden Parlamente, insbeſondere

der Reichstag und der Preußiſche Landtag, werden
vor allem die Aufgabe haben, eine Reihe von Miß
i beſeitigen, die noch im zehnten Jahr der

epublik fortbeſtehen. Jnsbeſondere gehen die
demokratiſchen
Fideikommißgeſetz den Verhältniſſen entſprechend zu
ändern. Noch vor Landtagsſchluß hat die demo
kratiſche Fraktion des re Landtages ins
beſondere auf Betreiben des Abgeordneten Meincke

der Staatsregierung verlangt damit erſtens einmal
ein beſtimmter Endtermin für die Auflöſung alter
Familien Fideikommiſſe feſtgeſetzt werde, um die
gußerordentliche Verzögerung der Auflöſung zu be
ſeitigen, und zweitens ſoll die Umwandlüng von

ideikommiſſen in Stiftungen verhindert werden.
as Geſetz über die Auflöſung der Familienfidei-

kommiſſe in ſeiner jetzigen Form durchkreuzt die
Siedlungsbeſtrebungen und läuft praktiſch auf eine
Aufrechterhaltung des Latifundienbeſitzes hinaus.

Schon die preußiſche Krone hatte ſich das i
vorbehalten, die Einrichtung der Fideikommiſſe
wieder aufheben zu laſſen, wenn die Vorausſetzungen
nicht erfüllt und ſich ihre Jnhaber weigern würden,
die Berufung ins Herrenhaus anzunehmen. e
Vorbehalt iſt nicht in Kraft getreken? Warum ſollte
aber die Republik e Sene en a e er als
die ehemalige preußiſche Krone ſein und Friſten ge
währen, die der König von Preußen wohl nicht hätte
gelten laſſen

Jm Zuſammenhang damit muß auch die Frage
der Standesherren in den neuen Parlamenten eine
Regelung erfahren. Die Ablöſung der Hoheitsrentenfällt aber wenig ins Gewicht gegenüber den Ver
mögenswerten des Großgrundbeſies der Standes
herren. Es handelt ſich dabei tatſächlich um Rieſen
komplexe, von deren Vorhandenſein die breiteOffentlichtet kaum eine Ahnung hat. So nennen die

größeren ſüddeutſchen, ehemals reichs unmittelbaren
Familien zuſammen einen Waldbeſitz ihr eigen, der
etwa dem Umfang der preußiſchen Staatsforſtenleichkommt; der Waldbeſts des Fürſten Loewenſtein
Wert eimFreudenberg allein iſt, in der Hauptſache

verteilt auf Bayern, Baden, Württemberg und
e g, nicht ſo ſehr viel kleiner als der Freiſtaat

ürttemberg. Dem Grafen Erbach gehört r der
ganze Speſſart; der Fürſt von Jſenburg-BirſteinPigs zu ſeinem ohnehin ſchon ten Beſitz noch den
von drei demnächſt ohne Nachkommen ſterbenden
anderen Linien erben. Es muß e auf geſetz
lichem Wege die Fideikommiſſe zu zerlegen und das
bürgerliche Erbrecht für dieſe Familien einzuführen.
Dem Staat würden dabei an Erbſchaftsſteuern
Dutzende, wenn nicht Hunderte von Millionen zu
allent; wird doch das Vermögen des künftigen
ürſten Loewenſtein, wenn enee noch der gleich
alls ſehr große i ſeiner Mutter übergeht, dann

auf 3005-880 Millivnen Mark e werden
dürfen. Jm Falle Loewenſtein iſt nicht überflüſſig, zu
erwähnen, daß ihm ſein von den Alliierten ent
eigneker Plantagenbeſiz in Kamerun ſchon vor
einigen Jahren, bald nach dem Kriege voll e
Summe wird mit 15 Millionen angegeben!] erſetzt
worden iſt; das dürfte einige 10000 von Liquida
tionsgeſchädigten, die jetzt durch das ſogenannte
„Schlußgeſetz recht kärglich abgefünden worden ſind
ebhaft intereſſieren. e
Eine e dieſer ſtandeshekn altüttDieſe Hofha en ſind die rgen der monarchiſtiſchen Be ungen. Die Reichsverfaſſung kennt

nur gleiches Recht für alle Staatsbürger. Rechts
leichheik iſt nötig, die Jideikommißbeſiher und ganzHeſonvers die Standesherren müſſen unter das

bürgerliche Recht gezwungen werden. Hier bleiben
Aufgaben, die die neuen Parlamente unbedingt löſen

müſſen. eDie Kandidatenliſte der Wirtſchafts
partei im Wahlkreiſe Merſeburg.

Die offiziellen Kandidatenliſten der Reichspartei
des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei):

Reichstag: 1. Kockel, Hugo, Gaſtwirt, Magde-burg; ebhn, Kurt, Malerobermeiſter, Sanger
nen 3. Hagemann, en Kaufmann, Nalm
burg a. d. S 4. Haberland, Andreags, Schmiede
obermeiſter, Wittenberg Bezirk Halleſ; 9. Pott

re ax, n e n 6.ax, Kaufmann, Halle a. d. S.; 7. Trau Fritzrer ite a. d. S. 8. Gerber, Alfred, Geſchäfts
führer, Halle.

a. d. S. 2. Herbert, Friedrich, Kaufmann, Halle
a. d. S.; 83. Niemann, Arthur, Drogiſt, Eisleben
4. Clemens, Bismark, Kaufmann, Halle a. d. S.
5. Biesmann, Hermann, Töpfermeiſter, Sanger-
hauſen 6. Gerhardt, Paul, Kaufmann, Sehda (Bezirk
Halle): 7. Fiſcher, Willy, Reichsbahninſpektor, Halle
a d. S

S.

Schubert Feier des Stadttheaters

in Halle

Abendaufführung.
Die Kombination von Sinfoniekonßert und Opern

abend entbehrte nicht des Reizes, nur wurde durch
den Abbau des auf der Bühne hergeſtellten „Konzert
ſaales“ und den Aufbau der Dekorationen eine reich
lich lange Pauſe notwendig

Generalmuſikdirektor Erich Band hatte für den
erſten Teil die durch ihre himmliſche Länge“ be
rühmte CDur-Sinfonie gewählt, ein Werk, das ſo
recht geeignet iſt, uns Schubert in ſeiner ganzen um
faſſenden Bedeutung zu zeigen. Uber e Neues zu
ſagen, iſt unnötig, denn ſie gehört längſt zu den be
liebteſten Konzerkwerken der Orcheſterliteratur. Und
was ihre Länge betrifft, ſo ſind wir inzwiſchen an
größere Ausmäße gewöhnt, und ganz gewiß wird an
dieſer Sinfonie niemand Anſtoß nehmen, da ſie eine
ſolche Fülle immer neuer Einfälle bringt, wie ſie
eben nur einem Franz Schubert u Gebote ſtanden.
Seine Phantaſie ſcheint unerſchöpflich zu er Nicht
allein im Erfinden von Melodien, die in ihrer charak
keriſtiſchen Führung ſich dem Hörer feſt einprägen
und noch lange nachklingen, ſondern auch in der Vor
ſtellung blühender, ſtets wechſelnder Klangfarben, ſo
daß uns der Gedanke immer wieder mit Schmerz er
füllen muß, daß es Schubert ſelbſt nie vergönnt war,
ſein Werk zu hören.

Die Art, wie Band an der Spitze des verſtärkten
Stadttheaterorcheſters die Sinfonie anpackte, berührte
höchſt ſympathiſch durch ihre natürliche Friſche Alles
wurde aus einem lebendigen Jmpuls heraus geſtaltet
das ungeſchriebene Motto heißt Alles fließt und
dem wurde in der Wiedergabe durchaus Rechnun
getragen. Kein ſentimentgles Zerfließen, wovor an
Schuberts Bezeichnung des zweiten Satzes v
dante con moto ausdrücklich warnt, aber auch

kein ÜUberhetzen, wozu das Finale manchen Dirigenten
leicht verleiket. Ein Reſt blieb noch unerfüllt in der
klauglichen Ausgeſtaltung, manche Stellen im Tutti
gerieten etwas lärmend. Zugegeben, daß die Jnſtru
mentierung dieſe Gefahr nähelegt, ſo ließe ſich da
n noch einiges vretuſchieren, gerade in der äußerſt
ſauberen Ausfeilung ſind wir ſonſt durch Band an
noch transparentere Farbengebung gewöhnt. Aber
es iſt uns ſo ſchon lieber, als wenn es umgekehrt
wäre. Der Geiſt macht lebendig! Die Sinfonje
ſchlug kräftig ein, und der lang andauernde Beifall,
deſſen ſichtbares Symbol ein vieſiger Blumenſtrauß
verkörperte, war ehrlich und herzlich und galt ingleichem Maße dem Leiter wie ſeinem vortrefflichen
Orcheſter

Mit großer Spannung ſah man dem heiteren
Singſpiel

„Die Freunde von Salamanka“
entgegen, handelte es ſich doch um eine Urauf-
führung eines bisher nur dem Namen nach ge
kannten Werkes Wie faſt alle Komponiſten hat auch
Schubert zeitlebens eine heftige, aber nur ſelten
glückliche Liebe zur Oper gehabt. Allein das Jahr
1815 verzeichnet vier Werke für die Bühne, darunter
die leider zum größten Teil verlorengegangene
„Claudine von Villa bella“ nach Gpethe. Das letzte
Werk der Gattung in dem genannten Jahre war das
jetzt endlich der Vergeſſenheit enkriſſene. Der Text
ſtämmte von dem als Lyriker nicht zu unter
ſchätzenden Mahrhofer. Da nur die Geſangs
terte erhalten geblieben ſind, der Dialog aber ver
loren iſt, ergab ſich die Notwendigkeit, aus dem Vor
handenen die Handlung zu rekonſtruieren. Dieſe
Aufgabe hat Günther Ziegler gelöſt. Wieweit
dazu ein überlieferter Plan benutzt worden iſt, ent
zieht ſich unſerer Kenntnis. Jedenfalls verbindet ſie
zweckmäßig die Geſangsnummern, im übrigen iſt ſie
ſo harmlos und naiv, wie eben ein Singſpiel für ge
wöhnlich iſt. Das plötzliche Erſcheinen des Chores
im zweiten Bild iſt nicht gerade glänzend motiviert,
aber da der Chor doch auch ſeine Beſchäftigung haben

mußte, ſo wollen wir ſein Auftreten als genügend
entſchuldigt annehmen.

Die Muſik des noch nicht gang neunzehnjährigen
Schubert zeigt noch wenig bon ſeiner Eigenart, an
dererſeits iſt ſte aber doch geeignet, das landläufige
Urteil, Schubert ſei kein Dramatiker geweſen, ſtark
einzuſchränken. Verſchiedene Arien und Enſemble
ſätze laſſen deutlich erkennen, daß er nicht ausſchließ
lich Lhriker iſt was der Kenner bereits aus zahl

relchen, ſehr dramatiſch empfundenen Liedern weiß
es ſteckt in ihnen eine lebhaft vorwärtsdrängende
Entwicklung, ein ſchon mit bewußter Sicherheit vor
gehendes Arbeiten mit dramatiſchen Wirkungen, die
beweiſen, daß Schubert ſich in der e n Se
ſeiner Zeit nicht umſonſt umgeſehen hat. Einem
Künſtler, der den erſten Satz der h MollSinfonie
ſchreiben konnte, wird man überhaupt dramatiſche
Geſtaltungskraft nicht abſprechen können. Was er
guf dem Gebiet der Oper hätte leiſten können, wenn
ihm in der Zeit ſeiner Reife ein wirklich n nete
Text in die Hand gekommen wäre, läßt ſich natürlich
nur vermuten.

„Die Freunde von Salamanka“ werden voraus
ſichtlich keinen Dauererfolg auf der Bühne haben.
dazu iſt, wie geſagt, die Handlung zu bhelanglos, undauch die Muſik trägt zuwenig Schubertſches Gepräge,

als daß wir ſie als wichtige Bereicherung begrüßen
könnten. Aber ihre, wenn auch nur vorübergehende
Wiederbelebung anläßlich des Gedenkjahres darf mit
Freude begrüßt werden, lehrt ſie uns doch Schubert
von einer e n die den meiſten nur vom
Hörenſagen bekannt iſt. Jhen drei Freunden gehören drei Bräute. Der
erſte iſt Fidelid, ein Mann, der, in den Wiſſenſchaften
weniger erſolgreich, durch die Ubernahme n
Meierei ſein Glück gefunden hat. Seine Braut eißt
Euſebia. Seine zwei Freunde beſuchen ihn, Alonſo
verliebt ſich auf den erſten Blick in die in roman
tiſcher Einſamkeit naturſchwärmende Gräfin Olivia,
Diego in Laura, die Nichte des Aleaden, an deren
Beſih die Bedingung geknüpft iſt, daß der Zukünftige

zugleich das Amt des Oheims übernimmt. UmSübia zu erobern, wird ein kleiner räuberiſcher
Überfall improviſiert, Diego mimt den Räuber,ne den Lebensretter. Da a e iſt und

eſteht, ſteht auchein Examen vor dem Aleaden e
einer Verlobung nichts im Wege, und alles kommt,

wie es kommen muß. Daneben dient zur Erheite-
rung die Figur des geckenhaften Grafen Tormes mitden 21 Mnen, der ſich vergeblich um Olivia bemüht

Die Aufmachung, die Oberſpielleiter Auguſt
Roesler dem Werkchen zuteil werden ließ, war
ſtilgemäß, Alfred Oppel hatte hübſche, ſtimmungs-
volle Bilder geſtellt, und Band führte mit kundiger
Hand das men Szepter. Er ließ die Muſik
leicht beſchwingt erklingen, ſo wie es ihre Art er
orbert. Unter den Soliſten war das männlicheen beſſer in Form als die weiblichen Partner.
einvich e er (Alonſo), Dr. Heinricher Diego) und Zdenko b rner

Fidelio) löſten ihre Aufgaben mit beſtem Gelingen.e Elahes (Olivia) hatte keinen beſonders
guten Tag, Martha Haupt (Euſebia) en
wie gewöhnlich, ihre Stimme iſt weder angenehm
noch kultiviert, Carlalotte Strempel (Laurg) hielt
wenigſtens eine mittlere Linie inne. WalterS en (Toxmes) glänzte als Komiker.
Richard Gaeb ler (Alcade) taugt mehr zum Schau
ſpieler als zum Sänger. Aug. Roesler und
Heinrich Kreuz als handfeſte Guerillas trugen zur
Erheiterung bei. Die Uraufführung, die auch aus
wärtige e herbeigelockt hatkte, wurde ſehr
reundlich aufgenommen.

Dr. Hans Kleemann.
Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 12. Mai, für D

„Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“. Kartenausgabe 10. vis
12. Mai. Wiederholung für E. Mittwoch, den 23. Mai. Sonn
abend, den 19. Mai, 722 Uhr, für B „Roſenkavalier“ Karten
gusgabe. 16. bis 19. Mai. Mittwöch, den 9. Mai (Loge zu
den 5 Türmen) 8 Uhr „Lieder zur Laute“. Geſungen und
eſpielt von Amand Polten. Vorzugskarten. FilmReiſevorh I. Hamburg Helgoland. 2. Der deutſche Rhein. 8. Die

Alpen am Donnerstag, dem 10. Mai, 8 Uhr (Chalia).

eſtrebungen das preußiſche

einen Antrag eingebracht, der geſetzliche Maßnahmen

Landtag: 1. Hellwig, Max, Bäckermeiſter, Halle
de

gr.

üben

vom



v
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Merſeburg und Umgegend
8. Mai.

„Maikühle.“
Steh'n die Eisheiligen vor der Tür

Man fröſtelte, als man am Dienstag früh aus
der Türe trat. Die ſommerlichen Tage hatten uns
verwöhnt und man hielt es für ſelbſtverſtändlich,
daß ſchon am frühen Morgen die Sonne mit faſt
füdländiſchem Glanze vom wolkenloſen Himmel
lachte. Deſto fühlbarer war darum die „Maikühle“,
als bei einem Blick nach dem Thermometer die
Queckſtlberſäule kaum 8 Grad zeigte. „Die Eis
heiligen!“ vrakelten geheimnisvoll wetterkundige
Leute und mit einem Geſicht, als ob ſie mit dem
heiligen Petrus auf du und du ſtänden, unkten ſie,
daß es noch viel ſchlimmer kommen könne.

Die Eisheiligen. Kaum einen Witterungs
umſchlag fürchtet der Gärtner und Landmann ſo,
wie ihre Nachtfröſte in der Blütezeit, und dieſe
Furcht regt ſich auch jetzt, wo man annehmen kann,
daß die Eisheiligen Mamertus, Pankratius
und Servatius, die ſchon ſo ſo manche vielver
ſprechende Blüte, ſo manchen reichen Fruchtanſatz
mit eiſigen Händen vernichteten, im Anmarſch ſind.
Bekanntlich erwartet man ſie erſt am 11. bis 13. Mai,
doch iſt es ein Jrrtum, zu glauben, daß nur ſie
Gefahren für die Blüte bringen. Ja, in den meiſten
Fällen tritt die „Maikühle“ ſogar zu anderen
Zeiten ein und es gibt wohl kaum einen Tag im
Mai, der ſich als beſtimmt froſtfrei erwieſen hätte.

Doch einen Troſt haben wir. „Geſtrenge Herren

regieren nicht lange“ heißt ein altes Sprichwort und
ſo können wir doch hoffen, daß uns nach dem Vor

übergang der kühlen Tage bald wieder die Sonne
vom blauen Himmel lacht. W

Das ſilberne Ehejunbiläum feiert am Mitt
woch das Poſtſekretär Georg Herin g ſche Ehe
pagar, Naumburger Straße 27 wohnhaft. Die Feier
geſtaltet ſich ſogar zu einem Doppelfeſt, da an
dem gleichen Tag, welcher der Vortag zur Hochzeit
der einzigen Tochter iſt, „Polterabend“ gefeiert
werden kann.
Keine Reuprägung von Fünfmarkſkücken. Es
iſt in der letzten Zeit das Gerücht verbreitet worden,
Daß die in Umlauf befindlichen 5—-RM. Stücke mit dem
Eichbaum aus dem Verkehr gezogen und durch eine
Neüprägung erſetzt werden ſollten, weil die Wert
bezeichnung nicht durch eine Zahl, ſondern durch Buch
ſtaben ausgedrückt iſt. Dieſes Gerücht entbehrt jeder
Grundlage. Eine Neuprägung von 5-RM-Stücken
findet nicht ſtatt.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und
Sommerfriſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die
genaue Wohnungsangabe in der e fehlt und
Die Polizeibehörde wegen nicht rechtzeitiger An
meldung keine Auskunft geben kann. Es liegt daher
im Nußen der Fremden ſelbſt, daß ſofort nach der
Ankunft ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurorts
mitteilen. Zur weiteren Erleichterung und Beſ. e des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine

gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen en
anſtalt am Heimatsort e zu laſſen, damit bei
Dieſer die Wohnung auf den nachzuſendenden Poſt
ſachen vermerkt werden kann.

Ein ſchwer mit Bretterm beladenes Laſtauto
mit Anhänger paſſierte am Montag nachmittag die
e Skraße, als plötzlich am Anhänger die rechte
Seite herunterbrach und die mit Ketten verbundenen
Bretterſtapel auf die Erde rutſchten, den ganzen
Bürgerſteig verſperrend. Nach Heranholen eines
Erſatautos mußten die Bretter umgeladen werden,
ehe die Fahrt weitergehen konnte.

Der Funkverein Merſeburg tritt anläßlich
ſeines dritten Stiftungsfeſtes mit einer größeren
Veranſtaltung an die Offentlichkeit. Für den muſi
kaliſchen Teil der Darbietungen iſt das ge
ſamte Rundfunkorcheſter des Leipziger
Senders, unter perſönlicher Leitung des Kapell
meiſters Hil mar Weber, gewonnen worden.
Das Leipziger Orcheſter, dem ein ausgezeichneter
Ruf vorausgeht, wird eine gediegene Vortragsfolge
zu Gehör bringen. Als Soliſt wirkt Konzertmeiſter
Emil Luh mit. Die Veranſtaltung, deren Pro
gramm noch durch eine Theateraufführung, Funk-
kabarett und Funkball vervollſtändigt wird, findet am
Sonnabend im „Caſino“ ſtatt und wird ohne Zweifel
ihren eigentlichen Zweck, neue Freunde für den Rund
fünk zu werben, nicht verfehlen.

Der Tod auf den Schienen.
Leichtſinn eines Motorradfahrers.
Am Montag nachmittag ereignete ſich auf der Land

ſtraße nach Weißenfels ein ſchwerer Unfall. Aus Rich
tung Merſeburg kamen zwei Motorradfahrer. Der erſte
hielt kurz vor der Uberführung der Leunger Gruben
bahn nach Geuſa, weil ein Zug aus dem Leunawerk
kurz vor der Landſtraße war. Der zweite Motorrad
fahrer, der in Neubiendorf wohnt, hatte auf dem
Soziusſitz ſeine Braut, die 27jährige Lotte Götze aus
Ammendorf. Er ſtoppte nicht ab, da er glaubte, noch
über das Gleis zu kommen, ehe der Zug heran ſei. Er
ſchaffte es auch, wenn auch nur um Sekunden. Seine
Begleiterin aber mußte dieſen Wagemut mit dem Leben
bezahlen. Sie ſcheint angeſichts der hohen Gefahr die
Kaltblütigkeit verloren zu haben und abgeſtürzt zu ſein.
Der Zug erfaßte ſie und ſchleppte ſie eine Strecke mit.
Sie wurde furchtbar zugerichtet, der eine Schenkel iſt
völlig vom Leibe abgetrennt worden, auch am Kopf war
eine gefährliche Wunde feſtzuſtellen. Sie War ſofort tot.

Die Landjägerei war bald zur Stelle, ſie nahm den

Tatbeſtand auf.
Es ſei noch bemerkt, daß dem Lokomotivführer keiner

lei Schuld beizumeſſen iſt. Die Strecke iſt ſehr über
ſichtlich, außerdem machen Blinklichter die Kraftfahrer
auf den Bahnübergang auſmerkſam.

Von der Straße.
Ein Unfall ereignete ſich am Monkag gegen

18 Uhr an der Gefahrenecke Nulandſtraße-Weißen
ſelſer Straße Ein Radfahrer kam von der Oberen
Breiten Straße und wollten die Weißenfelſer Straße
einbiegen Als er dort einem Geſchäftsauto aus
weichen wollte, wurde ihm ein zweites von hinten
kommendes zum Verhängnis. Dasſelbe fuhr dem
Fahrer direkt in die Flanke und ſchleuderte ihn vom
Rade, ſo daß ihm ein Rad über die Zehen ging und
den Schub vollſtändig aufriß, während das Fahrrad

träge; no
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Aus Pfennigen werden Millionen!
Von der Jnvalidenverſicherung.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
hat einen e Geſchäftsbericht für
1927 herausgegeben. Er zeigt die Aufwärts
entwicklung der Jnvalidenverſiche-
rung. Beitragseinnahme, Her der Renten und
Aufwendungen für Renten haben erheblich zuge
nommen.

Die Einnahme an Beiträgen ſtieg von
rund 92 Millionen Mark 1926 auf rund 43 Mil
lionen Mark 1927. Das iſt zurückzuführen
auf die wiederholt von der Neichegeſengernng bor
nommene Erhöhung der Beiträge Beiſpielsweiſeſies die Beitragseinnahme von rund 2,7 Millionen

Mark im Januar 1827 auf rund 4,1 Millionen Mark
im Dezember 1927. Unter der Beikragseinnahme
1927 befinden ſich 357 000 Beiträge für ausländiſche
Arbeiter, die an ſich von der Jnvalidenverſicherung
befreit ſind und für die nur die Unternehmer ihren
Beitragsanteil einzahlen müſſen.

Die Zahl der Verſicherten kann nicht ge
nau feſtgeſtellt werden; ſie wird aber mit rund
900 000 berechnet. 1927 gingen 010 528 aufgerechnete
Quittungskarten bei der Landesverſicherungsanſtalt
ein Das ſind 57 820 Karten mehr als im Jahre
1926. Die Karten werden ſämtlich wohlſortiert in
dem gewaltigen Kartenarchiv der Anſtalt
aufbewahrt, in dem ſich jeßt rund 40 Millionen
ſolcher Karten befinden.

Anträge auf Jnvalidenrenten wurden1927 18 455 geſtellt. Das i rund die gleiche Zahl
wie im Jahre vorher. Anerkannt würden 12761 An

ä ch nicht erledigt und ins Jahr 1928 über
nommen wurden 2618 Anträge. Auch die Zahl der
abgelehnten Anträge iſt gegenüber dem Vorjahr unhre die gleiche geblieben. 1927 wurden 1328
enten mit Kinderzuſchuß feſtgeſtellt. Die Renten

empfänger hatten 2409 Kinder.
Hinterbliebenen renten wurden wiefolgt beantragt: Witwenrenten 6127, davon bewilligt

A196; abgelehnt 776; auſ andere Art erledigt 431
noch nicht erledigt 724. Waiſen renten wurden
für 2401 „Waiſenſtämme“ beantragt;

unter das Auto kam. Es wurde vollſtändig demv
liert Für den Radler hatte der Unfall zum Glück
keine ernſten Folgen und er konnte, wenn auch
hinkend, ſein Fahrrad ſelbſt ſortbringen. Der Vor
gang hatte einen großen Menſchenauflauf ver
ürſacht.

Siebenbürgen im Film.
Jm Rahmen der Werbewoche für das Deutſch

tum im Ausland wurde am Dienstag vormittag im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ für die hieſigen Schüler ein
Film über die Heimat der Siebenbürger Sachſen
gezeigt.J guten Naturaufnahmen ſah man die weite
Landſchaft und die Städte mit ihren charakteriſtiſchen,
bis 40 Meter breiten Straßen. Aber auch in die
Häuſer ſelbſt ließ der Film einen Einblick tun und
zeigte u. a. die bodenſtändigen Hausgewerbe, unter
denen Leinwandweberei und Töpferei am bemerkens
werteſten ſind. Seit Jahrhunderten haben ſich die
Siebenbürger Sachſen, umgeben von raſſefremden
Völkern, ihr Deutſchtum erhalten, und es iſt darum
dankbar zu begrüßen, daß der Film die Erinnerung
an die fernen Brüder wieder auffriſchte.
e

Platz konzert in Merſeburg
im Rahmen der Werbewoche für das Deutſchtum

im Auslande
Am Mittwoch, abends 18.30 bis 19.30 Uhr, findet

Platzmuſik, ausgeführt vom Beamtenorcheſterverein
Merſeburg unter Leitung ihres Dirigenten Franz
Römer, auf dem Marktplatz ſtatt. Die Programm
folge ſieht folgende Muſikſtücke vor: 1. „Hoch
meine Muſika““ Marſch (Blankenburg). 2. „Ein
Morgen, ein Mittag, ein Abend in Wien“, Ouver
türe (Suppe). 3. Paraphraſe über Radeks Lied:
„Aus der Jugendzeit“ (Friedemann). 4. „Sirenen
zauber“, Walzer (Waldteufel). 5. „Uwo, der Geiſt
des Woyiwoden“, Czardas (Großmann). 6. Badon-
viller- Marſch (G. Fürſt).

c

Große Revue.
Heute abend, 8 Uhr, ſteigt zum letzten Male die

große Revue im „Tivoli, die bei der Erſt
aufführung in Merſeburg ſo überaus großen Bei
fall ausgelöſt hat.

Der Kartenvorverkauf i bis 6 Uhr in der
Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“.
Ab 7 Uhr an der Abendkaſſe. Preiſe der Plätze
L. Platz 2,50 RM., II. Plaß 2 RM., III. Platz
1,50 RM. Seitenplätze I. RM.

Der Tarifvertrag für die Angeſtellten im halliſchen
Orkskarif.

Am Sonnabend verhandelten die Angeſtellten
organiſationen mit der Allgemeinen Arbeitgeber-Ver
einigung Halle und konnten verſchiedene Härten deslen vom 30. April in freier Verhandlung
beſeitigen. Daraufhin wurden der Manteltarifvertrag
und der Gehaltstarifvertrag unterzeichnet. Die An
geſtellten erhalten alſo rückwirkend ab 1. April
die um s Prozent erhöhten Gehälter, die
ſofort ausgezahlt werden können. Die Arbeitszeit iſt
ſo geregelt, daß nur bei beſonderen Umſtänden der
Achtſtundentag überſchritten werden kann. Die Mehr
arbeitsbezahlung iſt mit o Plüs 10 Prozent bzw.
20 Prozent, 25 Prozent und 50 Prozent feſtgeſetzt.

Faſt 20000 Wahlberechtigte
in Merſeburg.

Zu den Wahlen am 20. Mai 1928 ſind in der
Stadt Merſeburg 19 472 Wahlberechtigte
vorhanden. Das iſt faſt der dritte Teil der Stimmen,
auf die ein Mandat im Reichstag entfällt, die Hälfte
derjenigen, die für einen Sitz im Preußiſchen Land
tag nokwendig ſind. Während ſonſt faſt überall die
Zahl der weiblichen Wähler überwiegt, geben in
Merſeburg die männlichen Stimmenden Ausſchlag, das iſt eine Folge der Jnduſtri
aliſierung der Umgebung, die ſehr viele jüngere Ar
beitnehmer hereingebracht hat, die in Ledigenheimen
untergebracht ſind. Es ſind in Merſeburg gezählt
worden: 10119 männliche und 9353 weibliche Wahl
berechtigte.

Gegenüber dem Wahljahr 1924 iſt eine ſtarke
Vermehrung der Wählerzahl feſtzuſtellen.
Damals waren 17 005 Einwohner wahlberechtigt, alſo
2467 weniger als jetzt.

Jn Merſeburg hat man auf die Anlegung vonWahlliſten verzichtet und an deren Stelle eine
Wahlkartei geſchaffen, die überaus praktiſch ein
gerichtet iſt und ſich bewähren wird. Nachträgliche
ünbefugte Anderungen können in der Wahlkartei
nicht vorgenommen Wwerden, da ſie nach Abſchluß der
Wahlhandlung ſofort verſchloſſen wird.

dabon wurden

1746 anerkannt, 150 abgelehnt, 202 auf andere Art
erledigt; noch nicht erledigt waren am Schluſſe des
Jahres 303 Anträge.

Die Zahl der laufenden Renten hat ſtändig
zugenommen. Am Schluſſe des Jahres 1927
liefen an Renten 101 929 Jnvalidenrenten, 1104
Krankenrenten, 4322 Altersrenten, zuſammen 107 355
Verſicherungsrten. Am Schluſſe des Jahres 1926
waren es nur 102 412, ſo daß eine Zunahme um
rund 5000 eingetreten iſt. Die Zahl der laufenden
Witwenrenten vermehrte ſich in dem gleichen Zeit
raum von 15804 auf 19000. Dagegen verminderte
ſich die Zahl der Waiſenrenten von 30 690 am Schluſſe
des Jahres 1926 auf 20 812 am Ende des Jahres
1927. Das 3 eine Folge der vom Geſetzgeber bewirkten Herabſetzung der Altersgrenze für den Be
zug der Rente vom bisher 18. auf das 15. Lebensjahr

Die Heilverfahren wurden in erweitertem
Umfang durchgeführt. Es zeigte ſich wieder eine be
deutende Steigerung der Anträge, die die Zahlen des
Vorjahres überholte. 1927 gingen e ine
aus dem Vorjahr übernommenen 547 Anträge ins
geſamt 20 948 Anträge ein; unter ihnen befanden ſich
3679 für Lungenkranke, 4176 für Kranke mit anderen
Krankheiten, 1038 für Geſchlechtskranke und 12050
auf Bewilligung einer Beihilfe zum Zahnerſatz.
Übernommen wurde das Heilverfahren in 5487 Fällen,
davon für Lungenkranke in 1852 und für andere in
3635 Fällen 10 746 Perſonen erhielten Beihilfen zum
Zahnerſah. Abgelehnt wurden 4058 Anträge, dar
Unter 1904 Ankräge auf Beihilfen zum Zahnerſatz.
Für Durchführung des Heilverfahrens ſind 1927
2 Millionen Mark aufgewendet worden. Die drei
eigenen Anſtalten der Verſicherungsanſtalt waren

immer voll beſetzt. eDie Hauptverwaltung in Merſeburg beſchäftigt
235 Beamte und Angeſtellte; dazu kommen 35 Kon
trollbeamte. Für vorbeugende Krankenfürſorge (Zu
ſchüſſe an Fürſorgeſtellen, für Säuglings- und
Kinderpflege, Unterhaltung der Beratungsſtellen,
für Geſchlechtskranke uſw. wurden 210 000 M. aus
gegeben. J der Jnvalidenhauspflege waren 259
Rentenempfänger unkergebracht.

Die Waſſer verſorgung
im mitteldentſchen Jnduſtriebezirk.

Auf Einladung des Landeshauptmanns Dr. Hü
bener fand am 5. Mai im Ständehauſe in Merſe
burg eine Beſprechung wegen der Möglichkeiten einer
gemeinſamen Waſſerverſorgung des mitteldeutſchen
Induſtriebezirks im Gebiete HalleLeipzig- Merſeburg
ſlatt. An der Beſprechung nahmen teil Vertreter
des Magiſtrats der Stadt Halle, des Magiſtrats der
Stadt Merſeburg, des Rats der Stadt

e

Es ſpricht am Mittwoch, 20 Uhr, im „Tivolt“ der

Abweordnete Kochel, IIagdehurg,

von der Reichspartei des Mittelſtandes Wirtſchafts
partei) über die

WArſochen B. Nösttelſtandsſorgers

Leipzig, des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes und des
Kreiſes Merſeburg ſowie der Direktion des
e Merſeburg (Leunga-werte SNach einem einleitenden Referat des Oberbürger
mer ers Hertzog über die kommun tlpoli-
iſſchen Notwendigkeiten gemeinſamer
Waſſer verſorgung und einem Vortrag des
Oberbaurats Prof. W. Geißler, Dresden, Tech-
niſche Hochſchule, über die Möglichkeiten der
gemeinſamen Waſſer verſorgung für das
in Betracht kommende Gebiet wurde von allen Be
teiligten beſchloſſen, unter Führung des Landes-
hauptmanns

Vorarbeiten alsbald einzuleiten.
Die Beteiligten erklärten ſich bereit, die hierfür ent
e Koſten zu übernehmen und ſprachen den
Wunſch aus, daß die Reichsbahndirektion Halle und
Erfurt für die zu unternehmenden Schritte gewonnen
werden möchten.

Hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und für Anhalt.

Der Vorſtand der Hiſtoriſchen Kommiſſion für
die Provinz Sachſen und für Anhalt trat am 5. Mai

J. unter dem Vorſitz von Staatsarchivdirektor
Dr. Möllenberg (Magdeburg) in Deſſau zu einer
Sitzung zuſammen. Der Provinzialausſchuß war
durch Direktor Rollert (Exfurt) die anhaltiſche
Regierung durch Stagatsminiſter Dr. h. c. Müller
en vertreten. An der Sißung nahmen teil die
Mitglieder Univerſitätsprofeſſor Dr. Holtzmann

Staatsarchivrat Dr. Kretzſchmar (Magde
Urg), ſowie als Vertreter des Landeshauptmwanns

Landesrat Geh. Reg.-Rat Dr. Nitſchke (Merſeburg).
Von den Veröffentlichungen der n en Kom

miſſion iſt der dritte Band der itteldeutſchen
Lebensbilder ſoeben erſchienen; Band 4 des Jahr-
büchs Sachſen und Anhalt ſteht vor dem Abſchluß,
ebenſo die Ausgabe der außerordentlich wertvollen
Chronik des Oltzendorfer Pfarrers Samuel Benedikt
Carſted aus der friderizianiſchen Zeit. Jm Druck

burg, Teil 2, und die Matrikel der Univerſität
Wiktenberg. Eine ganze Reihe weiterer Arbeiten
ſind teils bereits im Manuſkript fertig, teils ſind ſie
nahezu abgeſchloſſen. Auch die in Vorbereitung be
findlichen Arbeiten ſind in gutem Fortgang begriffen.

Der Vorſtand de am Sonntag, dem 6. Mai,
einer Einladung der anhaltiſchen Staatsregierung
nach Wörlitz und Oranienbaum.

Warnung
Jn der „Land wirtſchaftlichen Wochenſchrift Amts

blatt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und Anhalt“, wird gewarnt vor dem Ankauf
des Ratten und Mäuſegiftmittels einer
halliſchen Firma, welches dieſe als „verbeſſerte, in
feſter Form lieferbare Bazillenkultur“ abgibt. Das
Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle hat das Präparat
inzwiſchen geprüft. Die mikroſkopiſche Unterſuchung
inte keinerlei Bakterien, und auch im Kulturver
ſuch gelang es nicht, irgendwelche Keime zu züchten.
Der Tierverſuch verlief ſowohl an Ratten wie an
Mäuſen völlig wirkungslos. Die Firma iſt hiernach
nicht berechtigt, ihr Präparat als verbeſſerte, in
feſter Form lieferbare Bazillenkultur“ zu bezeichnen

Anmeldung zur Obergärtnerprüfung.
Die Anmeldungen zur Obergärtnerprüfung ſind

bis zum 1. Juli jedes Jahres an die Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen in Halle a. d. S.
KHaiſerſtraße 7, zu richten. Es können nur Bewerber
zugelaſſen werden, die folgende Bedingungen erfüllen
I. Eine in der Regel dreijährige Lehrzeit. 2 Nach
weis einer theoretiſchen Fachausbildung; in Er
mangelung einer ſolchen genügt jedoch die Vorlage

befinden ſich das Urkundenbuch des Hochſtifts Naum- ſitz

einer ſelbſtgefertigten ſchriftlichen Arbeit, die eren e a er en ausreichende theore
tiſche Fachkenntniſſe durch Selbſtſtudinm ſich an
geeignek hat. 8. Eine mindeſtens neunjährige Wenn
riſche Tätigkeit, einſchließlich Lehrzeit und Fachſchul
beſuch. Die Vollendung des 25. Lebensjahres
Die Überſendung der nern Beſtimmungen über
Sbergärtnerprüfungen erfolgt auf Antrag gegen Er
ſtattung der Unkoſten.

Kauft keine blühenden Obſtzweige!
Allerwärts eine unendliche Fülle blühender Sträucher

und Bäume; faſt zuviel, nachdem wir ſolange ſehnlich
darauf warten mußten. Es drängt ſich dicht zuſammen.
Wahrſcheinlich werden wir den Anblick dieſes Blüten
zaubers nur kurze Zeit genießen. Man kann es des
halb verſtehen, daß ſich die Menſchen auch etwas da
von in ihre Wohnungen nehmen wollen, um im kahlen
Einerlei der Stadtwohnungen einen Hauch Frühling
zu haben. Dabei iſt aber unbedingt darauf zu
achten, daß man keine Blütenzweige von Obſtbäumen
abſchneidet oder gar käuflich erwirbt. Man ſollte
überall da, wo ſolche Zweige zum Kauf angeboten
werden, un mißverſtändlich zu erkennen geben, daß es
Zweige anderer Art in Hülle und Fülle gibt. Obſt
bäume müſſen unbedingt geſchont wer
den. Man laſſe ſich dabei nicht von Gefühlen, ſondern
lediglich von Nüßtzlichkeitsrückſichten leiten!

Gefährdetenfürſorge,
eine wichtige Frauenaufgabe.

Das im Oktober v. J. in Kraft getretene Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten ſtellt an
die Mitarbeit der Frauen innerhalb der freien
Wohlfahrtspflege ſehr große Anforderungen. Die
Geſundheitsbehörde kann die aus dem Geſetz ſich er
ebenden Aufgaben nur durchführen mit einemlege und mit Hilfe eines Stabes gut geſchulter

ehrenamtlicher Kräfte, die den beruflich tätigen Für-
ſorgerinnen des Pflegeamtes ergänzend zur Seite
treten. Der Deutſch-Evangeliſche Frauen
b und hat ſich ſeit Jahrzehnten für eine Neurege
lung der geſetzlichen Beſtimmungen im Kampfe gegen
die Proſtitution eingeſetzt, in Wort und Schrift für
die Abſchaffung der Reglementierung und der ſoge
nannten Sittenpolizei eintretend und durch praktiſche
Vorarbeit den Weg bahnend zu einer neuen Form
der Fürſorge für die entgleiſten Frauen und Mädchen
Für das Zuſtandekommen des oben genannten Ge
ſetzes, in deſſen Rahmen ſich nunmehr dieſe Auf
faſſung auswirken kann, haben ſich alle Kreiſe der
deutſchen Frauenbewegung ſtark eingeſetzt, in
führender Stellung die Reichstagsabgeordnete Paula
Mueller-Otfried, Vorſitzende des Deutſchevangeliſchen
Frautenbundes, als Vorſitzende des bevölkerungs
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß nunmehr die Mitglieder des Deutſch
evangeliſchen Frauenbundes ihre Pflicht auch darin
erkennen, ihre Kraft für die Durchführung der neuen
Aufgaben zur Verfügung zu ſtellen. Durch ihren
Zuſammenſchluß im Deutſch- Evangeliſchen Frauenver
band für Gefährdetenfürſorge bringen ſie dieſen
Willen zum Ausdruck. Der Verband hat ſich das
Ziel geſetzt, die in der Gefährdetenfürſorge unent
ehrlichen ehrenamtlichen Kräfte zu ſchulen und ſie
in ihrer praktiſchen Arbeit (Sichtungsheime u. dgl.
u fördern, ſoweit möglich. Ende Februar fand ine ein Schulungskurſus für Gefährdeten

fürſorge mit 45 Teilnehmerinnen ſtatt. Die allen
Vorträgen folgenden Ausſprachen zeigten, daß nicht
nur ſtarkes Verantwortungsgefühl die Mitglieder
erfüllte, ſondern bereits von guter ſachlicher Arbeit
berichtet werden konnte. n

Hinaus in die friſche Luft!
Jetzt hinaus!
Jhr, die ihr die ganze Woche in einem Büro oder

Geſchäft tätig ſeid und bei dem kleinſten Lüftchen ſchon
ruft „Tür zu!“

Jhr, die ihr von eurer Wohnung in dichtgefüllten
Straßenbahnen oder Zügen nach eurer Arbeitsſtätte
r wo e Luft iſt, und die Mitfahrenden euch
chief anſehen, wenn ihr das Fenſter etwas herunter-
laſſen wollt.

Jhr, die ihr euch einſchließt in eure Wohnſtube,
die Gardinen e die Rolladen herunter, ausAngſt vor der Sonne, Angſt vor Wind und Regen
Geht hinaus an die friſche Luft.

Man hat es euch in der Schule gelehrt, in Vor
trägen immer wieder geſagt, ihr leſt es in Büchern
und Zeitungen, wie heilſam friſche Luft wirkt, wie
unentbehrlich ſie für eure armen Lungen und euer
Blut iſtk; es wird euch immer wieder vorgehalten,
welchen Einfluß Spaziergänge in friſcher Luft auf
die Muskeln, Nerven, die Laune und den ganzen
Menſchen haben.

Geht deshalb hinaus!
Offnet eure engen Türen und Fenſter weit derSonne, dem Wind und der friſchen Luft

Fürchtet nicht das bißchen Staub auf euren
Möbeln, oder daß durch die Sonne die Tapeten ver
blaſſen könnten, wenn eure Akmungsorgane dadurch
gereinigt und eure Wangen dadurch gerötet werden.Arbeitet bei offenen Fenſtern. Shhlaft bei offenen

e hen Und geht hinaus, ſooft ihr dazu Gelegen
eit habt. Und gibt ſich keine Gelegenheit, dann

ſchafft euch eine.
ne lieber auf den beſten Theaterabend und

macht lieber einen Spaziergang ins Freie, wenn ihr
ermüdet ſeid.
Lauft lieber eine Stunde draußen herum, als in

einer Ecke des Zimmers über ein Buch geneigt zu
itzen.

Anſtatt dem Sport zuzuſehen, treibt lieber ſelber
Sport im Freien, Tennisſpielen, Ballſpielen,Schwimmen, Radfahren und vor allem Spazieren
rn Sagt nicht, daß es langweilig oder eintönig
ei. e mit kleinen Spaziergängen: vielleicht

eine halbe Stunde täglich und Samstags nachmittags
und Sonntags einige Stunden. Du wirſt ein neuer
Menſch dadurch werden.

Wir müſſen zurück zur Natur.
Die moderne Kultur hält uns mit tauſend Fang

armen, die tauſend Formen haben, eingeklemmkt:
Maſchinen aller Art, Telephon und Telegraph,
Drahtloſe, Kino, Theater, Konzert, Radio, Fabrik,
Geſchäft, Bureau, Schule, Bergwerk, Haushalt uſw.
Die Kultur, welche ſich auf alle nur denkbaren Außer
lichkeiten ſtützt, will unſeren Körper und unſere Seele
fordern. Wir müſſen uns ſelbſt zurückfinden, unſere

und ſeeliſche Geſundheit in der Natur
ſuchen.

Wer einen Garten beſitzt, iſt reich. Wer keinen
beſiht, kann ebenfalls reich ſein er mache ſich auf
und gehe ſpazieren.

Aber nicht in die Stadt, zwiſchen Autos, Elek
triſchen und jagenden Menſchen.

Hinaus, wo Bäume ſind, Blumen, Vögel, Bäch
lein, und wo die Sonne auf alte Mauern ſcheint
lauter einfache, ſehr banale Dinge, aber die herr-
lichſten von allen. Dinge, die ihr nicht miſſen könnt,
aber die nicht geſchätzt werden; vielleicht weil ſie ohne
Mühen und Koſten zu erreichen ſind.

Kommt alle, die ihr bleich und e aus
m die ihr klagt über Kopfſchmerzen, Nerven und
äusliche Sorgen, alle, die ihr innerhalb der vier

Mauern vergebens das Leben ſucht. Geht hinaus
an die Luft, in die Sonne, den Regen, nur immer
nach draußen!
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vVorausſichtüiche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Hochdruckgebiet über rn das für
lange Zeit den Zufluß kontinentaler Luſtmaſſen nach
Mikteleuropa hin aufrechterhielt, verliert ſeinen
Einfluß auf unſere Witterung An ine Stelle
wird hoher Luftdruck wetterbeſtimmend, der über
Grönland und dem nördlichen Nordatlantik lagert.
Von dorther wird dem Koöntinent in Zukunft die
Luft zuſtrömen, die weſentlich niedrigere Tempe-
vraturen aufweiſt, als die in den letzten Tagen ſtark
exwärmte Kontinentalluft. Jn der nordweſtlichen
Polarluft wird es auch leichter zu Wolkenbildun
kommen, als in dex trockenen Oſteuropaluft, ſo da
der Wikterungscharakter ein rn anderer wer
den wird. Niederſchläge von Bedeutung ſind aber
nicht zu erwarten. Die Abkühlung kann
ſo weit gehen, daß nach Mitte der Woche
auftreten

Ausſichten Zeitweiſe wolkiges Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge, Temperatur ſinkend, ſpäter
Nachtfroſtgefahr.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leuna

Fahrt des Ev. Vereins Röſſen
nach Naumburg

L Röſſen, 8. Mai. 140 Teilnehmer hatten ſich
zu der Fahrt nach Naumbur e Jm altehrwürdigen Dom wurde zuerſt der Gottesdienſt be
fucht, man lauſchte andächtig dem Worte Gottes.Der Röſſener Sirchencher trug guch zur Ver
ſchönerung des Gottesdienſtes bei. Vom Oſtlettner
herab erklang der Bachſche Satz „Dir, dir e
will ich ſingen“ und das „Heilig, heilig iſt der Herr.
Anſchließend an den Gottesdienſt wurde der Dom
beſichtigt, die in uns Röſſenern auch die Sehnſucht
nach einem ſchönen und großen Gotteshaus wachrieſ.
Dann ſtirß man hinauf durch den Bürgergarten
zum Waldſchloß, wo das Frühſtück eingenommenwurde. In zwei Abteilungen zog man dann wieder
hinunter ins Tal. Von der S genoß man einige
feine Ausblicke hinunter zur Stadt, die, in belebenden
Sonnenſtrahl getaucht, inmitten friſchen, ſaftigen

rüns einen anmutigen Anblick bot. Am Nach
mittag führte der Weg am Donnerloch, einer alten,
ſagenumwobenen Kultſtätte, vorbei. Angeſichts der

ündung der en in die Saale wurde im grünen
Gras geraſtet. n folgte man dem Wieſenpfad
bis zur „Henne“ und ſtrebte, die rauſchende Saale
nunmehr zur Linken, während rechter Hand Wein
berge mit ſchmucken Häuschen ſich am Bergeshang
dehnen, dem „Waſſerſchlößchen zu. An n
r Fleckchen verbrachte man einige angenehme

ſtunden, die durch Unterhaltung und durch die
ſtimmungsvollen Geſänge des Chores verkürzt
wurden. Die Nacht dämmerte dunkel herauf, als
der n alle Teilnehmer wohlbehalten nach Leung
zurückbrachte.

1t r

S Meuſchan, J Mai. Die Verpachtung der Pfarrwieſen in der Flur Meuſchau u am kommenden
Sonnabend in Lipperts Gaſthaus erfolgen.

Lichtbildervortrag.

S Spergan, 8. Mai. Mit einem von der Schule
veränſtalteken Lichtbildervortrag nahm die Werbe
woche für das Auslanddeutſchtum hier ſeinen An
fang Lehrer Pagenhardt gab in längerer an
ſchaulicher Ausführung ein Bild von der Not, aber
auch von dem treuen Aushalten der deutſchen Brüder

Dom al ki anim fernen Land, e Herr T
ſchließend prächtige Bilder aus Tirol, Poſen und
den Oſtſeeländern zeigte. Chorlieder unter Leitung
von Hauptlehrer Gothe umrahmten mit ihrem
Heimatklang würdig die Feier

Werbeſingen der Arbeiterſänger.

S Niederbeung, 8. Mai. Jn allen Gauen Deutſch
lands findet anläßlich des 1 Arbeiterſänger
Bundesf ſt e s in Hannover in den letzten Wochen
Werbeſingen ſtatt. Ein ſolches war auch am Sonn
tag in unſerem Orte. Etwa 250 Arbeiterſänger
und -ſängerinnen aus Zöſchen, Merſeburg, Leunga-
Röſſen, SchafſtädtLauchſtädt, und KötzſchenBeuna
gaben ſich hier ein Stelldichein und ſangen im
Maſſenchor nach einem e in Kötzſchen und dann
auch in Niederbeung zwei Lieder: „Empor um Licht“

irigenten
Neubert aus Merſeburg. Die eifrigen Sänger
ernteten reichen Beifall. Jm Garten des Gaſthofes
Zätzſch, Niederbeunag, fand dann das Werbeſingen
ſeinen gang und hier brachten die einzelnen
Chöre Volks und Tendenzlieder zum Vortrag und
zeigten damit der Offentlichkeit, wie ernſt ſie den Ge
ſäng pflegten.

Freikod.
SAmmendorf, 8. Mai. Am Sonnkag gegen

9.30 Ahr wurde in der Schachtſtraße ein Mann von
ſeinen Angehörigen am Fenſter ſeines Schlafzimmers
erhängt aufgefunden. Die ſofort angeſtellken
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Der Grund
zu dem Selbſtmord ſoll in einem Nervenleiden
zu ſuchen ſein.

d raſtaden g. Mai. Silbernes Ehe
jubiläum. Der Rentner Otto Weishahn und
Gattin, hier, begingen am Montag das Feſt ihrer
ſilhernen Hochzeit. Zugleich feierte der Silber
hräutigam am gleichen Tage ſeinen 50. Geburtstag.

S Schadendorf, Mai Jagdverpachtung.
Der Termin Zur öffentlichen, meiſtbietenden Ver
pachtung der Jagd in dem gemeinſchaftlichen Jagd
bezirk der Gemeinde Schadendorf iſt auf Mittwoch,
den 16. Mai 16 Uhr, im Gaſthauſe zu Schadendorf
feſtgeſeht. worden. Die Bedingungen werden im
Termin bekanntgegeben.

Vom Kraftwagen angefahren.

Paſſendorf, 8. Mai. An der ſcharfen Biegung der
Landſtraße wurde die 18jährige Radlerin Jda
Möhler aus Zſcherben von einem Lieferkraftwagen
aus Wansleben angefahren und beiſeite geſchleudert,
ſo daß ſie gegen den Brückenpfeiler geworfen
wurde. Das junge Mädchen, das aus einer ſchweren
Kopfwuünde ſtark blütete und bewußtlos war, wurde
durch den Kraftwagenführer in ein halliſches Kranken
haus gebracht. Der Unfall hatte eine große Menſchen
anſammlung hervorgerufen.

Schubert-Abend.
8 Schkeuditz, 7. Maj. Dem großen Muſiker Franz

Schubert widmete der Geſangverein „Liedertafel am
Sonntag einen ganzen Abend. Es iſt dem Verein
gelungen, eine Vortragsfolge aufzuſtellen, die ein
klares Bild Schuberts gab. War es im erſten Teil
der etwas ſchwermütige Lyriker Schubert, ſo wurde
im zweiten Teil deſſen heitere Seite gezeigt. Als
Soliſtin war Fräulein Melitta Strauß gewonnen

Wahlverſammlung der Volkspartei
Eine Rede des Spitzenkandidaten Dr. Cremer.

Reichlich hoch gingen die Wogen der politiſchen Er
regung am Montäg abend in der Wahlverſammlung
der Volkspartei im „Tivoli“, als Dr. Eremer über
„Aktuelle Fragen referierte. Beſonders die in
die Debatte geworfene Panzerkreuzerfrage erhitzte die
Gemüter, ſo daß die Ausführungen des Redners und
der Diskuſſionsredner bisweilen vollſtändig im Lärm
untergingen.
Wenn man die Arbeit der Regierungsparteien, ſo

führte der Referent aus, in den letzten 4 Jahren be
trachtet, ſo erſcheint am wichtigſten, daß die größte
Partei in der Koalition, die Deutſchnationalen,
zur Demaskterung gezwungen wurden. Die Tatſache,
daß ſie Streſemanns Politik unterſtützt haben, iſt viel
wirkſamer zur Beurteilung ihrer Handlungsweiſe als
ſoundſo viele Reden 48 Deutſchnationale ſtimmten dem
verfaſſungsändernden Eiſenbahngeſetz zu, damit hat
dieſe Parkei das Recht verloren, gegen den Dawesplan
Sturm zu laufen Die

Befreiungspolitik nach außen
iſt nicht ohne Erfolg geblieben. Wir erlebten die

äumuüng des Ruhrgebietes und der erſten kölniſchen
Zone und eine weitgehende Beſchneidung der Aus
wüchſe des Beſatzungsregimes. Die Zeit iſt vorbei, wo
Deutſchland auf dem Armeſünderbänkchen ſitzen mußte,
heute ſind wir gleichberechtigt in der Reihe der Nationen
in Genf. Unſer Drang geht nach der endgültigen
Räumung des Rheinklandes und nach einer
vernünftigen Regelung der Repargaer die wir heute nür durch eine Poli
tik der erſtändigung und der Völkerver-
ſöhnung erreichen können. Eine Verſtändigungspolitit
at nur Ausſicht auf Erfolg, wenn alle gegneriſchen
arteien triftige Gründe haäben, dieſe zu betreiben,
ie Wandlung in der amerikaniſchen Einſtellung geht

ſchon aus der amerikaniſchen Initiative zum Abſchluß
eines Nichtangriffspaktes hervor:

Wir gehen einer Zeit enkgegen, die die endgültige
Räumung des Rheinlandes bringen muß.

Auf der in Frage kommenden Konfereng haben wir
zu beweiſen, daß das Ausland das gleiche Intereſſe
wie wir an unſerem wirtſchaftlichen Aufſtieg hat.

Zur Reparationsſfrage übergehend, betonte
der Redner, daß die deutſche Leiſtungsfähigkeit für die
Zahlungen ausſchlaggebend ſein müſſe, ihre Höhe ſei
jedoch eine ſchwer zu ermittelnde Zahl. Die Ausſichten
für die nächſte Zukunft ſcheinen aber die für die
DawesZahlungen erforderliche Aktivität unſerer Han
delsbilang nicht herbeizuführen. Der

Rakionaliſierungsprozeß unſerer Wirtſchaft
iſt aus Kapitalmangel auf wichtigen Gebieten noch
nicht zur Durchführung gelangt. Vor allem in mittleren
und Kleinbetrieben, beſonders aber im Einzelhandel
und in der Land wirtſchaft. Die niedrigen
Ernkepreiſe 1925, die wegen ſtarker Verſchuldung un
glücklichen Ernteverhältniſſe der letzten Jahre, die Miß
ernten von 1926 und 1927 ſind Gründe, daß gerade

Das ſchlichte innige Lied An die Muſik ſo ſie
obwohl mit einer gen Zagheit, die ſie auch
während des folgenden Liedes nicht verließ, mit an
genehmer, reiner Stimme, die des letzten Schmelzes

aber noch entbehrte. r e unterſtützt wurde
S durch die verſtändnisvolle Begleitung des Herrn

ch llmeyer. Der Schubert Abend war eine
Tat für Verein und Dirigenten deſſen Namen man
übrigens vergebens auf der Vortragsfolge ſuchte),
die alle n mit j

8 Mai. Da die Maul und Klauen
ſeuche unter den Rindvieh und Schweinebeſtänden
im Landkreiſe Merſeburg erloſchen iſt, iſt auch die
über das e des Rittergutes Kötzſchlitz verhängte
Sperre außer Kraft geſeht.

Werbewoche für den Verein der Auslanddeulſchen.
S Piſſen, 8. Mai. Die Gemeinden Piſſen, Rodden

und Günthersdorf haben ſich zuſammengeſchloſſen,
um gemeinſam die für den Landkreis Merſeburg angeſetzte Werbewoche des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland auch hier nach Kräften durchzuführen
Es wurde ein Ausſchuß für die geplante Veranſtaltung
in der Werbewoche gebildet, der ſich aus Vertretern
der drei Gemeinden zuſammenſetzt. Der Ausſchuß wird
im Gaſthof zu Rodden einen Familienaben d
veranſtalten, verbunden mit Darbietungen der Schul
kinder Und einem Lichtbildervortrag. Außerdem wer
den die älteren Schulkinder während der Werbewoche
eifrig Spenden ſammeln zur Unterſtützung unſerer
Auslanddeutſchen.

Gemeindevertreterſitzung.
8 Groß-Corbetha, 7. Mai. Zur Deckung dex

Koſten für die Pflaſterung der Kirſchbergſtraße ſoll
bei der Kreisſparkaſſe ein weiteres Darlehen von
3900 M. aufgenommen werden, das innerhalb 20
Jahren zu tilgen iſt. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
dem Schützenverein Groß CorbethaGniebendorf das
Bachgelände hinter dem Gaſthaus Kronprinz pacht
weiſe auf 30 Jahre zu überlaſſen. Zu Meinungsber
ſchiedenheiten führte ein Antrag des Landwirts G.
auf Entſchädigung der Flurſchäden durch die n
häume an der Spergauer Straße Es ſteht außer
Zweifel, daß den Anliegern durch die Bäume be
ſonderer Schaden entſteht. Man beſchloß, daß baum-
weiſe bei nachweisbarem Feldſchaden durch die Bäume
bis 15 Prozent des Ertrages der Kirſchbäume gezahlt
wird. Die angemeldeten Schäden werden von der Ge
meindeverwaltung an Ort und Stelle geprüft werden. Die für S beantragte Unterſtützung wurde

mm Tr da er weder würdig noch bedürftig. Aus Anlaß der Reichs und Landtagswahl
werden für jedes Mitglied des Wahlausſchuſſes
RM. und für die Reinemachefrau 5 RM. bewilligt.
Für die auf etwa eine Woche im Gemeindedienſt be
e vrbeitsloſen wurde der Stundenlohn auf
70 Pf. feſtgeſetzt.

Die Taubenkirmes.
8 Pobles, 8. Mai. In der Parvochie Pobles, zu

der die Dörfer Pobles, Söſſen, Stößwitz und Gyſtäu
gehören, wird alljährlich am erſten Sonntag im Mai
n ſonderbares Feſt, die ſog. „Taubenkirmes ge
eiert.

Woher der Name ſtammt, war bisher trotz eif
riger Nachforſchungen in den Kirchen und Schul
chroniken nicht zu ermitteln. Am meiſten wird an
genommen, daß in früheren Zeiten als Feſtbraten
die erſten jungen Tauben, welche in dieſer Zeit
ſchlachtreif werden, ſerviert wurden. Noch vor nicht
allzu kanger Zeit wurden in den Wirtſchaften den
Gäſten auf Verlangen junge gebratene Tauben ge
bracht. Heute ſcheint auch dieſer Brauch vergeſſen
zu ſein.

Eine andere Mutmaßung verbindet das Feſt
mit der Taufe Jeſu durch Johannes den Täufer.
Auch die Meinung, daß die Kirche an dem Namens-
tage eines tauben freundlichen Heiligen eingeweiht
wurde, hat viel für ſich. Die Kirche zu Pobles
ſtand, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte, unter dem
Schutze des heiligen Gangolf, auf deſſen Bild
niſſen ſich oft eine Taube mitbefand. Genaueres
iſt jedoch nicht zu ermitteln geweſen

Die Taubenkirmes weicht inſofern von den
Herbſtkirmeſſen ab, da ſie ein Frühlingsfeſt im wahr

die alle Anweſen rem lehhaften Beifall gesbührend einzuſchähen wußten en Purs

in der Landwirtſchaft die Rationaliſierung owenig
zur Anwendung gekommen iſt. Das landwirtſchaftliche
Notprogramm iſt nur ein Anfang, ein Anfang
zur

Agrarreform,
deren Abwicklung uns verſchiedene Jahre in Anſpruch
nehmen wird. Hinſichtlich der e r wird es
auf die Verwandlung der kurzfriſtigen in langfriſtige
Hypothekenſchulden ankommen. Die Sparkaſſen müſſen
ferner mehr herangezogen werden, die bisher haupt
ſächlich Köommunalänleihen finangziert haben. Es iſt
zu hoffen, daß die Umſchuldung im nächſten Jahre ſich
durchführen läßt. Notwendig iſt auch eine Neuorgani
ſation des Genoſſenſchaftsweſens. Schließlich ſollten
Beratungsſtellen, wie es bei den amerikani-
ſchen Farmern üblich iſt, für die richtige Art der
Bodenbehandlung, Verbeſſerung des Säaten- und
Zuchtviehbeſtandes und des land wirtſchaftlichen Ab
ſatzes, bei uns baldigſt eingeführt werden.

Das große nationale Hilfswerk für die Landwirt
ſchaft läßt ſich aber nicht mit Gründungen wie der
Chriſtlich nationalen Bauernpartei, die
die ſelbſtändigen Unternehmer zuſammenfaſſen will,
durchführen, denn derartige Beſtrebungen bedeuten
Klaſſenkampf mit umgekehrkten Vorzeichen!

Nach dem Hinweis auf das ſo notwendige
Steueérvereinheitlichungsgeſetz, gegen das
beſonders der Reichsrat ſo ſtark opportuniert hatte.
ging der Redner auf die

Verwalkungsreform

ein. Er forderte die Zuſammenlegung von leiſtungs
ſchwachen Gemeinden Und evtl. UÜbernähme ihrer Auf
gäben auf den Kreis. Das Nebeneinander einer An
zahl ſelbſtändiger Länder werde es immer geben, doch
müſſen die kleinſten Gebiete unbedingt mit den
größeren vereinigt werden. Ein weiteres Erfordernis
ſei die Schaffüng der Freizügigkeit desGeiſtes in unſerem Vaterlande. Hier ſei erſt durch
den Kampf um das Reichsſchulgeſetz offenbar ge
worden, welche Hemmniſſe ſich beſonders auf dieſem
Gebiete auftürmen. Der Redner polemiſierte gegen die
Ausführungen des preußiſchen Handelsminiſters, nach
deſſen Anſicht lediglich die Koſtenfrage für die Ab
lehnung des Geſetzes für die Volkspartei maßgebend
ſei. Der Referent ſchloß ſeine oft durch Zwiſchenrufe
Unterbrochenen Ausführungen mit der Mahnung, dafür
zu ſorgen, daß durch die Wahlen eine Stärkung der
Mitte und keine Zerſplitterung des Bürgertums ge
ſchaffen werde.

In der ſich anſchließenden Ausſprache würde
von den Vertretern des Friedenskartells, der Kom
muniſten und Sozialdemokraten, heftig gegen die
Einſtellung der Volkspartei in der Panzerkreuzerfrage
polemiſiert, für deſſen Bau heute 80 Millionen Mark
bereitgeſtellt wurden, trotz der großen wirtſchaftlichen
Not, Und obgleich ſich viele Fachleute gegen die Zweckmäßigkeit des Baues ausgeſprochen hatten.

S r

ſten Sinne des Wortes t Da wird das neue
Spomimnerkleid zum erſten Male angezogen, der neue
Strohhut kam, als er noch Mode war, zur Tauben-
kirmes zum Vorſchein. Jedenfalls war dieſer Tag
für alle derartige Gebräuche der Stichtag. Aber
auch für den Landwirt in der näheren und weiteren
Umgegend war und iſt er noch der Richttag für dieſe
und jene Feldarbeit.

Doch um ſolche Zwecke des Feſtes kümmert ſichdi Jugend en I ſie re e n
punkt Goſtau, mit den za lreichen Buden, Karuſſells
und Luftſchaukeln, wobet auch die Tanzluſtigen natür
lich auf ihre Koſten kommen.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formake
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Wieder große überſchwemmungen im Luppengebiet.
Erwiderung zum Eingeſandt vom 30. April 1928.

Die fette Überſchrift ſetzt ja jeden in Schrecken,
als ob die ganze Aue wieder unter Waſſer ſtaände;
hinkommen und ſehen, nichts vorhanden, nur auf den
Wieſen etwas leichtes Heraustreten, was aber viel
leicht ſchon ſeit Hunderten von n im Frühjahr
nicht anders war. Denn in der Zeit von 1579 bis
1585 wurde im Jntereſſe der Stadt Leip
zig der damalige Elſter-Floßgraben her
geſtellt. (Doch bloß, um von Leipzig die Waſſer
der Elſter abzuhalten Auch damals wurde ſchon
ein Kunſtgraben nach dem ſogenannten Mühlgraben
abgezweigt. Der jetzige wurde in den 30 er Jahren
des borigen Jahrhunderts angelegt, zum Zweck, die
Waſſerkunſt der damaligen Saline zu treiben. Die
Waſſerkraft wurde dann 1861 von dem Getreide-
händler Friedrich Kühn in Kötſchau erworben
und mit ihr die bisher in der Salinenſchenke (Kot
ſchenke) ausgeübte Schankgerechtigkeit. Doch nun
zum Floßgraben zurück derſelbe wurde auch mit be
nüutzt, um die Salinen Kötſchau und Teuditz, mit dem
damals an Stelle der fehlenden Braunkohle zum
Feuern der Kote gebrauchten Scheitholze zu verſehen.

Doch nun, lieber Einſender aus dem Leſerkreis,
jetzt iſt ſchon wieder einmal die ganze Wirtſchaft in
Not, bloß weil der Kötſchauer Müller ſoviel Waſſer
in den Bach laſſen ſoll. Liegt nun hier der Haſe
im Pfeffer, oder wollen wir nicht einmal die Sache
von anderer Seite betrachten. Denn trotz der vielen
Sitzungen, die ſchon geweſen ſind: Warum verbietet
der Regierungspräſident oder der Landrat nicht, daß
die Abwäſſer der Stadt Markranſtädt,
der es in den 80 er Jahren vom damaligen Landrat
Weidlich geſtattet wurde, ſeine Abwaſſer in den ſo

enannten roten Graben zu leiten. Damals viel
leicht 3000 bis 4000 Einwohner heute 9000 ohne die
induſtrielle Entwicklung, vor allem die Ab wäſſer
der Kürſchnereien (die noch durch das Färben
der Felle ſo viel Unrat mitbringen, daß die
Anlieger der Gemeinden im Sommer außer dem
Ungeziefer auch noch die ſchönſten Gerüche einatmen
müſſen, und die Gemeinden noch alle Jahre den von
Markranſtädt ſtammenden Schlamm recht ſchön ent
fernen laſſen müſſen für ihr Geldſ. Es kommt
von dort ſeit Jahren ſo viel Waſſer, daß damit allein
eine Mühle getrieben werden könnte. Während im
Floßgraben ſeit 19 Jahren die Abwäſſer der Grube
Kötſchau fehlen, die auch nicht gering waren. Nur
noch aus einem landwirtſchaftlichen Betrieb, nämlich
der Molkerei Kötſchau, kommen die Abwäſſer hinzu

Alſo nun, lieber Jntereſſent aus dem Leſerkreis,
warum gleich den Müller von Kötſchau ſtillegen,
wohl weil er der Kleinere iſt? Jch bin der Mei-
nung, es hat heute jeder das Recht auf Erwerb und
Lebensunterhalt. Hat doch ſogar vor einem Müller
einer der größten Könige Preußens, der Alte Fritz
einlenken müſſen. Würde nicht auch hier, mit dem
nun einmal als übeltäter daſtehenden Kötſchauer
Müller, zu verhandeln ſein? Entweder man kauft
ihm ſeine Waſſerkraft ab, oder man entſchädigt ihm
ſeine elektriſche Kraft, die bei einem, ſoviel mir be

kannt iſt, 25-PS.-Motor, wohl über 100 Kilowatt-
ſtunden pro Tag betragen würde, und jährlich dannwohl 3500 bis 4000 d Koſten verurſachen würde.

Wie war es vor 6 Jahren, als im Sommer,
einer Freitagnacht, hinter Kötſchau, nach Altran
ſtädt zu, ein ſchweres Gewitter niederging und am

Feldanlieger, weil der Müller von Kötſchau auch da
uviel Waſſer in den Bach gelaſſen haben ſollte.
ann derſelbe vielleicht etwas gegen Naturgewalten

tun

der Elſter und Lüuppe in Leipzig aus? Werden
dort die Waſſermaſſen nicht zuſammengedrängt, und
kommt da vielleicht auch mehr Waſſer in die Luppe
als früher? Ja, Leipzig und ſein Rat ſind groß,
aber den Kötſchauer Müller kann man vielleicht eher

klein kriegen. e d lenAuch ich freue mich über die Felder, wenn alchön ne e blüht. Auch in der Aue iſt es jetzt
e Fall. Aber auch hier, ſtatt Einigkeit und auf
gütlichem Wege erſt einmal das UÜbel richtig anzu
faſſen und Verſtändnis zu ſuchen, wird verſteckt Unr ledennen geſät.

Wir haben dieſer Zuſchrift aus Kötſchau
Raum gegeben, weil wir der Auffaſſung ſind, a
eine Auseinanderſetzung zu einer Klärung un
Einigung führen kann. bereinſtimmung herrſcht
in beiden Zuſchriften darüber, daß es notwendig iſt,
einen auch für den Müller gerechten finanziellen
Ausgleich zu finden, der ihn in ſeiner Erwerbs
tätigkeit nicht hindert, aber andererſeits auch die
Landwirt chaft vor dauerndem Schaden ſchützt. Es
iſt eine Aufgabe der Behörden, feſtzuſtellen, ob eine
Einigung der Beteiligten möglich iſt und ob nicht
auch die ſächſiſchen e et rnmit zu der Koſtentragung herangezogen werdennen D. Schrftltg.

Kreis Querfurt
Obereichſtädt, 8. Mai. Vor einiger Zeit hatten

wir berichtet, daß in der Gemeindekaſſe ein größerer
Fehlbetrag feſtgeſtellt worden ſei. Jnzwiſchen ſins
darüber Unterſuchungen vorgenommen, Reviſionen
haben ſtattgefunden. Jn der Gemeinde iſt man aber

betrag ſteht. Da die Gelder doch von der Allgemein
heit aufgebracht werden, hat dieſe ſicher ein Recht,
über ſolche Sachen genügend aufgeklärt zu werden.

Neuer Fahrplan. um
z Mücheln, 8. Mai. Vom 15. Mai ab tritt einneuer Tale der Reichsbahn in Kraft. Dieſer

bringt für Mücheln weſentliche Verbeſſe-
rungen in den Verbindungen n und von Halle
und Thüringen. Der Zug von Querfurt an 5.29 Uhr
n bereits 5.34 Uhr nach en e weiter, Merſe
burg an 6.10 Uhr, und erhält
nach Halle, Leuna. und Thüringen, als auch nach
Berlin mit D-Zug 49 (ab Merſeburg 6.39 Uhr. Ein
neuer v fährt ab Mücheln 6.28 Uhr nach Merſe
burg. Der Zug 2078 Mo. welcher bisher nur in der
Nacht vom Sonntag zum Montag verkehrte, fährt,
wie wir ſchon berichteten, ab 15. Mai täglich alſo
Merſeburg ab 0.15 Uhr, Mücheln an 0.55 Uhr. Dieſe
von weiten Kreiſen des Geiſelkales längſt gewünſchten
Frühverbindungen nach Halle, Berlin ünd Thüringen

et re e t ne nd nue a e T benußt en u
als dauernde Einrichtung halten zu können.

Albersroda, 8. Mai. Die Rühlemannſche Landwirſſchaft ging in andere S über. Das Grund
ſtück wurde von Herrn Otto Martin käuflich er
worben, während die dazu gehörigen 34 Morgen Acker
verpachtet worden d Die Familie Rühlemann
wird nach Weißenfels überſiedeln.

Schraplau, 8. Mai. Zu einem Werbeabend hatte
am Sonntag der Turnerbund „Germania“ eingeladen.
Der Saal des Gaſthauſes Betzold war gut gefüllt
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden H. Wehner
wurden Volkstänze, Stab und Freiübungen exakt vor
geführt. Ein Turnerſchwank wurde gut vorgeführt und
fand viel Beifall.

Schraplau, 8. Mai. Einen Dennisklub wird
unſer Ort in Kürze erhalten. Noch in dieſer Woche
ſoll die Gründung erfolgen. Die Vorarbeiten zur Her
xichtung eines Tennisplätzes ſind ſchon erfreulich weitſorlgeſchriten, dank der Tatkraft einiger Sportinter-

eſſenten, die das Werk zum Teil durch eigene Arbeit
vollbringen. Der Platz erſteht auf dem Gelände von
Ruhbels altem Kalkſteinbruch in der Dr.GebhardtStraße.
Dem Verein ſoll auch eine Fauſtballmannſchaft an
gegliedert werden. Es iſt mit einem ſofortigen Bei
krikt von über 20 Mitgliedern zum Teil aus Stedten
und Eſperſtedt zu rechnen.

Weiße Wand
Meſſaling.

Es iſt ein Stück Hiſtorie des Römiſchen Reichsaus den erſten henen nach der Geburt des
Meſſias, welches zur Zeit in dem Film „Meſſa-
lin a“ in den Kamerlichtſpielen geboten wird.
Meſſalina, die erſte Frau des römiſchen
Elaüdius, Kaiſerin und Proſtituierte in einer Per
u a Leben, ihre Ausſchweifungen, die ſie ſelbſt
en Weg zu den Sklaven finden läßt, ihre Liſten und

Brutalikäten gegenüber Rivalinnen, ihr Tod d
lich durch den Freigelaſſenen Narciſſius, all das iſt
in buntem Gemiſch und doch harmoniſchem Zu
nen von dem Regiſſeur Enricag Guazoni
er übrigens auch den „Quo-vadis“Film in Szene

Mte u einem dramatiſchen Ganzen geformt, das
en Charakter eines re Koloſſalgemäldes

trägt. de Prunkfeſte, die olympiſchen Kämpfe
der Gladiatoren, Wagenrennen rieſige Maſſenſzenen
uſw., dazu eine großartige Aufmachung, mächtige
Bauten laſſen das alte Rom vor dem Auge erſtehen.

Dazu läuft noch die neueſte Opel-Woch e die
diesmal recht aktuelle Bilder der Amerikaflieger
enthält.

Söhne der Wildnis.
Tom Mix, der verwegene und kühne Reiter,

der ausgezeichnete Schutze und tolle Abenteurer iſtin dem Wild weſtfiltt Söhne der Wiloni s
der Held der äußerſt ſenſationellen Handlung. Die
tollſten Sachen vollbringt Tom Mix bei ſeiner Auf
gabe, eine gefürchtete Räuberbande ſchachmatt zu
ſetzen. Selbſtverſtändlich gelingt ihm dies im
Laufe der Zeit, da er alle Anſchläge, die von der
Gegenſeite gegen ihn unternommen Wwerden, zunichte
macht, während ſeinen Schachzügen nie der Erſolg
vperſägt bleibt. Jn das Wunderland der Südſee
führt der Großfilm „Exotiſche Frauen“. Eine
anfänglich mik dem Mantel des Geheimnisvollen
über r Handlung, der ſich aber mit Ablaufen
des Films lüftet. Eine dezente Liebesgeſchichte, das
Ganze umrahmt von ſchönen Naturaufnahmen, alle
dieſe Eigenſchaften tragen dazu bei, daß auch dieſemFilm eine gute Kuinahne belcheden iſt. n

Sonntag der Landrat kam, auf Veranlaſſung der

Und dann, wie ſieht es mit der Regulie rung

noch immer nicht im Bilde, wie es mit dem Fehl«

ort r ſowohl
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er zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.
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Aus Mitteldeutſchland
Schweres Autounglück.

Zwei DTote, zwei Schwerverletzte.
Niemberg (Bez. Halle. An der Hahnſchen

Mühle ereignete ſich Sonntag abend ein Autounfall,
bei dem zwei Perſonen ums Leben kamen. Jn
folge Platzens eines Reifens überſchlug ſich das
ſchwere Auto zweimal, wobei die Jnſaſſen heraus
geſchleudert wurden. Zwei männliche Jnſaſſen waren
ſofort tot, während die Frauen ſchwer ver
letzt unter den Trümmern des Wagens hervor
gezogen wurden. Der Führer des Fahrzeugs kam
mit leichteren Verletzungen davon. Die
beiden verletzten Frauen wurden nach Anlegung von
Notverbänden in ein Krankenhaus nach Halle über
geführt.

„Vebeneinnahmen“ eines Akkuars
Geſtohlene Akten im Gerichtskeller.

Halberſtadt. Wegen ſchwerer Amtsunter
ſchlagung und Beſeitigung von Akten wurde der zu
letzt in Egeln wohnhaft geweſene Gerichtsaktuar
Hans Edle r vom Großen Seit e

t ußerdeme e das Gericht auf 5 Jahre die Befähigung
zur Bekleidung öffentlicher Amter ab. Der Aktuar
atte es verſtanden, Leute abzufangen, die
ei der Gerichtskaſſe in Halberſtadt Geld einzu

zahlen hatten. Jn etwa 60 Fällen ſoll er auf
dieſe Weiſe an 1200 RM. unterſchlagen haben. Er
verſchmähte n kleine Beträge von 2 M. nicht.
Um ſeine Straſtaten möglichſt lange unerkannt zu
laſſen, ho Tte er ſich aus dem Gericht die be
treffenden Akten und ließ ſie im Keller des
Gerichtsgebäudes verſchwinden. Die Leute, die
dem Aktuar vertrauten, wurden eines Tages, da ja
die Beträge in den Büchern nicht ausgetragen waren,
vom Bann gemahnt. Dabei ſtellte ſich dann die
ganze Geſchichte heraus und man fand im Keller
ginen ganzen Berg n e Akten.Den Hauptſchlag führte der Aktuar noch zu guter Letzt.
Er bot ſich einem Bekannten ge enüber, der für
einen Schuldner 904 RM. Gerichtskoſten bezahlen
r an, den Betrag mitzunehmen, um ihm den

Leg zum Petershof zu erſparen. Hans Edler hat
die 901 RM. aber nicht dem Fiskus abgeliefert,
en es für ſeine Zwecke verbraucht.

vor ſeinen Richtern n er ſich dadurch Milde zu
erwirken, daß er ſeine Familienverhält-
niſſe als recht drückend ſchilderte. Das Ge
richt glaubte dem nur bis zu einem gewiſſen Grad,
ließ ſich aber doch herbei, nicht auf die vom Staats
anwalt beantragte Zuchthausſtrafe, ſondern nur wie
oben gemeldet zu verurteilen.

Eine Hochſpannungsleitung
zum Rammelsberge?

F Goslar. Die Preuß ag e en Berg
und Hüttenwerke) beabſichtigte die Durchführung
einer voberirdiſchen Hochſpannungsleitung zu ihrer
Grube am Rammelsberge. Die verſuchsweiſe
Aufſtellung von Leitungsmaſten hatte e da ß
das wunderbare Landſchaftsvbild der
Rammelsbergwieſen durch eine derartige Anlage ſchwer beeinträchtigt
werden würde. Deshalb hatte der Magiſtrat in
Goslar ſeine Zuſtimmung verweigert und ſogar be

kigt, das in Frage kommende Ge-
r Naturſchütz gebiet erklären zul e e ne e nin Preſſe, kam eine Einigung auf der Grund

Jage zuſtande, daß die Preußag eine Erd leitung
legen wollte, ſofern ſi die Stadt Goslar bereit
finden würde, zu den hrkoſten 25 000 Reichs
mark beiguſtenern. In der dieſe Frage be
handelnden Kollegienſitzung kam ein Differenzbeſchluß
zuſtande, eine zweite Sitzung hatte das gleiche Er

ebnis, ſo daß der Magiſtrat, der für dieſe Rege
ung eingetreten war, die Angelegenheit der Regie

Wir leben hall auf Pump?
Unglaublicher Wirrwarr in der

F Leipzig. Die weiteren Verhandlungen im
Brünſes Prozeß brachten nunmehr die Vernehmung
der Zeugen. Die geſchiedene Frau Hinrich Brünjes
ſchildert die Eindrucke während ihrer Ehe. Vor der
Verheiratung habe ſie ihr Mann in den Glauben
derſetzt, er ſei vermögend und verdiene viel Geld.
Später habe ſie bemerkt, daß Hinrich Brünjes ein
net und Aufſchneider war der das Blaue vom
Himmel herunterſchwindelte. Einmal habe Hinrich
Brünjes aus Gefälligkeit Wechſel in Höhe von
180 000 M. unterſchreiben wollen. Wenn er Sorgen
atte, habe er ſich ſtets an ſeine Mutter gewandt.

Wäre Hinrich Brünjes ein tüchtiger Kaufmann geweſen, würde alles gut geweſen en

Er ſei eine Null.
Aus dieſen Gründen habe ihn nichts mit ſeinem
Vater verbunden. Die Mutter dagegen habe ihn
glühend geliebt. Beide hatten

für Zahlen überhaupt kein Verſtändnis,
rechnen hätten G wohl nie gelernt. Um Peter
Brünjes die Tat n zu verbergen, machten ſie den
Gläubigern die unſinnigſten Geſchenke.

Längere Zeit nimmt die Vernehmung des
E. in Anſpruch, der eine Sanierung verſucht
Mutter und Sohn ſeien

vollkommen geſchäftsungewandt.
Hinrich Brünjes könnte man, vorſichtig ausgedrückt,
als „geſchäfts unfähig bezeichnen. Die erſten Schul
den ſeien entſtanden, indem

eugen
hat.

Hinrich Brünjes für eine
alte e Goldmarkwechſel in gleichem
Nennwert ausgeſtellt habe.

C. erklärt, daß er bereits im Februar 1925 be
müht geweſen ſei, die Verbindlichkeiten von Mutter
und Sohn zu regeln. 1927 wandte ſich Frau Brünjes
erneut e an mich. Auf meine Frage, wie es
mit den alten, aus dem Jahre 1925 übriggebliebenen
Verbindlichkeiten geworden ſei, exwiderte ſie mir, daß
dieſe mit Hilfe ihres Gatten bis auf einen kleinen
unweſentlichen Reſt beglichen wären, daß ſie aber
neue Schulden habe. Als ich durch das

rung (Bezirksausſchuß) zu Hildesheim zur Entſchei
dung vorlegte. Der Bezirksausſchuß hat jetzt den
Streitfall zugunſten des Magiſtrats ent
ſchieden.

Noch eine Autoſtraße im Harz.
Goslar. Die alte Steinbachſtraße, die von

Thale zur Walpurgishalle und zum Hexentanzplaß
führt, ſoll jetzt zu einer modernen Auto
ſtraße ausgebaut werden. Die Forſtbehörde hat
es abgelehnt, die neue Steinbachſtraße für den Kraft
fahrzeugverkehr freizugeben. Die Koſten für den
Ausbau ſind verhältnismäßig gering, ſo daß der
Harz ſomit außer der Feuerſteinſtraße zwiſchen
Elend und Schierke im Oſtharz noch eine zweite
Autoſtraße erhält.

Tagung der Bäcker, Pfefferküchler
und Konditoren.

Quedlinburg. Vom 23. bis 26. Juni findet in
Quedlinburg der 85. Verbandstag der Bäcker
Pfefferküchlere und Konditoreninnun-
gen für Sachſen, Anhalt und Thüringen ſtatt. Bis
zu 900 Gäſte werden erwartet. Der Verbands
tag ſoll zugleich ein Sängertag ſein, denn der
Umgang nur mit den ſüßen, angenehmen Dingen des
Lebens macht die Zuckerbäcker zu netten, ſanges-
luſtigen Leuten; daher beſtehen auch in vielen Städten
neben den Jnnungen Geſangs abteilungen. Die
Quedlinburger Jnnung verbindet mit dem Verbands

wird die Verhandlung vertagt.

Brün jesſchen Schulden wirtſchaft.
Auftauchen immer neuer Gläubiger

Frau Brünjes über ihr Treiben ſehr l Vor
haltungen machte, entſtand zwiſchen ihr un mir eine
Spannung, die nach und nach ſo arg wurde, daß ſie
ihre Gläubiger von mir fernzuhalten verſuchte. Frau
Brünjes händigte ihrem Mann die an ihn gerichteten
Zahlungsbefehle und Klagezuſtellungen aus Furcht
dor Szenen nicht aus. Infolgedeſſen ergingen gegen
Peter Brünjes Verſaumnisurteile. Der Gläubiger
K. hatte am 9. Juli 1927 die widerrechtliche

gewaltſame Räumung der Wohnung
von Peter Brünjes vornehmen laſſen. Jch habe die
Polizei rechtzeitig W ne Hätte ich damals
nicht ſo gehandelt, ſo wäre der Wagen mit den
Möbeln beim Eintreffen des Ehepaares Brünjes über
alle Berge geweſen oblvohl faſt das geſamte Mobiliar
mit gerichtlichen Pfandſiegeln verſehen war.

Eine Säuglingsſchweſter, die im Hauſe Brünjes
beſchäftigt wurde gibt an, daß die Hauptausgaben
des Haushaltes für die jungen Leute in An
rechnung gebracht werden mußken.

Der Zementwarenfabrikant Sch. hat auf eine
Annonce geſchrieben. Jn der Wohnung in der Tieck
ſtraße konnte der Zeuge ſich e Pfänder aus
wählen. Er gab insgeſamt 1200 M. und vier gol
dene Uhren. Bei der Rückzahlung, die ein
bis zehnmarkweiſe erfolgte hätten ſich in der
Wohnung in der Tieckſtraße ergötzliche Szenen ab
e Dort wurden regelmäßig Verſamm-
ungen abgehalten.

Alle Zimmer waren mit Gläubigern beſetzt.
Viele ſaßen von früh 9 Uhr bis abends 6 Uhr da,
in der Hoffnung, Geld zu erhalten. Andere wieder
kamen dreimal täglich gelaufen. Gegen 7 Uhr
erſchien regelmäßig e Brünjes und verkeilte aus
ihrer Handtaſche Geld. Ging man durch die
Tieckſtraße, ſo wurde man häufig von Leuten an
geſprochen und gefragt, ob man auch zu den Brünjes
ſchen Gläubigern gehöre

Nachdem noch ein weiterer Zeuge vernommen iſt,

77Das „Speelhus“ in Wernigerode
Feſtſpiele auf dem Marktplatz.
Wernigerode. Das alte, bunte Harzſtädtchen

Wernigero de am Fuße des Altvaters Brocken
beſitzt in ſeinem Rathaus ein Gebäude bisher un
erkannter, bedeutender hiſtoriſcher Abkunft und Be
deutung: Jm 12. Jahrhundert von dem genialen
Baumeiſter Thomas Hilleborch erbaut, mit vielen
Exrkertürmchen, Zinnen, buntem Fachwerk verziert,
mit einer zierlich graziöſen doppelten Freitreppe,
wurde es als Spielhaus wie die Mundart ſagte
„Speelhus“ benuützt. Jn ſeinem Jnneren barg
es einen Feſtſaal nicht nur zu Feſtlichkeiten der
Bürgerſchaft, ſondern auch zu künſtleriſchen Ver
anſtaltungen. So haben bei winterlichem Wetter in
dieſem Saal die engliſchen Komödiantentruppen, ſpä
ker dann die großen deutſchen fahrenden Theatertrup
pen ihre Vorſtellungen gegeben. Bei Sommerwetter
aber errichteten ſie ihr Podium vor dem Spielhaus,
„produzierten“ ſich auf dem Marktplatz zur Erhebung
Und Beluſtigung der Bürgerſchaft. Heute iſt dies
alles vergeſſen, dieſer mittelalterliche Zauber in all

ſeiner Romantik, in all ſeiner Wildheit. Heute blieb
nur eine kaum veachtete Jnſchrift am alten Spiel
haus, jeht Rathaus „Bis 1427 Gräfliches Spielhaus
im, Beſitz des Grafen zu Stolberg. Bis 1627
Städtiſches Spielhaus, von da ab Städtiſches Rat
haus. Dieſe kurze Jnſchrift iſt alles, was von der
großen Vergangenheit des Wernigeroder Spielhauſes
geblieben iſt. Sie ſagt nicht einmal, daß das jetzige

tag zugleich die Feier ihres 75jährigen Beſtehens.
Wernigeroder Rathaus eins der älteſten Theater
gebäude Deutſchlands iſt.

e

ein rieſiger Waldbränd e

Jm Sommer 1927, 500 Jahre nach der Jahres
zahl der Jnſchrift, griff das Kurtheater Wernigerode
en alten Gedanken wieder auf Nicht eine Rück
bewegung zu den mittelalterlichen Theaterſpielen.
Nein eine Erneuerung des modernen Volkat eaters
unter freiem Himmel, der die mittelalterliche Jdee
des Volkstheaters, ausgeſtattet mit modernſten
leuchtungsmitteln, mit modernſten darſtelleriſchen
Fähigkeiten, ohne Dekoration auf einer Podiumbühne,
deren Hintergrund die grell gegen ſchwarzen Nacht
himmel beleuchtete ſchlanke Rathausſilhouette iſt.
Mit dieſen Mitteln wurden im Sommer 1927 Shake
ſpeares tolles „Was ihr wollt“, Moretos grasziös-
ſchelmiſches „Donna Dianga“ und ein Goetheſpiel
„Urewiger Fauſt geſpielt, in ſeinfühlig abgeſtimm
ter WirkungJm kommenden Sommer hat die Marktbühne vor
dem Rathaus zu Wernigerode eine gang bedeutende
bauliche Erweiterung mit ſieben verſchiedenen Spiel
flächen, immer noch dekorationslos, zur Feſtſpielbühne
erfahren. Jn ſtiller, eifriger Arbeit werden bereits
jetzt Vorarbeiten e für Aufführungen von
Goethes „Egmont“, Shakeſpeares „Kaufmann von
Venedig“, für den der ins Südländiſche hinüber-
weiſende Stil des Rathauſes einen prächtigen Hinter
grund abgeben wird, und für das bekannte Spiel
vom Sterben des reichen Mannes „Jedermann“
Hofmannsthals.

Hoch oben auf dem Dache.
Köthen. Ein merkwürdiges Vergnügen leiſtete

ſich nachmittags ein junger Mann, der etwas zu tief
ins Glas geſchaut hatte. Er ſchlich ſich in ein Grund
ſtück der Ritterſtraße ein, ging auf den Haus
boden und kletterte auf das Dach. Hier ſetzte
er ſich auf das Trittbrett des Tele-raphenmaſtes, der auf dem Dache ſteht, undſche ein. Die Polizei holte den Kletterkünſtler
von ſeinem gefährlichen Luftſitz herunter.

Wenn man „ehrlich“ mogeln will.
F Roßlau. Ein Geſchäftsmann aus Roßlau war

vom Gerichtsvollzieher gepfändet worden. Jn der
Hoffnung, ſeinen Gläubiger vielleicht doch noch be
friedigen zu können und um die Zwangsver-
ſkeige rung hinauszuſchieben, verlegte ſich der
Schuldner aufs Mogeln. Er depeſchierte
nämlich vom Wohnort des Gläubigers, Leipzig, aus
unter deſſen Namen an den Gerichtsvollzieher, daß
Stundung gewährt werde. Die Verſteigerung
wurde davraufhin vertagt, und das Spiel wiederholte
ſich noch dreimal, bis eines Tages der Gläubiger
nach dem Verſteigerungsergebnis anfragte, wobei der
Schwindel herauskam. Der Geſchäftsmann erhielt
vom Schöffengericht Deſſau wegen Urkunden«
fälſſch ung zwei Wochen Gefängnis

Fahre umſonſt,
aber laß dich nicht erwiſchen!

Kalbe. Weil ſie den Triebwagen ſtoppten, wur
den vier Männer von der Polizei feſtgeſtellt, die
einen Wettlauf mit dem Triebwagen Bernburg
Kalbe Weſt veranſtaltet hatten. Die Männer waren
von hinten auf den Triebwagen, der an
der betreffenden Stelle bei Bartelshof dicht neben
der Landſtraße entlangführt, aufgeſprungen
und haben wohl verſehentli ie Luftbremſe berührt, ſo daß der Wagen ſtehenblieb.
Die „Belohnung“ für den Wettlauf in Form eines
Strafbeſfehls wird nicht ausbleiben

Großer Waldbrand bei Tharandt.
Schwierige Löſcharbeiten.

Tharandt. Im Grillenburger Wald iſt bei
der Warnsdorſer Buelle wahrſcheinlich infolge
Fahrläſſigkeit eines Spaa iergängersl tanden, der ſichſehr raſch entwickelt hat und ſich bis nach
e erſtreckte. An den Löſcharbeiten waren
ca. 30 ehren, 100 Mann Sicher eits
lizei und 100 Mann Reichswehr beteiligt.
s ſind 100 Hektar Wald, Fichten, Kiefern und

Schonung vernichtet worden, wodurch ein größerer
Schaden entſtanden iſt. Zur Zeit weilt die Brand
nene am Platz, um eine Schätzung vorzu
nehmen.

Ein gules Millel bei
Flechten, ganz

und Bartflechte, enicht nur die Haut, ſondern ſchmerzen, jucken,
näſſen oft auch ganz erheblich und andauernd.
meiſt hartnäckiger Natur,
zum Grabe der treue Begleiter des Menſchen
nie den Weg zum Arzt ſcheuen,
jede Haut verlangt eine individuelle Behandlung.

ſind gar arge und läſtige Uebel,
beſonders die überaus läſtige Schuppenflechte (Esoriasis)

denn ſie verunſtalten
ſchuppen, brennen und

Außerdem ſind ſie
und nicht ſelten ſind ſie von der Wiege bis

Man ſollte deshalb
denn jede Flechte iſt anders, und

Jn vielen Fällen

Von Dr.
e ſich nach meinen Erfahrungen

Man nehme ein Stück

Zeit ſtehen, bis er ſo dick iſt wie
ihn dann leicht, ohne zu reibe

Zucker's PatenkMedizinalSeife, reibe mit der
Hand oder noch veſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel
und dergl. möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn event. noch einige

ſtellen auf. Am beſten geſchieht das Auftragen des Abends,
der Schaum genügend Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und die

med. W.
folgendes Verfahren gut bewährt:

Brei, Salbe oder Sirup und trägt
n, auf die zu behandelnden Haut

damit

Nacht über liegen bleiben kann.
Waſſer, ſpült ihn dann leicht ab und trocknet hierauf die Haut,
zu reiben oder zu frottieren, ſanft mit einem weichen Tuch.
Rachher ſtets die Haut mit ZuckoohCreme,
Patent Medizinal
zu haben iſt, nach
bis Beſſerung erfolgt.

Seife in
behandeln. Dieſe Prozedur wiederhole man ſv lange,

Flechlen, Haulausſchlägen.
Morgens erweicht man ihn mit etwas

ohne

die ebenſo wie Zucker's
jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie

Frau Renalkes Ehe
Roman von Hermann Weick.

4 (Nachdruck verboten.rofeſſor Adrian erſchien an der Seite ſeiner
Tochter Händeklatſchen begrüßte ihn. Er prälu
dierte einige Takte und begann darauf mit einer
ſchwungvollen Liſztſchen Rhapſodie.

Heyßen vernahm nicht viel von der Muſik, die
in rauſchenden Klängen den verdunkelten Saal durch
flutete. Er meinte, die Geſtalten der vor ihm
Sitzenden mit e Blicken durchdringen zu müſſen,
um die zu en, nach der er ſich ſehnte.

Wie Feinde muteten ihn die Menſchen vrnngsum
an. Heyßen fühlte ſich bedrückt, beengt. Als wieder
ein Stück zu Ende gegangen war und ſtürmiſcher
Beifall dem Künſtler für ſein meiſterliches Spiel
dankte, erhob ſich Heyßen in einem plötzlichen Ent
ſchluß Mit entſchuldigenden Worten ſchob er n
durch die Reihe und blieb dann an der ſeitlichen
Wand ſtehen.Von hier aus konnte er Renate Adrian ſehen.
Auf ihrem Geſicht lag der Widerſchein der Lampe,
die neben dem Flügel ſtand. Das gab ihren Zügen
etwas Schimmerndes, Verträumtes.

Wie trunken umſingen Hehßens Augen das Ant
litz des jungen Mädchens, das, das Haupt leicht
zurückgelehnt, mit halbgeſchloſſenen Augen daſaß.

Ein Chopinſcher Walzer verſtrömte ſeinen perlen
den Duſt. Ein Nokturne verkündete unter Adrians
Künſtlerhänden wehmutsvolle Schönheit.

Der Pianiſt hatte alle in ſeinen Bann gezogen.
Auch jene, die nur gekommen waren um Kurzweil
a eine Abendſtunde zu finden, lauſchten ergriffen
em Spiel Adrians. e

Hehßen hatte in den Jahren ſeiner Abweſenheit
von Deutſchland nur ſelten einmal Gelegenheit ge
habt, gute Muſik zu hören. Nun fühlte er, wie die
Klage ſich in ſein Jnneres verſenkten wie da
Jängſt ſtille Gewordenes wieder erſtand Kind
heikser innerungen ein großer Garten mit hohen,
mächtigen Bäumen dazwiſchen griüner Raſen

Roſen in leuchtenden Farben und ſüßem Duft.
und über den Raſen kam ein Mädchen ge

gangen ſchlanken Wuchſes das hölde Ant
litz von ſchwarzen Haaren ümkränzt die dunklen
Augen halb geſchloſſen das Haupt zurückgelehnt,

als lauſche ſie einem fernen Klange ſo ſtand ſie
zwiſchen den Roſen

ehe e riß Heyßen aus ſeinen Träumen.
Profeſſor Adrian, der eine kurze Pauſe gemacht
hatte, erſchien wieder im Saale.

Heyßen d ſich über die Stirne. Jch habe ge
träumt, dachte er beklommen und blickte auf Renate
Adrian, deren Bild ſich in ſeine Erinnerungen ver
woben hatte.

Die Hände verſchlungen, ſaß ſie da.
Zart, geheimnisſchwer ſtiegen neue Töne aus dem

Flügel empor.
Die Mondſcheinſonate
Das Dumpfe, Verhaltene der Klänge erregte

Heyßen ſeltſam. Er fühlte ein Prickeln in den Fin
gern. Er meinte, die Luſt in dem Raume nicht mehr
ertragen zu können.

Warum ſitzeſt du ſo ſtille da? jagte es ihm
durch den Sinn, als n Blicke wieder Renate
Adrian umfingen. Fühlſt du nicht das Brauſen
meines Blutes, die lauten Schläge meines Herzens

Was ſollen dieſe weichen, verträumten Klänge
mir ſagen Sturm iſt in mir Sturm
ſtürmen müßte die Muſik und in wilder Sehnſucht
aufſchreten ſtatt von mildem Mondſcheinzauber
zu ſingen

Etwas Feindſeliges war in Heyßen erſtanden.
Eine Falte grub ſich in ſeine Stirne.

Wozu errege ich mich dachte er. Was iſt mir
Renate Adrian Waos dieſer hagere Pianiſt,
der ſpielt, als müſſe er ein Kind in Schlaf wiegen.

Wäre ich doch draußen geblieben, auf Deck, oder
hinauf zur Kommandobrücke gegangen, wo der Nacht
wind mir ein wildes Lied geſungen hätte

Da v plötzlich aus dem Flügel etwas auf
leidenſchaftlich S wuchtig. gigantiſch

Hehßen hielt den Atein an.
Was war das? War das Muſik?

es nicht ſein Herz, das nun laut auſſchrie
Blut, das n ſang und flehte
Mit einer Glut, die ekwas Atemraubendes hatte,
ſpielte Profeſſor Adrian den Schlußſatz der Mond
ſcheinſonate. Alles vorher Gehörte verſank vor der
Größe und hinreißenden Leidenſchaft ſeines Spiels.

Jn Heyßen war etwas entzweigeriſſen. Schleier

War
ſein

Nacht mit ihm gegangen war und ihn gepeinigt hatte
in dieſen Klängen drang es zum Licht.

Er hatte ein knabenhaftes Lachen auf den Lippen.
Er machte raſch ein paar Schritte vorwärts, um
Renate Adrian beſſer ſehen zu können.

Kannſt du auch jetzt noch ſo ſtill und verträumt
daſizen 2 dachte er mit leiſem Spott.

Da aber gewahrte er, daß ihr Geſicht verändert
war Etwas Wildes, Berauſchtes war in ihren
Zügen eine Leidenſchaftlichkeit, die er bis dahin
noch nicht an ihr geſehen hatte.

Hörſt du die Schreie meiner Seele, Renate
Adrian Horſt du, wie dieſe Töne dahinjagen,
ſturmgepeitſcht So jagt mich das Schickſal zu
dir. zu dir Renate Adrian

Tiefe Stille herrſchte, als Profeſſor Adrian ge
endet hatte. Weltentrückt ſaßen die Zuhörer da.
Die lehten Töne der Mondſcheinſonate ſchienen noch
im Raume zu geiſtern.

Endlich wich der Bann. Man klatſchte begeiſtert
Beiſall, eilte auf den Pianiſten zu und ſchüttelte ihm
die Hände.

Der erſte Offizier, der ſoeben ein paar Worte
mit Adrian gewechſelt hatte, ging an Heyßen vor
über. Dieſer eilte ihm nach.

„Würden Sie die Freundlichkeit haben, mich mit
Herrn Profeſſor Adrian bekannt zu machen

Fieberhafte Erregung war in ihm. Wie von un
ſichtbarer Gewalt fühlte er ſich getrieben.

„Sehr gerne!“ erwiderte der Offizier und ging
mit Hehßen dahin, wo Adrian ſtand.

Gerade verabſchiedete ſich eine ältere Dame in
überſchwänglichen Worten von dem Pianiſten.

„Geſtatten Sie, Herr Profeſſor daß ich Jhnen
Herrn Hehßen aus Hamburg vorſtelle ſagte der
OffizierAdrian wandte ſich Heyßen zu. Seine ſtahl
blauen Augen blickten den anderen ſcharf, prüfend
an. Dann ſtreckte er Heyßen die Rechte entgegen.

„Jch freue mich, Sie kennenzulernen. Als Tiſch
nachbarn ſind wir uns ja vom Sehen längſt ſchon
bekannt.“

Ja ſagte Heyßen und wußte nicht, was
en enfielen. Was in ihm geweſen an unklarem Verlangen,

an Qualen und heißen Wünſchen, was Tag und
er ſollteDen erſten Offizier riefen dienſtliche Obliegen
heiten ab.

„Wollen wir uns nicht ſetzen fragte Adrian.
Man hatte inzwiſchen wieder Tiſche in den Saal
geſtellt, um die ſich raſch Gruppen gebildet hatten.

Wie im DTraum folgte Heyßen dem Pianiſten, der
auf einen Tiſch zuſteuerte, an dem ſchon einige Per

ſonen ſaßen. Renate Adrian befand ſich unter
Heyßen fühlte, wie ihm das Blut brauſend durch

die Adern jagte. Nun ſtanden ſie an dem Tiſch.
wie von weltem hörte er ſeinen Namen nennen
Andere Namen könken an ſein Ohr. Und dang

„Meine Tochter Renate
Heyßen ſah in große dunkle Augen die kühl auf

ihn gerichtet waren. Eine ſchlanke Hand lag für
Sekundendauer in der ſeinen.
Dann ſaß Heyßen neben Renate Adxian und hörte
irgendwo das luſtige Geplauder Profeſſor Adrians

und ſah in Geſichter, die, obſchon er ſie in dieſen
Tagen der Uberfahrt ſchon oft geſehen hatte, ihm
dennoch fremd und weſenlos erſchienen Und
dachte immer nur das eine: wie iſt es gekommen,
daß ich nun neben Renate Adrian ſie?
Sie ſind Hamburger, Herr Heyßen rief Adrian
über den Tiſch.

Ja
„Jch habe gute Freunde dort, denen ichlange einen Beſuch ſchuldig bin. Hoſen

mir dieſes Mal die Zeit, um bei ihnen einzu
Renate Adrian entnahm ihrer Taſche

Zigarettenetui.
„Haſt du Luſt, Papa?“ fragte ſie und hielt ihrem

Vater die Zigaretten hin.
„Danke, Kind! Jhh rauche jetzt lieber eine kräf

tige Männerzigavettel
Heyßen bot Renate Feuer.
„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie freundlich. Darauf

nach einer kurzen Pauſe:
„Jch freue mich Hamburg einmal wieder

aß iJch glaube, es ſind jetzt bald fünf Jahre,
nicht mehr dort geweſen bin.“

Auch ich war drei Jahre von Hamburg weg. Jch
verbrachte die letzten Jahre auf Kuba.“

„Jn Habanna?“
Unſere Plantage liegt ungefähr fünf Stunden

von Habanna entfernt.“
„Beinahe wären wir auch nach Havanna geskommen. Papa hat eine Konzerttournee durch S

amerika gemacht und ſollte auf Wunſch einiger
Kubaner, die wir in Rio de Janeiro kennenkernten,

ſchon

Ohren

ein
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Zwei Familien überfahren.
Um einen Zu ſammenſtoß zuvermeiden,

fuhr ein Auto in Ul m in eine Nebenſtraße und ge
riet anf einen Gehweg, wo zwei dienſtfreie Polizei
beamte mit ihren Familien ſtanden. Die 28 Jahre
alte Ehefrau des Polizeiwachtmeiſters Schneider und
ihr einziges Kind wurden dabei ſofort getötet.
Eine Tochter des Polizeivberwachtmeiſters Traub
wurde ſchwer verletzt, während Frau Traub einen
Nervenſchock erlitt. Die übrigen Kinder des Ehe
paares Traub gerieten unter das Auto, wurden aber
anſcheinend nur leicht verletzt. Das Auto, das das
Unglück verurſachte, ſtammt aus Stuttgart

Waldbrand im Naturſchutzpark
von Wilſede.

m Naturſchutzgebiet von Wilſede bei der
Ortſchaft Winkermoor (Hannover) brach ein Feuer
aus, das ſich infolge des herrſchenden Oſtwindes
ſchnell verbreitete. Der zu beiden Seiten der
Chauſſee liegende Wald mit großen Heideflächen
war in einem kurzen Zeitraum von dem verheeren
den Element ergriffen. Die in der Nähe der Brand
ſtelle liegenden bewohnten Häuſer, die ſich in großer
Gefahr befanden, würden von den Eigentümern ge
räumt. Da der Wind glücklicherweiſe eine Wendung
nahm, konnte die weitere Ausdehnung des Feuers
verhindert werden. Der geſamte Schaden läßt ſich
noch nicht völlig überſehen doch ſind einige
undert Morgen Wald und Heide ein
aub der Flammen geworden.

Räuber in einer Reichsbankſtelle.
Ein Beamter niedergeſchoſſen.

Am Sonnabend mittag überfielen vier mas
kierte Banditen die Reichsbankſtelle in
Gladbeck. Mit vorgehaltenem Revolver drangen
ſie in den Kaſſenraum ein und forderten die Be
amten auf, die Hände hochzuheben. Einen der Be
amten, der dieſer Aufforderung nicht nachkam,ſchoſſen ſie nieder. Den Banditen ſielen
wei Geldſäcke, enthaltend mehrere tauſend
ark, in die Hände. Sie ergriffen auf einem bereit

tehenden Auto die Flucht. Die Verſolgung wurde
bereits anfgenommen.

Ein Filmatelier niedergebrannt.
Von einem ſchweren Brandunglück wurde in der

Nacht zum Sonntag ein Filmatelier in Berlin
Lankwitz heimgeſücht. Das große Holzgebäude iſt
mit ſeinem Jnventar, das aus Aufnahmeapparaten,
zahlreichen Dekorationen darunter auch eine Anzahl
Teppiche von beträchtlicher Groöße, beſtand, voll
kommen niedergebrannt. Die Feuerwehr hatte acht
Stunden lang zu tun, um des gefährlichen Brandes
Herr zu werden. Erſt nachdem der Bau zuſammen
geſtürzt war, konnten die Flammen gelöſcht werden.

tie Urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Das Raketenſlugzeugprojekt.
Wie eine Korreſpondenz meldet, wird der Kon

ſtrukteur und Flieger Ragab, der am Sonntag in
Dortmund Kunſtflüge veranſtaltete, nach Berlin
kommen, um hier wegen der beabſichtigten Verſuche
mit dem Raketenflugzeug Verhandlungen anzu
knüpfen. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, dürfte
man für den erſten öffentlichen Verſuch nicht den
Flugplaßz Leipzig Mockau, ſondern voraus
ſichtlich den Stagkener Flugplatz wählen,
weil Staaken beſſere techniſche Möglichkeiten für die
Vorbereitungen bietet, und weil weite Kreiſe der
deutſchen Luftfahrt den Wunſch haben, dieſem Ver
ſuche beizuwohnen. Um dieſe Verſuche hier durch
führen zu können, wird es jedoch Verhandlungen mit
den Aufſichtsbehörden, beſonders mit der Luftpolizei,
bedürfen, da ein Verſuch mit dem Raketenflugzeug
unter Umſtänden eine Gefahr für die Zu
ſchauer bedeutet. Allerdings wird man ſchon in
den nächſten Wochen, wenn in Kaſſel die erſten Ver
ſuche mit der Rakete begonnen haben werden, klarer
ſehen können. Raab iſt bemüht, ſo ſchnell als mög
lich die von ihm für dieſen Zweck entworfene Ma
ſchine fertigzuſtellen, die ſich konſtruktiv weſentlich
von ſeinen Sport und Verkehrsflugzeugen unter
ſcheidet. Man rechnet damit, daß ſchon Mitte Mai

Selt
in Kaſſel die erſten praktiſchen Verſuche auf
genommen werden können. Bei dieſen Verſuchen
wird es ſich in erſter Linie darum handeln, feſt
zuſtellen, in welcher Weiſe das Flugzeug bei den
notwendigen hohen Anfangsgeſchwindigkeiten be
anſprucht werden wird. Schließlich müſſen auch
Vorſichtsmaßnahmen ergriffen werden, um den Jn
ſaſſen des Raketenflugzeuges davor zu ſchützen, daß
bei der ſehr großen hohen Druckſchwankung des
Raketenflugzeuges beim Aufſtiege und bei der Lan
dung körperliche Unzuträglichkeiten entſtehen, die eine
nicht unerhebliche Gefahrenquelle für Raab bedeuten.

„Graf Zeppelin“
Ende Junt fahrbereit

Das ſeiner Vollendung e Luftſchiff L Z 127, das den Namen „Graf Zeppelin
kragen wird, hat in den letzten Tage Spitze und Heck
erhalten, ſo daß nur noch die Ballonhülle fehlt, an
deren Montage eifrig gearbeitet wird. Da auch die
Motoren bereits eingebaut ſind und die Kabinen
gondel in ihren weſentlichſten Teilen fertig iſt, kann
damit gerechnet werden, daß der neue Zeppelin
Mitte Juni ſo weit vollendet ſein wird, daß mit
der Füllung begonnen werden kann. Dieſe Füllung
wird ſich anders als bei den bisherigen Erzeugniſſen
der Friedrichshafener Werft vollziehen, denn zum
erſten Male müſſen nicht nur die e
ſondern auch die unter ihnen im Rumpf liegenden
neuen Brenngaszellen e werden, die den Be
triebsſtoff für die Mayhbach-Motoren des Luft
chiffes liefern. Die Füllung dürfte er eine
oche in Anſpruch nehmen, ſo daß der „Grafeppelin“ Ende kommenden Monats fahrfertig wäre.

ber ob dann auch bereits mit dem erſten Aufſtieg zu
einer Werkſtättenfahrt begonnen werden kann, iſt
noch fraglich. Der Luftſchiffbau Zeppelin muß ſi
zum erſten Male mit dieſem Neubau den in der
Zwiſchenzeit geſchaffenen Beſtimmungen über die Zu
laſſung von Luftfahrzeugen für Sport oder Verkehr
unterwerfen, und zwar iſt mit der Vornahme der
Prüfungen die e n Verſuchsanſtalt für Luft
fahrt in Aldershof, beauftragt worden. Zur Zeit
wird in der Verſuchsanſtalt an der Aufſtellung der
Prüfungsordnung gearbeitet und zwar wird es ſich
um Nachprüfung der ſämtlichen Berechnungen, um
Matexialunterſuchungen ſowohl am Aluminiumgerüſt
wie am Zellenmaterigl uſw., um Prüfung der Motoren

und der un e Einrichtungen des Luftſchiffes handeln. Ein Stab von Sachverſtändigen
der DLV. wird ſich, ſobald der Luftſchiffbau Zeppelin
die Fertigſtellung des neuen Luftkreuzers meldet,
nach Friedrichshaſen begeben.

Flugzeugunglück in Ungarn.
Geſtern nachmittag geriet das Flugzeug einer

Staffel bei einem Fluge nach Preßburg in un
mittelbarer Nähe von Piſtyan in ſtarken Nebel.
Der Pilot, der ſich allein in dem Flugzeug befand,
verlor vollſtändig die Orientierung. Das Flugzeug
ſtieß an einen Vaum, ſtürzte ab und ging in
Flammen auf. Der Pilvt konnte aus den Trümmern
des Flugzeuges nur als Leiche geborgen werden.

Die Schreckenstat
eines Farmerſohnes

Ermordung der ganzen Familie.
Wie aus Neu york gemeldet wird, und wie wir

bereits geſtern durch Aushang meldeten, hat der
17 jährige Farmersſohn Owen Oberſt in der Nähe
von Eldorado in Kanſas ſeine Eltern und ſeine
fünf Geſchwiſter in einen Wahnſinns-anfall ermordet.

Zu der Bluttat wird noch gemeldet, daß der
Mörder gegenüber der Polizei erklärte, daß er wegen
der Ablehnung ſeines Vaters, ihn das
Familiengauto benutzen zu laſſen, ſo erboſt
wurde, daß er ſchließlich Feuer an das Haus
legte, bevor er ſelbſt das Kino einer benachbarten
Stadt aufſuchte. Die Polizei e nach dem Brande
feſt, daß die Eltern und fünf Geſchwiſter von dem
Jungen vor dem Brande ermordet wurden und die
Leichen in der Küche gufeinander gelegt worden waren.
Die Mutter lag in ihrem Zimmer mit einer Kugel
im Herzen. Bei der polizeilichen Vernehmung er
klärte der Junge weiter, daß er das Familiengewehr
an ſich nahm, zunächſt ſeinen jüngſten 6 jährigen

Bruder erſchoß, dann der Reihe nach ſeine beiden
anderen Brüder von 10 und 14 Jahren und ſeine
Schweſtern von 8 und 16 Jahren, und ſchließlich ſeine41 ſehrige Mutter. Als ſein Vater nach Hauſe
zurückkehrte, erſchoß er auch dieſen, nahm
160 Mark aus den Taſchen des Vaters an ſich, goß
Petrolenm über die ſieben Leichen, ſetzte das Hausin Brand und fuhr zu den Kinovorführungen,

20 Pilger in der Wüſte umgekommen.
Wie aus Beirut er wird, hat ein Auto

mit 20 Pilgern bei der Fahrt durch die Wüſte
von Bagdad nach Beirut den Weg verloren. Es
wurde von einem engliſchen Flugzeug ausfindig ge
macht; doch waren ſämtliche Jnſaſſen tot,
als Hilfe ankam.

Der Amerikaflug
der „Vremen Flieger.

Die „Bremen“-Flieger haben, um der kanadiſchen
Bevölkerung ihren Dank für die gaſtfreundliche Auf
nahme abſtatten zu können, ſich zu einer Er
weiterung ihres W e entſchloſſen.Sie werden nunmehr auch den Städten Quebec
und Montreal einen Beſuch abſtatten. Am
23. Mai ſoll die Rückkehr nach Neuvork erfolgen.
Inzwiſchen iſt der Gouverneur von Wisconſin,
Zimmermann, im Flugzeug in Neuyork eingetroffen,
um den „Bremen“-Fliegern eine Einladung zu einem
Beſuch in Wisconſin zu überbringen.

Chamberlin plant einen Ozeanflug.
Wie aus Neuyork berichtet wird, beabſichtigt

Chamberlin, noch vor Ende des Jahres den
Stillen Ozean nach Japan zu überfliegen.

Spitzbergen

Das „Baldonnel“ für Nordpolflieger.
Gigantiſch, ein ungeheurer Block aus Eis und

Granik, ſo taucht Spitbergen, dieſer nördlichſte
Vorpoſten der ziviliſierten Welt, aus dem blauen
Meer auf. Früher Ziel der de e iſt
jetzt dieſes Eiland aus Eis und Schnee Stützpunkt
und Luftſchiffbaſis für die Polarforſcher. Wie vor
wenigen Wochen das Intereſſe der Welt auf den
Flugplatz Baldonnel in Jrland gerichtet war, ſo
harrt man jetzt mit Spannung der „Jtalig“ mit
ihrem kühnen Führer General Nobile und ſeines
Fluges ü er den Nordpol. Spitzbergen beſitzt bereits
eine Tradition als Ausgangspunkt für Polar-
expeditivnen. Graf Zeppelin hatte für ſeinen ge
planten Polarflug dort Station gemacht, kleine rote
Gebäude, eine metevrologiſche Station und die Reſte
einer Luftſchiffhalle geben noch Zeugnis ab von den
Plänen des genialen Erfinders. Auch die anderen
Polarforſcher benützten Spitzbergen als Start und
Landungsplatz, und der amerikaniſche Nordpol
bezwinger Wilkins iſt dort erſt vor einiger Zeit ge
landet. Von der Zeppelinexpedition des Jahres 1910
iſt auch noch der hohe eiſerne Haltemaſt vorhanden,
an dem das Luftſchiff verankert werden ſollte. Die
Hauſſe in Nordpolexpeditionen hat in dem einſamen
Spitbergen und beſonders in der kleinen Hafenſtadt

reen Harbour in der Kingsbai reges Leben ge
boren. Wer weiß, vielleicht erhält das eis
umſchloſſene Spitzbergen noch einmal wirtſchaftliche
und politiſche Bedeutung, wenn es gelingen wird, das
Nordpolgebiet zu erforſchen und für Menſchen er
ſchließbar zu machen. Aber das ſind Zukunfts
phantaſien. Vorerſt leben in dem e 60000
Quadratkilometer großen Gebiete nur ca. 1000 bis
1500 Menſchen zunhörte dieſes rieſige Terriktorium keinem Lande, es
war Niemandsland, und
es mit Zuſtimmung der Großmächte Norwegen ein
verleibt.

Spitzbergen wurde im Jahre 1596 von, dem
Holländer Barrents entdeckt, und Nieuwland (neues
Land) benannt. Aber niemand wagte ſich dort an
zuſiedeln, und erſt im Laufe des 19. Jahrhunderts
wurde das Gebiet näher erforſcht. Jn der Er
ſchließung Spitzbergens ſind deutſche Forſcher hervor
rägend beteiligk, ſo Holdewey 1868, von Heuglin 1870,
Kükenthal 1886 und 1889. Dem Golfſtrom, der
Spitzbergen umſpült, iſt es zu danken, daß trotz der
nördlichen Lage die Durchſchnittstemperaturen i
Verhältnis nicht allzu niedrig ſind. Das Jahres
mittel beträgt ungefähr 7,6 Grad, die Mittel
temperatur des kälteſten Monats März 17 Grad,
und die Durchſchnittstemperatur des wärmſten
Monats Juli 4,8 Grad. Daher iſt auch die Flora
nicht allzu dürftig. Es wurden von Forſchern 122
Gefäßpflanzen beobachtet. Die Renntiere finden auf
großen Flächen, die mit Moos und Farnen reichlich
bewachſen ſind, Nahrung. Von Landſäugetieren
finden ſich dort außer dem Renntier noch Blau

Ja, bis zum 14. Auguſt 1925 ge
erſt an dieſem Tage wurde

füchſe, Eisbären und dere Die Einwohner
leben vom Walfiſch- und Seehundfang und von der
Renntierzucht.

Auch die n hat in dieſer Eiswüſte bereits
Boden gefaßt. Auf dem öſtlichen Teile, dem ſog.
Jakobland, hat man Kohlenvorkommen gefunden.
Der Abbau rentiert ſich deswegen, weil er faſt gen
im Tagebau geſchehen kann. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich Arbeiter für dieſe, von der Welt nahezu
abgeſchnittene Gegend zu finden. So e ſich
denn auch die Arbeiter verpflichten. fünf Jahre dort
auszuharren. Die Ankunft eines Schiffes aus Nor
wegen in Kingsbai iſt immer ein Ereignis für
die Einwohner, die hier auf dem nördlichſten Vor
poſten Europas den unendlichen Eismaſſen gegen
über leben. Was muß erſt das Luftſchiff des Gene-
xals Nobile für ein Ereignis für ſie bedeuten
Fromme Wünſche werden die „Jtalia“ begleiten
wenn ſie einſam und ſtolz ihren Flug antritt über
die unendliche Eiswüſte nach unbekannten und un

erforſchten Gebieten! to.
Wer iſt die Allerſchönſte

Jn dieſen Tagen trafen in Paris auf der
Durchreiſe na merika die acht ſchönſten Frauen
Europas ein, die ſich nach Texas zu einem Wett
bewerb begeben auf dem die Allerſchönſte gewählt
werden ſoll. Die Bewerberinnen ſtehen im Alter
von 16 bis 25 Jahren. Deutſchland iſt durch ein
Frl. Hella Hoffmann vertreten.
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unterricht.“16.30 Uhr W Kurt Borries: „Das Zeitalter der Romantik.“
17.09 n Abertragung von Hamburg: KammermuſikNachmittag.
18.00 Uhr. Prof. Dr. Hellauer: „Technik des Ein und Aus

e els.“18.30 Uhr ne e fitrGert eren)
Fortgeſchrittene (Lektor Cl. Grander,

krud van Ey
r:

S atjon.
A9.20 Uhr. Prof. Dr. Hans Mersmann: „Einführung in dasVerſehen von Muſik.“
20.05 Ahr: übertragung von München: „Der Meineidbaner.

Volksſtück in drei Akten von Ludwig Anzengruber. Spiel
leitung: Rolf Pinegger. Perſonen Matthias Ferner, der
Kreuzweghofbauer (Rolf Pinegger). Kreſeenz,
Kinder (Grete Anders, Ernſt SeeHöllerer, der Adamshofbauer (Ludwig Köröſy). Tont, ſein
Sohn (Otto Willner). Der Großknecht (Hanns Hunkele).
Die alte Buxgerlieſe (Thereſe n Jakob Vron

re a et Seitz, Emmy Sourmann). Die Baumahm
ieze Fr hine bis 29.30 Uhr: Ubertragung von Berlin: Zigeuner

weiſen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwovrtlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Röäßner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchlandf Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehliß für Anzeigen- und Reklameteil; ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
d chà]««—=m5 X

auch in Havanna einige Klavierabende geben. Da
Papa aber noch Verpflichtungen in den Staaten
hatte, mußte er leider ablehnen

„Haben Sie die ganze Reiſe mitgemacht fragte
Heyßen und lauſchte beglückt Renates dunkel tönen
der Stimme.

Mit einem Leuchten in den Augen ſah ſie ihren
Vater an.

„Jch bin immer bei Papa. Jch glaube, er könnte
ohne mich gar nicht mehr reiſen!“

Adrian, der die letzten Worte vernommen hatte,
lachte ſeiner Tochter zu.

„Sage das nicht ſo laut, Kind, ſonſt wird Fräu
lein Ebermaier blaß vor Eiferſucht!“

Aller Augen wandten ſich der Geſellſchafterin zu,
deren gutmütiges Geſicht ſich bei den Worken
Adrians gerötet hatte.

„Aber Herr Profeſſor!“ ſagte ſie, durch die Blicke
der anderen verlegen geworden. J„Nichts für ungut, Ebermgaierchen! Sie wiſſenja, daß ich ein böſes Mundwert habel“

Ein Herr trat an den Tiſch, eine große, ſehnige
Geſtalt. Er hatte ein ſcharf geſchnittenes Geſicht,
das unſchwer den Engländer erkennen ließ.We durchzuckke es. Er erkannte wieder den

Mann, den er ſooſt ſchon in Renate Adrians Ge
ſellſchaft geſehen hatte.

Adrian machte die beiden Herren miteinander
bekannt.

Kurz, mit unbewegtem Geſicht verneigte ſich Lord
Erewton vor Heyßen und nahm dann auf der
anderen Seite des Tiſches Platz. Unverwandt aber
ſah er herüber.

Jn Heyßen wuchs die Abneigung gegen den Eng
länder. Die Art, wie dieſer Renate betrachtete, ein
pörte ihn. Um den anderen zu reizen, zog er nun
ünabläſſig Renate ins Geſpräch. Er erzählte ihr
von ſeinem Leben und ſeiner Arbeit auf Kuba und
empfand tiefe Freude, als er bemerkte daß ſie mit
ehrlicher Anteilnahme ſeinen Worten folgte

„Jn Hamburg werden Sie wohl bald Heimweh
nach Jhrer Plantage bekommen“, ſagte Renate, „und
froh ſein, wenn Sie wieder dort ſind.

Heyßen ſchüttelte den Kopf.„Jch werde vorerſt nicht wieder nach Kuba
zurückkehren.“ Als er Renakes fragenden Blick be
gegnete, fuhr er fort: „Mein Vater iſt vor wenigen

Tagen geſtorben; nun muß ich unſere Firma in
Hamburg leiten.“

Etwas wie Mitgefühl glomm in Renates Augen
auf. Sie ſenkte das Haupt.

Nach einer Weile ſchlug Profeſſor Adrian vor,
vor dem Schlafengehen im Rauchſalon noch ein Glas
Wein zu trinken.

Als Heyßen zögerte, ob er ſich der Geſellſchaft
anſchließen ſolle, ſchob Adrian ohne weiteres ſeinen
Arm unter den Hehyßens.

„Sie kommen ſelbſtverſtändlich mit uns, Her
Heyßen! Mitgegangen, mitgefangen!

Uber das Promenadendeck pfiff der Wind.
„Es ſcheint Sturm zu geben“, ſagte Adrian und

beeilte ſich, in das Rauchzimmer zu kommen. Heyßen
mußte ihm folgen, obwohl er lieber auf Renate
Adrian gewartet hätte. Er blickte zurück und ſah,

öle Sunlicht Seife schon immer
die Wäsche sleht welß und strahlenö aus.
bleibt geschont unö erhält 6lan, und Schimmer

daß ſie ſoeben an Lord Crewtons Seite aus der Halle
kam. Auch nachher ſaß dieſer neben Rengte.

Es ſchien Heyßen, als habe Renate Adrian ihn
nun vergeſſen. Angeregt, mit blihenden Augen unter
hielt ſie ſich mit dem Engländer eTiefe Niedergeſchlagenheit kam da über Heyßen.
Er wünſchte, er wäre Profeſſor Adrian nicht hierher
gefolgt. So ſchön hatte der Abend begonnen; nun
nahm er ein ſo trübes Ende.

Da aber traf ihn ein freundlicher Blick Renates.
Es war wie ein ſtilles Grüßen.

Man
und her. Uber das Meer jagte der Sturm. Krachend
ſchlugen die Wogen an die Schiffswände.

Renate Adrian blickte auf das von herriſchen Ge
walten aufgepeitſchte Meer. Der Sturmwind er
e ihr die Hagre. Sie achtete nicht darauf. Ein
Lachen ſtand in ihren Augen.

Heyßen trat zu ihr.
„Wie herrlich iſt das Meer, wenn es ſtürmt!“

ſprach Renate Adrian.
„Lieben Sie den Sturm 2“
„Ja! Da erkennt man erſt, welche unermeßlichen

Gewalten das Meer in ſich birgt. Wenn es ruhig
iſt, ſcheint es zu ſchlafen. Erſt im Sturm erwachen
ſeine Kräfte, da lebt es aufl!“

ſt es im We nicht ebenſo erwiderte Heyßen. „Erſt wenn die Wogen des Schick
ſals gegen uns anſtürmen, erkennen und entfalten
wir die Kräfte, die in uns ſindl

Verſonnen blickte Renate zur Tiefe, wo Welle
um Welle am Schiffsleib barſt.

„Ja er hat etwas Aufwühlendes dieſer
Sturm ſo, wie manche Muſik uns aufreißt und
aufpeitſcht

„Das Finale der Mondſcheinſonate ſprach
Heyßen darauf.

Mit jähem Ruck wandte Renate Adrian ſich ihm
zu. Jn der Tiefe ihrer Augen war ein Licht auf
geſprungen.

„Sie haben es vorhin von Papa gehört
a

e hat es vielleicht noch nie ſo erſchütternd ge
pielt

e ihnen.ſie anderen Paſſagiere waren in den Geſellſchafts-
räumen verſchwunden. Man hörte nichts als das
Pfeifen des Sturmes und das Keuchen des Schiffes,
das ſich den Weg durch die raſenden Elemente bahnte.

Renate Adrian veckte ihre Geſtalt. Jhre Arme
hoben ſich. Etwas Ekſtatiſches war in dieſer Be
wegung,

„Wiſſen Sie, welchen Wunſch dieſer Sturm in
mir wecdt? Jch möchte wieder einmal reiten! Auf
einem wilden Pferd dahinjagen, immer ſchneller und
ſchnellerWie ſie e Hingeriſſen ſah Heyßen in das
von Leidenſchaft durchzitterte Mädchenantlitz.

ging nachher noch eine Weile auf Deck hin

Schweigen, das etwas Feierliches hatte, war

„Jn Braſilien habe ich oft geritten. Jn den letzten
Monaten mußte ich es leider ganz entbehren.“

Sie trat von der Reling zurück und ordnete ihre

Haare. e„Lord Crewton hat uns eingeladen, für einige
Wochen auf ſeinem Schloſſe in Schottland ſein Gaſt
zu ſein. Dort werde ich wieder Gelegenheit haben,
zu reiten, ſooft ich will!“

Jn Heyßen brach etwas entzwei. Ein wilder
Schmerz preßte ihm die Bruſt zuſammen.

Bei dem Manne, der inſtinktiv haßte, ſeitdem er
ihn zum erſten Male geſehen hatte, würde Renate
Adrian nun tage, nein wochenlang weilen! Jmmer
würde der Andere um Renate ſein er würde ſie
zu gewinnen ſuchen würde ſie vielleicht ge
winnen

Und er ſelbſt war ferne
Sehnſucht nach Rengte

Der Sturm ſchrie zur Wette mit der Not ſeines
Herzens

„Darf ich Sie zu Jhrem Herrn Vater führen
fragte Heyßen mit tonloſer Stimme.

Erſtaunt blickte Renate Adrian ihn an. Er aber
hatte das Haupt n und ging, die Lippen zu
ſammengepreßt, neben ihr her.

„Na, habt ihr jetzt genug vom Sturm rief
Adrian ihnen entgegen.

„Jch möchte mich verabſchieden“, ſagte Heyßen und
v Profeſſor Adrian die Hand, die dieſer kräftig

üttelte,
Vor Renate Adrian verbeugte ſich Heyßen mit

eiſiger Höflichkeit. Etwas Feindſeliges war in ſeiner
Haltung.

Renate Adrian, der das Veränderte ſeines We
ſens nicht entging, neigte kurz das Haupt. Sie ſah
ihm nachdenklich nach, als er in haſtiger Eile aus
dem Saale ging.

und krankte an ſeiner

V.

Jn dieſer Nacht fand Heyßen nur wenig Schlaf.
Er ſtierte in das matte Licht der Nachtlampe un
meinte, die Wände der Kabine müßten jeden Augen
blick auf ihn einſtürzen.

Seine Gedanken irrten umher, kehrten aber
immer wieder zu dem einen Punkte zurück. Lord
Exrewton hat uns eingeladen, ſein Gaſt zu ſein

(Fortſetzung folgt.)
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Ne Kunſt, ſchön zu bleiben
Nach dem Geheimrezept der Adelina Patki.

Das „Neue Wiener Journal berichtete im Jahre
1897, daß die Adeling Patti, die berühmte Sängerin,
die damals bereits Mitte Fünfzig war, höchſtens wie
eine Dreißigjährige ausſehe. Ein Berichterſtatter der
Zeitung fragte die Sängerin nach dem Geheimnis
ihrer ſcheinbar unvergänglichen Schönheit. Die Patti
gab ihm ihr Geheimnis kund, und die Aufzeichnungen
des Wiener Journaliſten berichten folgendes:

„Was am meiſten das Alter verſcheucht, die Jugend
hält, das iſt mein unvergänglicher Frohſinn“, ſagte die
Patti. Ich habe mich daran gewöhnt, die Ereigniſſe
des Lebens nicht tragiſch zu nehmen. Wenn dieſe
Einſtellung auch oberflächlich erſcheinen mag, ſo hat
ſie doch eine tiefere Bedeutung. Das Leben bietet ſo
wenig Annehmlichkeiten, daß die kurzen Augenblicke
der Freude dankbar empfunden werden ſollen. In der
erſten Zeit meiner Laufbahn ärgerte ich mich außer
ordentlich, wenn ich nicht genug Erfolge hatte. Später
habe ich einſehen gelernt, daß Ruhe und Erfolg nur
zwei Begriffe ſind, die mit dem inneren Erleben nichts
zu tun haben. Das einzige, was mich wirklich be
drückte, war Krankheit oder Tod eines lieben An
gehörigen. Allen anderen Dingen, ſelbſt materiellen
Verluſten, ſtand ich ziemlich gleichgültig gegenüber.
Eine unglückliche Liebe habe ich nicht gekannt, mein
Standpunkt war, daß, wer mich nicht liebte, meine
Neigung nicht verdient. So kam ich über dieſe Klippe,
die der Schönheit und Jugend ſo außerordentlich ge
fährlich iſt, raſch hinweg. Mein Leben richtete ich
mir ſehr einfach ein. Jch hielt auf ſtrengſte Regel
mäßigkeiten, ſoweit ich das bei meinem un regelmäßigen
Leben konnte. Jm Eſſen war ich äußerſt mäßig. Des
Morgens nahm ich eine Taſſe Brühe, ſpäter etwas
Obſt, zum Mittageſſen genoß ich nur ſo viel, daß ich
kaum das Gefühl der Sättigung hatte. Der größte
Feind der Schönheit und der Erhaltung der Jugend
iſt das Eſſen. Ein Glas Milch erſetzt Fleiſch, Brot und
Kartoffeln. Viele Menſchen glauben, daß eine reich
liche Nahrungsaufnahme ſie bei Kräften erhalte. Jch
ſtehe auf dem gegenteiligen Standpunkt. Vom vielen
Eſſen wird man dick, träge und unelaſtiſch. Der
Kaffee, der ſo vielen Menſchen als unentbehrlich er
ſcheint, ſollte nur der Anregung wegen genoſſen
werden. Ich bevorzuge von Zeit zu Zeit einen Schluck
des ſtarken, würzigen Kaffees, trinke aber niemals

Zwei bis drei Taſſen einer Flüſſigkeit, die nur den
Namen des Kaffees, ſonſt aber nichts mit ihm gemein
ſam hat. Sprechen wir noch vom Schlaf. Jch habe
mir angewöhnt, die Stunden, in denen ich nichts zu
tun habe, mit Schlafen zu verbringen. Mir iſt es
gleich, ob ich in der Bahn ſitze, ob ich mich in der
Theater Garderobe befinde, oder ob ich in einen Seſſel
gelehnt ſitze. Da ich am Abend nicht über meine Zeit
verfügen kann, ſo muß
wo ich ihn zu erringen vermag.“ über die Kosmetik
wußte Adeling Patti gleichfalls Beſcheid. Sie ſelbſt

ſich die Kenntniſſe
Da ſie keinen

r die einzigen Sportarten, die den Frauen
der damaligen Zeit Zzugänglich waren ſo mußte ſie
die Bewegung, die ihr mangelte, teilweiſe durch
Maſſage erſetzen. Jhr Geſicht behandelte ſie ſelbſt. Mit
kaltem Waſſer frottierte ſie ihr Antlitz täglich und be
deckte die Haut vor dem Schlafengehen mit einer feinen

Schicht von l. Die Patti tat zwar immer ſo, als ob
dieſes Ol ein Geheimmittel wäre, deſſen Zuſammen
ſtellung nur ihr allein bekannt ſei. Jn Wirklichkeit
war es feinſtes Olivenöl, dem ſie einige Tropfen
Zitrone zugeſetzt hatte. Sie trank nie Alkohol, mit
Ausnahme eines Glaſes Sekt, deſſen Genuß ſie ſich
von Zeit zu Zeit gönnte. Der Tee, und zwar ein
ſchwacher Aufguß desſelben, war das einzige Getränk,
das ihrer Meinung nach der Schönheit nicht ſchadete

Es waren, wie man ſieht, ſehr geſunde Prinzipien,
auf denen die Patti die Schönheitspflege aufgebaut
hatte. Das Natürlichſte iſt wohl immer das Richtigſte,
es bleibt auch unvergänglich, und die Geheimniſſe der
Patti ſind nach den modernen Begriffen nichts anderes
als durchaus anzuerkennende Grundregeln einer ge
ſunden Lebensweiſe. Als ſolche können ſie auch heute
anerkannt werden. Die Kunſt, ſchön zu bleiben, iſt
alſo nur mit einem vernünftigen Leben und mit einer
gewiſſen Askeſe erkauft.

b, weder ritt, noch ruderte und auch nicht

Sie Mode im Fenhiommer
Immer die Hülle Kleine Jäckchen herrſchen im Straßenbilde Alle Röcke haben

Falten Volants ſind ſehr beliedt
Von Ruth Goetz.

In dem kommenden Sommer wird man wirk
lich das

als Ergänzung der
kleine Jäckchen

Sommerkleider ſehen. Jmmer will
das Kleid die Hülle, ein ganz neuer und ſehr inter
eſſanter Standpunkt in der Mode. Die Komplettierung
des Kleides iſt alſo geboten, vielleicht nicht einmal
immer zum Vorteil des ſommerlichen ewandes.
Denn das Kleid, das einen geſchloſſenen Charakter hat,
t der Frau, die ſich den gangen Winter über in den

antel hüllen mußte, wieder ein gänzlich verändertes
drane und gerade darum iſt das modiſche Bild im
Frühling und im
weſen.

Natürlich finden

Vorſommer immer ſo reigend ge

die Jäckchen viele begeiſterte An
hängerinnen, und wir wiſſen ſelbſt, daß es nicht immer
angenehm geweſen
wegzulaſſen, wenn
Aber die Mode der
dem verſorgt, was
ſie wieder ſehr um
hat ſich au
geſtellt, un

iſt, auf einmal Mantel und Jacke
das Kleid ſich dafür nicht eignete
Jahreszeit hat uns ſeit langem mit
wir benötigken, und auch jetzt iſt

ſichtig und praktiſch geweſen. Sie
die Verſchiedenheit des Geſchmackes ein
ſie hat uns neben den Jackenkleidern

noch eine andere Tracht zugedacht, die der Frau von
heute durchaus entſ pricht. Das iſt das ſportliche Kleid
mit dem ſcheinbar unſterblichen Jumper, der nicht in
ſeiner Art erſtarrt iſt, ſondern der genügend Ab
wechſlungsmöglichkeiten gibt. Der Rock iſt e in
Pliſſee- oder in tiefe Falten gelegt.
c gerade für die ſportliche Note

Gruppenpliſſees
des Rockes ſehr

eſch und flott in der Wirkung.

Der Jumper iſt bunt,
meiſtens aus bedru
arbeitet, daß auch
Straßenmäßigen vermittelt.

cktein Cröpe de Chine und ſo ge
er den Eindruck des Flotten,

Er hat einen Einſatz und
eine ſchalarkige Garnitur, die ihm das Geſchloſſene ver
leiht, was für die Kleidung der Straße erforderlich
iſt. Zu dieſer Art Frühſommerkleid hat man das
Jäckchen nicht unbedingt nötig, wie es auch noch eine
andere Art von Kleid gibt, das es gleichfalls leicht ver
miſſen läßt.

Das iſt das einfache Seidenkleid ausſchwarz und weiß gemuſterkem Crépe de Chine oder
aus einer Baſtſeide, die ſich in der gleichen Farb
ſtellung bewegt. Schwarg und Weiß iſt für die Frauen
aller Jahrgänge gleich angebracht und immer gut in
der Wirkung Neben dem feinen und kleinen Karo-
muſter en man auch das Punktmuſter, das ſich jetzt
ſehr in

Die einfache L

ſie iſt der Vorläufer
nur noch die Einfo
Grunde verzichtet ſ
ſie erkennt nur noch

en Vordergrund drängt.

inie bleibt bei allen Kleidern
beſtehen,

einer neuen Mode, die den Frauen
chheit geſtatten wird. Aus dieſem
ie auch auf das Nachmittägskleid,
das Straßen und das Abendkleid

an. Wer ſich mit dem Gedanken der Mode beſchäftigt,
der wird ſehr bald
Das Kleid der Frau wehrt ſich gegen T

Es vermeidetierat.

ihre ganze Einſtellung erkennen.
and und gegen

Bänderchen und Spitzchen,
üſchchen und anderen e Aufputz. Es ſtellt

ſich auf den Standpunkt der
guten Materials, d

inienführung und des
es Sitzes und der Machart. DieGarnitur iſt denn auch, auf dieſer Baſis beruhend, aus

dem Material des Gewandes. Ein flatterndes End
chen, eine Schleife oder aber Volants, die gerade und

der Trägerin
ſchräg geſetzt werden, immer abhängig von der Geſtalt

Zu den Jäckchenkleidern werden die Volants be
onders bevorzugt, weil der Rock in Verbindung mit
er Jacke ſich ſehr hübſch ausnimmt, ſobald die Volants

ihn zieren. Der Jumper wird bei den Jäckchenkleidern
oft angearbeitet, do ch iſt dieſe Art nur dann ratſam,
wenn die Trägerin über mehrere Kleider verfügtSonſt laſſen ſich, wi e bereits in einer der vergangenenModeplaudereien angegeben war, mit einem Jäckchen,
mit einem Rock un

e ehauptet ſich im
durch einen Gurk g

Viele Ausführungen kommen in

d mehreren Jumpern verſchiedene
machen. Die Gürtelmode be

ommer weiter, und alle Kleider ſind
eziert.

Gürteln aufden Markt, neben dem Ledergürt ſteht man ſchon den
Gurt aus bunten Steinen, aus Straß, aus Galalith
und aus Perlen. Bei den Kleidern iſt der Gurt faſt
immer aus dem Herſtellungsmaterial des Kleides ſeloſt

enommen, und nur der
ürtel aus bunten

S

Jumper verlangt oft den
Steinen oder aus einer weichen
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an Kleidern und Strümpfen
Eine Kunſt, die man verſtehen muß.

Von Alexa v. Saſſenberg.
Man mag über die ſeidenen Strümpfe mehr oder

weniger entrüſtet die Naſe rümpfen, ſie ſind und bleiben
ein Attribut der Mode unſerer Zeit, damit verbindet
ſich der Gedanke, daß auch diejenigen ſich den Luxus
der ſeidenen Strümpfe erlauben dürfen nein, nicht
nur dürfen, ſondern ſogar müſſen, die ſich ſonſt von
jedem Luxüs fernhalten. Man kann ihn nicht ent
behren, den netten, ſeidenen Strumpf, ſobald man ſich
nicht von der Mode abwendet, die kürze Kleider und
nettes Schuhwerk verlangt. Und dennoch wird mit
Entſetzen beobachtet, daß plötzlich eine Maſche ſich aus
dem Gehege ihrer Umgebung entfernt, ſich ſelbſtändig
macht und herunterrennt. Die Schönheit des Strümpfes
iſt dahin, denn ein geſtopfter Strumpf kann mit einem
unverletzten nicht mehr konkurrieren. Ja, das wäre
ſo, wenn geſchickte Hände den Fehler nicht wieder gut
machen würden. Der ſeidene Strumpf kann ſo vor
züglich ausgebeſſert werden, daß man den Fehler, viel
mehr die Reparatur überhäupt nicht mehr ſieht.

Alſo die Maſche, die man gerade noch erreichen
kann, ergreife man mit einem kleinen Widerhäkchen,
das die Form einer ſehr feinen Häkelnadel hat. Das
Häkchen wird in die Maſche hineingeſteckt, der nächſte
feine de ein wird alsdann mittels des Häkchens
durch die Maſche gezogen, und zwar ſo, daß jetzt das
Häkchen wiederum eine Maſche bildet. Nun kommt der
nächſte Querfaden dran, der mit der gleichen Sorgfalt
durchgezogen und wiederum zu dem übernächſten
Querfaden geleitet wird. Der Faden darf nicht feſt
angezogen werden, er muß dem Gewebe des Strumpfes
entſprechend gehalten ſein, da ſonſt die neue Maſchen
ſtraße kürzer wäre als die Länge des Strumpfes, und
die Maſche, die hochgenommen worden iſt in ihrem
Beſtand reißen würde. Jn emſiger Arbeit wird der

Haken bis hinauf geführt, wird aus der Maſche ge
nommen, Und mit einem feinen Faden in der Farbe
des Strumpfes wird die Reparatur jetzt vernäht. Iſt
die Arbeit gut ausgeführt worden, ſo kann ſelbſt das

kundige Auge nicht erkennen, daß
Strumpf zu reißen

hier einmal der
drohte. Die Reparatur ſoll mög

lichſt bald vorgenommen werden, je länger damit ge
zögert wird, Um ſo mehr Maſchen ſchließen ſich der
ungetreuen Ausreißerin an. Soll verhindert werden,daß die fallende Maſche zu weit ſtürzt, ſo genügt ein
Anfeuchten des Fad ens an Strumpf und Bein. Falls
man nicht ein Stückchen Seife zur Hand hat, deren
Subſtang das weitere Heruntergleiten verhindert be
feuchte man den Finger und drücke ihn ordentlich und
eſt auf die laufende Maſche auf. Ein wenig hilft das

ittel beſtimmt. D ie Seidenſtrümpfe verlangen eben
eine ſchonende und aufmerkſame Behandlung, wird ſie
ihnen gewährt, dann zeigen ſie ſich dankbar Und halten
verhältnismäßig ſehr lange Natürlich darf beim Ein
kauf nicht die billigſte und die ſchlechkeſte Qualität ge
wählt werden, weil dafür keine Garailtie geboten iſt.
Die gute Mittelqualität jedoch
dankbaär. iſt im Tragen ſehr

Bei größeren Löchern in der Ferſe des Strumpfes
wird wieder eine andere Stopfart angewendet. Der
Seidenſtrumpf kommt auf den Pilz, jedoch ohne daß
er zu ſehr auseinandergezerrt wird Mit feinen Seiden
fäden wird ein du nnes Netz genau paſſend in der
Farbe des Strumpfes geſtopft. Der ſeidene Strumpf
verträgt. weder Twiſt in mehrfacher Fadenzahl, noch
Wolle oder gar Gar Immer iſt der Stopfſeidenfaden
oder der einzelne Twiſtfaden für ſeine Ausbeſſerung
anzuwenden

Das Loch im Armel
entſtellt das ganze
wie ſchwer iſt es,
Reparatur, zu mach
wenn es ſich um ger
muß der Flicken ge

Kleid. Wie ſchnell iſt es geriſſen,
das Loch unſichtbar, trotz der

en. Schwierig iſt die Sache ſchon,
nuſterte Stoffe handelt, denn dann
nau im Muſter eingeſetzt werden.

Dafür iſt er aber dann auch faſt gar nicht ſichtbar.
Geht das Loch über die Naht, ſo wird der Flicken in
zwei Teile geſchnitte
verbunden werden.

n, die dann durch die Naht wieder
Von außen békommt er kleineVorderſtiche, fälls man nicht vorzieht, ihn mit der

Maſchine aufzunähen. An den Ecken bekommt die
ſchadhafte Stelle kleine Schnitte, und die Ränder müſſen
von links ſauber ge
läßt ſich ſehr gut r

und ſchmiegſamen Lederart. Das Reizvolle an der
Mode des Frühſommers iſt eine gewiſſe Einheitlichkeit.

Die Buntheit, die im Sommer den Eindruck
von Friſche und Freude gibt, iſt ſtets an den
Jumper gebannt, und wenn das ganze Kleid aus einem
bunten Stoff beſteht, ſind die Tone ſo geſtellt, daß ſie
dem Auge wohltun Schwarz und eiß iſt eine Ver
bindung, die ſtets vornehm bleibt, ebenſo iſt die Zu
ſammenſtellung von Beige und Blau weiter beliebt.

iſt auch für den Frühſommer die Farbe der
ode.

In allen Farbkönungen
erſcheint es auf dem Spielplan. Dunkelblau, Lichtblau,
Blau, Lawendel und vergißmeinnichtblaue Farben
werden viel geſehen werden. In Taft gibt es gleich
falls ſehr hübſche blaue Gewebe, die ſich für die
Sommerkleider ſchon aus dem Grunde eignen, weil ſie
ſehr leicht ſind. Zu blauem Taſt iſt eine Garnitur aus
roſa Georgette ſehr kleidſam. Sie wird allerdings ſo
angebracht, daß ſie kaum zu bemerken iſt, und mehr
den Eindruck vermittelt, ſauber und nett auszuſehen.
Im Frühſommer iſt für die Straße die leichte Seide.
Krépe de Chine, Crepe Georgette, Taft und feiner
Marocaine vorgeſehen. Den Damen ſoll der Soinmer
anſcheinend nicht mehr ſo leicht gemacht werden, wie
es bisher der Fall geweſen. Es kommt auch hier eine
Gleichmachung mit dem männlichen Geſchlecht, das ja
bekanntlich ſelbſt bei der größten Hitze von dem
wollenen Jacket, dem Sakko nicht abläßt.

Alſo auch die Damen bekommen von der Mode
etwas ſchwerere Kleidung vorgeſchrieben, wenig
ſtens für den Frühſommer. Das erhellt ſchon aus dem
kleinen Jäckchen, der r Hülle für die Straße.
Zu den ſeidenen Röcken ſieht man neben den Crépe
de-Chine-Jumpern auch Jumper aus Wolltrikot, die
für die Straße ohne Jäckchen Tun ſind. Das Kleid
hat die Ergänzung durch das Tuch. Es wird vielfach
angearbeitet, andererſeits aber wird auch das Tuch
aus einer einfarbigen oder bunten Seide getragen, das
für andere Kleider gleichfalls Verwendung finden kann.

Alles in allem iſt die Mode des Frühſommers
ſehr einfach

und lehnt ſich an die Mode der vergangenen Saiſon
an. Viele Anderungen ſind nicht einmal nötwendig,
will man im Frühſommer von der neuen Mode ent
ſprechend profitieren.

Der Pliſſeerock vom vergangenen Jahr ent
ſpricht auch heute noch den Anforderungen. Der
Jumper, der ohne Gurt und ausgeſchnitten getragen
wurde, iſt leicht zu moderniſieren.
mit angearbeiketem Kragen verhilft ſchon dazu, und
der Gurt wird einfach umgemächt. Beſteht er aus
Leder, dann darf er in der Farbe vollkommen ab
weichend ſein. Ja, gerade die Verſchiedenartigkeit von
Gurt und Material des Jumpers kann
ausſehen. Z. B. zu einem blauen Jumper einen roten
Gurt. Zu einem roten Junper ein Gurt aus beige
Leder. Nur bei dem bunten Jumper muß eine ge
wiſſe Vorſicht walten, damit kein Verſtoß gegen den
guten Geſchmack vorkommt. Ein Toön, der in der
Buntheit mitſchwingt, kann für die Farbe des Gurtes
maßgebend ſein.

Ein weiterer Anderungsvorſchlag iſtfolgender: Der Beſitz eines Jumperkleides kann zu dem
Beſitz eines Jäckchenkleides e wenn aus dem

umper ein kurzes, offenes Jäckchen gearbeitet wird.
Jeder Jumper, der nicht allzu eng war, eignet ſich zu
dieſer Anderung. An den Rock, der nun ſeines Jum
pers beraubt iſt, kommt ein anderer Jumper, der je
nach der Farbe des vorhandenen heller oder dunkler
ſein e So ergab ein ſchwarzes Jumperkleid aus
Kunſtſeide eine neue, ſehr hübſche Kombination dadurch,
daß aus dem Jumper ein Jäckchen gearbeitet wordeniſt. Zu dem Rock kam eine weiße Veſtenbin e. Das
Kleid das aus gewiſſen Gründen der Mode n ht ent
ſprach, wurde auf dieſe Weiſe zu einem neuen, ſehr
hübſchen Sommergewande.

Betten im Schlafzimmer
Wie ſoll man ſie ſtellen?

Kinder und Erwachſene leiden an Schlafloſigkeit,
an Kopfſchmerzen und dem Gefühl des Nichtausge-
ſchlafenſeins, wenn die Betten im Schlafzimmer nicht
richtig ſtehen.

Iſt das Geſicht des Schlafenden dem Fenſter zu
gekehrt, ſo ſtellt ſich das Empfinden ein, für das es

Ein kleiner Einſatz

ſehr reizvoll

nur den Ausdruck der Zerſchlagenheit gibt. Es iſt
nicht allgemein bekannt, daß die Vetten im Schlaf
zimmer ſo ſtehen müſſen, daß man die Sonne und das
Licht im Rücken hat. Dunkle Vorhänge, die ein Ein
dringen der Strählen verhindern, genügen ebenſo
wenig, wie ſchwere Rolläden. Das Kopfende ſtehe
gegen das Fenſter, die Wand des Bettes laſſe den
Schimmer des Morgenlichtes nicht auf die Augen
fallen. Jſt aus Gründen der beſchränkten Wohnungs
verhältniſſe die Stellung der Betten in der vorſchrifts
mäßigen Weiſe nicht denkbar, dann helfe man ſich, in
dem man einen hohen Schirm um das Kopfende der
Betten ſtelle. Viele Krankheiten, die zu ſchweren
Schädigungen der Geſundheit führen, laſſen ſich da
durch vermeiden. Iſt Schlafloſigkeit bei einem Men-
ſchen vorhanden, ſo unkerſuche man zuerſt einmal die
Anordnung der Möbel im Schlafgimmer und überzeuge
ſich, woher die Störung der Geſundheit kommt.

Die Betten ſelbſt müſſen von Zeit zu Zeit, wenn
nicht täglich, gelüftet werden. Man bedenke, daß
man faſt die Hälfte ben Lebens im Schlafzimmer
zubringt, und laſſe dem Bett einige Sorgfalt an
gedeihen. Menſchen, die zu Rheumatismus neigen,
ſollen nicht in Leinenbezügen ſchlafen Jhnen iſt ein
halbleinenes Gewebe anzuraten. Gegen die heftigen
Schmerzen bei Jschias hilft oft eine wollene Decke, die
dem Kranken umgelegt wird, ehe er ſich zu Bett begibt,
und die er während des Schlafens umbehält. Ein
Schlafanzug aus Flanell oder ein langes und weites
Nachthemd aus dem gleichen e tut auch gute
Dienſte, falls ſich rheumatiſche oder schias Schmerzen
einſtellen.

Zum großen Scheuerfeſt
Das große frühjahrliche Scheuerfeſt erfreut ſich bei

keinem der daran Veteiligten e Beliebtheit,
denn es bedeutet, daß das Unterſte zu oberſt gekehrt
wird, kahle, der Gardinen beraubte, Unentwegt ge
öffnete Fenſter Zugluft einlaſſen, daß gewaſchen, ge
plättet, geſchrubbt, getlopft und gefegt wird mit
einem Wort, daß ein häuslicher Höllenſabbat ent
feſſelt iſt.

Da es nun aber als notwendiges Ubel nicht um
gangen werden kann, ſoll man es ſo einfach und zweck
mäßig als möglich geſtalten. Dagu gehört zunächſt ge
naue Arbeitseinteilung nach einem vorher feſtgelegten
Plan, der ſich wiederum nach den perſönlichen Wün
ſchen der Hausfrau mitunter auch denen des Haus
herrn zu richten hat, ferner danach, ob die Arbeit
mit den nötigen Hilfskräften oder ohne ſolche be
wältigt werden muß.

Am empfehlenswerteſten erſcheint es, als erſtes die
Gardinen abzunehmen, zu waſchen, zu ſpannen, und
dann, zum Plätkten bereit, einsuſchließen. Hierauf
werden alle Teppiche gründlich geklopft (auch wenn
ſie das gange Jahr über mit dem Staubſauger be
handelt wurden) und je nach Qualität und Farbe mit
einer Salmiak- oder Ochſengallenlöſung abgebürſtet,

etrocknet und zuſammengrollt beiſeite gelegt. EchteWerſetterpihe reibt man am beſten mit rohem Sauer

kohl ab, und lüftet ſie dann tüchtig. Hierauf folgt die
Säuberung der Polſtermöbel, und dann erſt kommt
die eigentliche Scheuergktion, die Behandlung der
Wände und Böden, der Oſen, Fenſter und Türen Daß
Bilder, Stickereien Decken, Silbergerät, Vaſen und
anderes gleich zu Beginn gereinigt Und weggeſchloſſen
werden, verſteht ſich von ſelbſt.

Schön iſt der große Hausputz, wie man es auch
anſtellen mag, nicht aber wenn man ihn richtig einteilt,
verliert er doch die Hälfte ſeiner Mühen und Schrecken

Anne Marie Mampel,

Für die Küche
Kurze Nachſpeiſe. Sehr ſchnell läßt ſich eine Nach

tiſchſpeiſe herſtellen, die auch ſtatt Torte bei plötzlichem
eſuch gereicht werden kann. Man reibt Borken-,

Brüch oder au Tafelſchokolade, und vermengt ſie
ohne weitere Zutaten mit Schlagſahne; man ſerviert
dieſe eremeartige Maſſe am beſten in einer Glasſchale und
garniert ſte mit Sthololadenplätzchen oder kleinen
Makronen, was indeſſen durchaus nicht nötig iſt. Sie
wird kaltgeſtellt, damit ſte nicht aufgeht.

ne e Der Saft dreier Orangen und eine
Zitrone, das Abgeriebene einer Hrange, 125 Gramm
Zucker, 4 Eigelb werden gut gerührt, zuletzt noch ein
Kaffeelöffel voll Kartoffelmehl und der feſte Eiweiß
ſchnee daruntergemengt. Die Maſſe wird in einer Form
15 Minuten im Vackofen aufgegogen.

Schellfiſch, kalt. Man kocht einen ſchönen Schell
fiſch, läßt ihn nicht zu weich werden und dann im
Fiſchſud erkälten; dann wird er auf einer Platte an
gerichtet und mit einer Mayonnaiſe ſerviert.

en m

Ein guter Rat iſt, ihnen ſofort zu Leibe
zu rücken, nicht erſt warken, bis man alle Hilfsmittel

Ein Stückchen Watte entfernt aus
Stoffen Fett- und Schmutzflecke, wenn

man loſe, aber dennoch gründlich darüber hinreibt.
Genügt die Watte allein nicht, ſo befeüchte man ſie mit
Waſſer und einigen Tropfen Benzin, weil bei dieſer
Art der Reinigung Ränder vermieden werden. Wenn
helles Pelzwerk, die neue Armelmanſchette oder der
Kragenbeſatz einen Schmutz oder Rußflecken be
kommen, ſoll man ſich ja nicht die Laune verderben
laſſen, denn ſie weichen ſchon, wenn man ſie unmittel
bar nach ihrem Erſcheinen mit dem ſauberen Taſchen-
tuch abreibt.

Flecken in Stoſſen und Kleidern
und ihre Enkfernung.

Es iſt Zeit, daß man ſich mit ſeiner Frühjahrs-
garderobe beſchäftigt. Die Kleider werden aus
Schrank und Vorratskiſte geholt. Alles, was man ver
wahrte, wird eingehend daraufhin betrachtet, ob es
noch zu verwenden iſt. Die Kleider, Mäntel und
Jacken, die den Winter überdauerten, müſſen geprüft
werden, ob ſich nicht Flecken darin befinden, die von
der unbarmherzigen Frühlingsſonne deutlich an das
Licht gezerrt werden. Jn empfindlichen Stoffen, in

DTaft und Seide ſind Fettflecken ein beſonders

macht ſein. Das Dreieck im Kleid
eparieren, wenn auf der Rückſeite

häßlicher Anblick, ſchon aus dem Grunde, weil ſie ſich
ſchwer entfernen laſſen und weil, wenn man ſcharfe
Mittel anwendet, die Farbe leicht verblaßt. Befinden Geduld Erſt muß derſich in einem Taft- oder Seidenkleide nur Flecken, und dann kann erkannt werden, ob er der

auf folgende Weiſe: Bei Fettflecken gebrauche man
Kartoffelmehl. Sind die Farben nicht zu zart, ſo tut
am beſten, wenn man einen Leinenlappen mit Waſſer
anfeuchtet, etwas Benzin darauf gießt und den Flecken
ſo damit entfernt. Bei der Anwendung von Benzin
ſollte die Feuergefährlichkeit niemals außer acht ge
laſſen werden. Es iſt zu bedenken, daß ſelbſt die
Benzindämpfe Brand hervorrufen können. Man halte
ſich alſo ſtets dabei ſern einer Flamme, des Gas-
herdes oder eines offenen Lichtes auf. Furchtbares
Unglück iſt ſchon dadurch entſtänden, daß man dieſe
Vorſchriften unbeachtet gelaſſen hat Die Anwendung
von reinem Benzin iſt nicht ratſam, da reines Benzin,
r bei ſorgfältigſtem Gebrauch, oft Ränder hinker
läßt.

Dunkle Stoffe reinige man mit einem
Läppchen des gleichen Stoffes wie das Kleidungsſtück,
in dem ſich die Flecken befinden.

Dintenflecke werden, wenn ſie noch friſch ſind,
entfernt, indem man ſie in heißer Milch auswäſcht,
oder indem ſie mit Salz oder Zitronenſäure betupft
werden.

Teerflecke werden durch Terpentin
und dann ausgerieben.

Die Kragen an Herren und Damenjacken ſind
nach einer Saiſon, wenn ſie viel getragen worden ſind,
unanſehnlich und haben jenes Ausſehen bekommen,
das man als ſpeckig bezeichnet. Sie werden wieder
wie neu, indem man ſie mit Salmiakwaſſer abbürſtet.
Sind ſie fettig geworden, ſo kann man ſie mit Benzin
reinigen

Jn den Möbeln zeigen ſich nach der Heizperiode
oft Rußflecken. Sie können den ganzen Eindruck ver
derben, den ein gepflegtes und gut aufgeräumtes
ne ſonſt macht. Man reinigt ſie gleichfalls mit

almiakwaſſer, muß aber vorſichtig dabei zu Werke
gehen, und gepolſterte Möbel mit beſonderer Aufmerk
ſamkeit behandeln. Niemals ſoll die Kraft des Reibens
die Fleckenentfernung in einem zu hohen Maße unter
ſtützen. Durch das Reiben werden die Farben be
ſchädigt. Die Fleckenentfernung erfordert viel Zeit und

behandelte Flecken krocknen,
Behandlung

erweicht

iſt die Farbe empfindlich, ſo entferne man die Flecken bereits gewichen iſt oder nicht.
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Kellner von acht bis eins
Von Walter Bauer.

Was ſoll das Gerede über die Natur des
Menſchen, viel Staat iſt nicht mit ihm zu
machen. Otto Fläke.Wenn die Sirene über die Fäbrik heult, verſtummen

die Maſchinen auf einen Schlag, es iſt halb vier, die
Arbeit iſt für heute zu Ende, die Arbeiter gehen nach
Hauſe, auch er macht ſich fertig, wäſcht die Hände, legt
ſein Vorhemdchen mit den drei dunkelblauen Knöpfen
um und geht nach Hauſe. Zu Hauſe wäſcht er ſich
gründlich, kämmt ſein Haar naß zu dicken Strähnen,
ißt, zieht ſeine ſchwarze Hoſe an. Vor dem Eſſen war
der alte Mann Arbeiter, jetzt iſt er Lohnkellner.

Er tut es ſchon lange; wenn man ihn im Saal ſieht,
meint man, er ſei ſchon immer, durch alle Umwälzungen
unverändert, Lohnkellner geweſen. Er kommt in das
Lokal, zieht ſeine weiße Jacke an, nimmt die Serviette
und ſteht im leeren Saal; es iſt noch viel Zeit, das
Konzert beginnt um acht, jetzt iſt es vor ſieben. Jm
leeren Saal. Hätte er wache Sinne, feine Sinne, auf
getane, nicht ſo ſtumpfe, verſchloſſene, er würde hören,
wie die Stühle ſtöhnen vor Langeweile und Leere,
die Schützenfeſtbilder gähnen vor Stumpfſinn, und das
Klavier übt ſtumm die Sonate von Kuhlau wieder
und wieder, die am Nachmittag und geſtern und ſchon
ſeit vierzehn Tagen die Tochter des Wirts geübt hat,

und immer an einer Stelle hakt es. (O, der Saal be
wahrt die Ubungsſtunden in ſich, die Töne hören dann
ſich ſelber zu aus den Ecken, und der Knall des zu
geworfenen Klavierdeckels bleibt im Raum lange
hängen.)
Der Kellner ſitzt auf einem Stuhl am Eingang und

döſt (meint nicht. er täte etwas anderes und dächte an
die Rolle, die er ſpielt, eigentlich hat er gar keine Rolle,
es iſt vergeſſen worden, ihm ein Stichwort zu geben,
er kommt nie dran, die Schuld liegt bei dem, der ihm
die Rolle zuſchrieb, wer iſt es?) Nun kommen die
erſten Gäſte. Der Kellner ſteht auf, tut ein paar
Schritte, als ſei er Empfangsherr, ſetzt ſich wieder und
ſieht zu, wie die erſten Leute in den leeren Saal gehen.

Das iſt ſeltſam, eigentlich ſind die erſten Gäſte
Herren des Saales, aber der gähnt ſie ſo an und iſt ſo
ſtumm, daß ſie erſchrecken, wenn ſie an Stühle an
ſtoßen, und ſtill einen Platz ſuchen, nein, den nicht,
da zieht es, hier iſt es beſſer.

Und da iſt auch der Kellner: „Zwei Helle“ „Ja
wohl“. So beginnt der Abend, erſt konnte der alte
Kellner noch ab und zu daſtehen und ſehen, wer kommt,
nun füllt ſich der Saal, aus dem langſamen Andante
ſeines abendlichen Dienſtes wird Allegretto und zuletzt
haſtet er und kommt nicht zur Ruhe, alle wollen Bier,
Kaffee, Tee, Zigaretten; ein Taktſtock klopft auf ein Pult,

wohl, gleich. Drei Helle, wie: Ein Pilſener. Dann
narrt er hin, kommt wieder, fängt Blicke, nimmt Ge

bärden an, hört das leiſe Klingeln am Glas, das
Ziſcheln einer Stimme, die Muſik beginnt. Mendels
ſohn: „Fingahls Höhle.“ Und die Menſchen lehnen ſich
zurück auf den harten Stühlen, die Männer ſtarren
träumeriſch in den aufſteigenden Rauch, die Frauen
ſehen verſunken auf den Dirigenten und die Pelzjacke
da vorn, die am Stuhl hängt, und die Geige, deren
Töne gerade aufſteigen mit leiſem Zittern und weh
mütigem Beben ganz hinten in der Stimme, ſingt:
Die Pelzjacke koſtet mindeſtens 200 Mark, übermorgen
iſt Waſchtag, Hildchen muß ein paar Schuhe haben.
Die Geige ſingt bebend und mit voller Jnnigkeit, aber
jeder verſteht ſie anders, dem einen iſt ſie Erinnerung
an eine Geliebte mit leiſem Schluchzen hinten in der
Kehle, ein anderer denkt an den Waſchtag, der über
morgen iſt, das denkt er mit viel Wärme

Der Kellner aber achtet nicht auf die Müſik, er läuft
langſam durch die Reihen, jetzt iſt nicht ſoviel zu tun
er denkt daran, ſo blitzſchnell, wie es kein Maß angeben
könnte, daß er von dem Herrn an der Säule drei helle
Bier fünf Zigaretten jawohl nun ſteht er
einen Augenblick ſtill, als lauſchte er den Tönen, die
jetzt anfangen zu ſtrahlen und nach der Höhe ſteigen

Nein, er lauſcht ihnen nicht, er hört ſie wohl, aber das
ſind eben gerade Töne im Ohr, er hört, er hört nicht,
er hört nie etwas, in ſoviel Verſammlungen, bei ſoviel
Feſten und Konzerten, da er immer und immer lief, er
wurde müde, müde, müde, er hörte nichts, er vernahm
und vernahm nichts, o, er könnte Wiſſen um viele

inge haben, er war in Verſammlungen, die für die
Sffentlichkeit geſchloſſen waren, er könnte Wiſſen um
Menſchen haben, er war Kellner bei Parteifeſten und
e ne Lauf von acht Wochen, daß es keine andere

öglichkeit zu neuem Aufſtieg gäbe, als a) die
Republik, b) die Monarchie, c) die Anarchie. Hätte er
das Wiſſen um die Menſchen, ſie würden ihn tot
ſchlagen, ſie könnten es nicht vertragen, wenn ihre
abſoluten Wahrheiten ſich auf einmal als etwas
anderes herausſtellten, totſchlagen, denn er könnte nicht
chweigen, er müßte ein Buch ſchreiben über die
menſchliche Feigheit, ihre Verbohrtheit, ihre Unfähig
keit, Abſtand von den Dingen zu ſchaffen, ihren Haäng
zum Unterordnen unter höhere und immer höhere
Willen, aber er verſteht es nicht. Jn der Jugend hat
er ein leidenſchaftliches Bedürfnis nach Freiheit gehabt,
und Verlangen nach einem anderen Menſchen als er
war, aber wenn er es beſeſſen hat, und das iſt noch
längſt nicht geſagt, hat er alles abgelaufen, wie ſeine
Schuhe und ſeine Füße. Ja, er war immer Kellner,
er war es, als der Jungfrauenverein ſeine ſittlichen
Ziele erneuerte, und lief eilig zum Büfett, als bei dem
Faſching eines Bürgervereins ein junger Betrunkener
ihm ein Glas Bier auf den Kopf goß, auf dieſen Kopf,

Bezugsquellen- Nachweis ſür das Merſeburger Handwerk

Die drei
Von K. H

Dieſes Märchen von Grimm erzählt von drei
Schweſtern, von denen die eine den König, die beiden
anderen zwei ſeiner Miniſter geheiratet hatten. „De
beiden Süſtern awerſt kregen keine Kinner, un aſe
de Künig mal verreiſen moſte, let he ſe tor Künigin
kümmen, um ſe up to munnern, denn ſe was grae
(gerade) ſwanger. Se kreg en kleinen Jungen, dehadde n n roen en Stern mit up de Weld.
Da ſehden de beiden Süſtern, eine tor annern, ſe
wullen den hübſken Jungen int Water werpen. Wie
ſen darin worpen hadden, da flügt n Vügelken in
die Högte, dat ſank:

„Tom Daude bereit,
up wietern Beſcheid
tom Lilienſtrus:
wacker Junge, biſt du's

Da dat de beiden hörten, kregen ſe de Angſt upn
Lieve, un makten, dat ſe fortkeimen. Wie de Künig
na Hus kam, ſehden ſe to üm, de Künigin hedde n
Hund kregen. Da ſegde de Künig: „Wak Gott deiet,
dat is wole dahn!“

Auch die nächſten beiden Kinder warfen die böſen
Schweſtern ins Waſſer, und der König „leit ſine Fru
ſt efängnis ſmieten, da jed ſe lange Jaare in
etten“.

Die Kinder werden vom Fiſcher aber aus dem
Waſſer gefiſcht und als Findelkinder aufgezogen. Zu
letzt kommen ſie wieder an den Königshof, und das
Gefängnis, in dem die Königin krank und elend ge
worden war, wurde wieder aufgeſchloſſen, und durch
e e des Lebens wurde ſie wieder friſch und
geſund.

Kinder werden gemordet. Sie waren zum Tode
bereit (d. i. tot) bis auf weiteren Beſcheid (Gottes).
Aber ſie ſind n gerettet, denn die Lilie lebt noch.
die Lilie iſt nach der Sage der unſterbliche Geiſt.
Das Vögelein, das aufſteigt, iſt der Geiſt, der das
Leben bewahrt.

Neid und Mißgunſt trieben die ſchlechten
S e zum Mord der Kinder; ſie gönnken der
Schweſter nicht das Glück, das die Kinder bringen.

Und heute läßt die Furcht vor dem Kinde ſy viele
kleine Weſen ſchon im erſten Keime erſticken. Es iſt
nicht Raum da für die Kinder; das gräßliche Woh-
nungselend, die materiellen Sorgen Millionen von
Eheleuten erzeugen berechtigterweiſe die Angſt vordein Kinde. Aber ein eher Teil der Ehen ſind
durch Bequemlichkeit, Genußſucht, Verantwortungs-
loſigkeit kinderlos. Jn Nr. 4 des Tolos“ redet
R. H. Francé davon, daß in unſerer Zeit „das Kind
der Zerſtörer W Gheglücks“ geworden n Das
Kind ſei zum „Vampyr“, die Frauen zu Märtyre
rinnen der Kinderſtube geworden. Es wird weiter
von „diplomatiſch geleiteten Kinderbrutanſtalten“ ge
redet. Die höchſte Vollendung der Ehe, die Zweiſam
keit, werde durch e e verhindert. F. redet
von der kinderloſen Ehe als der Kameräadſchaftsehe,
in der allein die Frau geiſtig wachſen, Gefährtin, ja
Mitarbeiterin des Mannes werden könne.

Der Gelehrte hat e nie Ehen kennengelernt, die unter dem Mangel an Kindern leiden,

Vögelein
empräch.

ja zuſammenbrechen. Die meiſten Eheſcheidungen
kommen in kinderloſen Ehen vor. Das Glück einer
Kinderſchar hat er ſicher bei ſich nicht erlebt und bei
anderen nicht beobachtet. Wenn von einer Kamerad-
ſchaftsehe geredet wird, müſſen wir uns den Begriff
der „Kameradſchaft“ ganz n re Kameraden
ſind Männer, die zu gemeinſamer Arbeit vereint ſind
und Freude und Leid teilen. Dabei iſt es ganz falſch
m denken, der eine müſſe e Beruf aufgeben und
hinter dem andern herlaufen. Der Kameräd Frau,
an die viele denken, ſoll S natürliches Weſen auf
geben und in innerer Abhängigkeit von den Ge
dankenkreiſen des Mannes ſein Leben leben. Solche
Frauen, ſo führt Dr. Brüggeman e er rer
werden entweder An und Nachbeterinnen ihrer
Männer, oder ſie werden wirklich ſelbſtändig und
dann geht die Ehe, wenn kein Kind da iſt, langſam
auseinander. Und wie iſt es mit der Frau als Mit
arbeiterin des Mannes Jn den meiſten Fällen tritt
dabei die den in ein untergeordnetes Verhältnis zur
Berufsarbeit des Mannes Der Mann Geſchäfts
inhaber, die Frau Verkäuferin oder Stenotypiſtin,der Mann Künſtler, die Frau mit dem e
Teile betraut, der Mann Schriftſteller, die Frau be
ratende Zuhörerin und Korrekturleſerin. Dieſe Mit
arbeit der Frau durch Kinderbeſchränkung zu er
kaufen, iſt dekadent und wider die Natur. Wenn aber
eine Kinderſchar aufwächſt, haben Mann und Frau
„eine gemeinſame en zu der ſie als Kameraden
und gleichberechtigte itarbeiter ſtehen an einem
Werke, das wie kein anderes Glück verheißt“.

Nun wird mit Recht über die Überbürdung der
Frau mit Hausarbeit geklagt. Gewiß ſind die kinder
reichen Mütter überbürdet, aber zu fordern, daß die
Mütter „die Kinder abzuliefern haben“ an ſtaatliche
Exziehungsanſtalten, heißt doch einen unnatürlichen
Weg zu gehen. Durch Kindergärten verſchaffe man
den Müttern tägliche Feierſtunden und dann aber
auch eine jährliche Freizeit, die jedem Beruf und ſo
mit auch der Hausfrau und Mutter zuſteht. Ferner
wird von „einer dilettantiſch geleiteten inderbrut
anſtalt“ dann nicht. mehr die Rede ſein, wenn die
Eheleute für den wichtigſten Beruf, den die Menſch
heit nun r u die Grziehung des Nachwuchſes,
er vorgebildet wird. Elternſchulen! Erziehung
er Erzieher! Wie weit ſind wir noch von der Er

füllung dieſer wichtigſten Forderung entfernt!
Der große Teil der Familie mit mehreren Kin

dern leidet oft ſchwer unter den widrigen ſozialen
en und der Unvernunft ihrer Mitmenſchen. „Man ſchaffe dieſen Familien Lebens-
bedingungen, unter denen ſie ſich wohlfühlen, damit
unſer Volk erhalten bleibt. Familie und Familien
leben aber gehören zu den Heiligtümern eines jeden
ne an denen man nicht leichtfertig rütteln
ollte.“

Heute ſind ſchon ſieben Millionen Kinder bis zu
12 Jahren weniger in Deutſchland vorhanden als
1914 Jm Jahre 1983 wird der Nachwuchs des
deutſchen Volkes bis zum 18. Jahre um zehn bis
zwölf Millionen d. h. 50 Prozent vermindert ſein.

GSXGGeecaaaaaGGWGeEeCGCGG—CÜCCÜWWWWWWEWÜefeee.
deſſen noch immer dichtes Haar mit Pomade gewichſt
glänzt, er trug Bier und brachte Zigaretten bei Vor
krägen über fremde Länder, er könnte ein erſtaunliches
Wiſſen haben, er hat es nicht, er iſt immer zwiſchen
den Reihen auf und abgegangen, ein leiſes Ziſchen zu
hören, ein Klopfen am Bierglas, einen unterdrückten
Ruf: Kellner jawohl. e e

Kellner, jawohl, er läßt ſeine Gedanken an der
Säule ſtehen und läuft, holt zwei Bier, macht zwei
kleine Striche auf den Unterſetzer und hüllt ſich wieder
in ſeine Gedanken, oder vielmehr: in keine Gedanken,
die ſtehen draußen, die ſind abgeſperrt.

Menſchen, unendlich viel Menſchen ſind um ihngeweſen, aber ſie waren für ihn nur vorhanden in der
Bitte, die ſie äußerten, dem Wunſch, der Forderung,
dem Befehl, und ſie waren es noch einmal in der
Summe, die er von ihnen erhielt, und die, abgeründet,
Trinkgeld wurde. Der ſchöne Mund eines Menſchen,
eine weiße Hand, die wie losgelöſt auf dem Tiſch lag,
die vornehme Stirn eines Hohlkopfes, das kann ihn
nicht kümmern, exiſtiert für ihn nicht perſönlich, nur
in einem Begriff ſind für ihn die Menſchen vorhanden:
voller Saal.

Herr Ober, jawohl, er iſt ſchon da und geht hin
und her, Bier paßt gut zur Aufnahmefähigkeit vieler
Menſchen.

Strauß: Potpourri: Walzer aus Wien.
Er hat es ſchon x mal gehört, und wenn Strauß

hier wäre, er hörte ihn bis zum Rand des Ohres, da
wäre Schluß.

Es iſt auch ſowieſo Schluß; das Konzert iſt bald
aus, ſchon hat der Kellner eingeſammelt, o, es entgeht
ihm nichts, im Streit um Geld bleibt er Sieger, er
muß es bleiben, ein kleiner, geifernder, unſympathiſcher
Sieger um fünfzig Pfennig; nun iſt die Taſche voll;
Beifall, viel Beifall, viele Hände klatſchen, Ver
neigungen, die Leute gehen aus dem Saal.

Der Saal iſt leer, ſo leer, daß er wieder Angſt vor
ſich hat, die Tiſche ſind durcheinander gerückt, Tiſch
decken ſchief, Stühle, auf denen die Muſikanten ſaßen,

e

halten ſtummen Konvent, der Rauch ſchwelt träge und

kann ſich zu nichts entſchließen, es riecht, man könnte
nicht behaupten, daß es gut riecht; der Saal iſt tot,
leer, ausgeſtorben.

Der Kellner rechnet ab. Zuletzt ſchlürft er durch den
Saal, der ihn noch vor der halben Stunde anſchrie aus
n Mündern zieht ſeinen Überzieher an, erſtmit dem knken Arm, dann t den ondern, kenigtt das
Licht aus, nun iſt der Saal völlig geſtorben, er iſt
überhaupt nicht mehr da (geh jetzt nicht hinein, hier iſt
jetzt ein ſchwarzes Loch, du ſtürzt hinein).

Bücherbeſprechungen

H Eine ſtädtiſche „Heizleitung“. Schon ſeit einer
Reihe von Jahren wird in Amerika die Beheizung
von Gebäudekomplexen, ja ganzer Quartiere durch ſog.
Fernheizanlagen beſorgt Auch bei uns findet dieſe
Art der „Städtebeheigung“ immer größere Beachtung.
In erſter Linie iſt natürlich die Induſtrie an dem
Problem einer rationellen Fernheizung intereſſiert.
In Heft 8 (2. Jahrgang) „Der Werksleiter“,
Halbmonatsſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage, Be
triebsführung und Organiſation (Schriftleitung Dr.
IJng. Richard Koch und Dr.-Jng. Otto Kienzle, Berlin;
Verlag: Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart), berichtet
Landesoberingenieur Tilly über eine kürzlich fertig
en derartige Städtefernheiganlage und gibt ſeinem

ufſatz eine Reihe äußerſt inſtrukkiver Abbildungen
bei. Eine Fülle weiterer Aufſätze und Referate aus
den verſchiedenſten Sachgebieten: Beleuchtung, Förde-
rung, Statiſtik, Maſchinenkunde uſw. gliedern ſich an.
Preis 1 M. Probehefte koſtenlos nur durch den Verlag.

H „Münchner Jlluſtrierte Preſſe.“ Weite Land
ſtriche Bulgariens wurden von einem ſchrecklichen
Erdbeben verwüſtet. Aufnahmen aus dem Erdbeben
gebiet bringt die neueſte Nummer der „Münchner
Jlluſtrierten Preſſe“ Nr. 19). Wie eine große
amerikaniſche Stadt plötzlich zum Jndianerlager
wird, zeigen die Bilder vom zweiten Jndianerkongreß

Zeichner Krehan hat

in Spokane (U. S. A. Aus dem Sudan, der immer
mehr zum Jnduſtrieland wird, ſtammen die Bilder
von dem großen Staudamm von Makuar. Drei
Aufnahmen ſchildern einen merkwürdigen Doppel
ſturz bei einem W en Hindernisrennen. Der

eine Erlebniſſe von einer The
aterreiſe durch den Balkan gezeichnet und beſchrieben.
Neben aktuellen Aufnahmen enthält dieſe Nummer
im Unterhaltungsteil auch die neueſten Erlebniſſe
von Frau Friedel Spada mit einem Joghi in Jndien.

Jeder Leſer freut ſich über den wertvollen Jn
halt des neu erſchienenen Heftes 19 von „Motor und
Sport das zunächſt außer der gern geleſenen Vogel
perſpektive eine praktiſche re der Fünf
händerfahrt bringt. Sehr ehrreich undintereſſant ſind die Abhandlungen über die Geheim
m der Zeitnahme und die flott geſchriebene Unter
ſuchung über Gewicht und Leiſtung beim Kraftwagen

Eine Charakteriſtik des Junkers Ganzmetallflug
zeuges „Bremen“, mit dem die tapferen Flieger
den Weg über den Ozean fanden, dürfte vielen will
kommen ſein. Weitere Auſſchlüſſe über den Werde
z des Kraftfahrzeuges bietet die Fortſetzung der

lbhandlung „Umgang mit Maſchinen“. Außer Be
richten über verſchiedene Fahrten deutſcher Auto
mobilklubs befinden ſich zum Schluß wie immer die
Fortſehung des ſpannenden Romans „Weltrekord“,
wie Vereinsnachrichten, Humor, Rätſel uſw.

„Motor und Sport erſcheint im bekannten Vogel
Verlag, Pößneck (Thür.ſ, und iſt im übrigen
durch alle Buchhandlungen oder auch direkt vom Ver
lag zu beziehen.

Luft und Sonnenbäder. Es iſt ein erfreulicher
Fortſchritt, daß heute ſchon alle Menſchen die ſegens
reiche, geſundheilfördernde Wirkung der Luft und
Sonnenbäder kennen. Weniger bekannt iſt es da
gegen, daß Sonnenbäder, im Ubermaß genoſſen, auch
piel Schaden ſtiften können. Gerade zur rechten Zeit
bringt daher das neueſte Heft der ekännten Zeit
ſchrift Die Frau und Mutker“ eine ausführliche
ärztliche Abhandlung über die rechte Art, Luft und
Sonnenbäder zu genießen, die jedem Leſer nützen
wird. Das reich illuſtrierte Heft enthält ferner die
leſens werten Auſſätße: Warum brauchen wir Gym
naſtik?“ „Wenn das Kind nicht eſſen will „Kon
ſervengifte „Hygiene der Schwangerſchaft“, „Woran
kranken ſo viele Ehen?“ und viele andere Jede
Frau, und beſonders jede Mutter ſollte die Zu
ſendung eines koſtenloſen Probeheftes pom Verlag
Die Frau und Mutter“, Wien, VI, Mariahilfer
ſtraße 31, verlangen

Die Bücherproduktion 1927. 31 026 Bücher.
Nach dem neuen Jahresvergzeichnis der deutſchen

Verlagsproduktion betrug 1927: die Zahl der Neu
erſcheinungen 24866, die Zahl der Neuauflagen 6160,
insgeſamt 31 026 Bücher. Jm Jahre 1926 waren es
30 064 Bücher. Der Geſamtladenpreis e 1926
149 360,28 M., im Jahre 1927 166 916,90 M. Der
Durchſchnittsladenpreis betrug alſo 1926 5,21 M. im
Jahre 1927 5,55 M. Das bedeutet eine Steigerung
von 6,5 Prozent.

Gegenüber dem Jahre 1926 ſind 1027 zurück
gegangen die Schulbücher, ebenfalls die Gruppe
Turnen und Sport. Zugenommen hat die „ſchön
geiſtige Produktion“. Mit über 7000 Neuerſcheinungen
marſchiert ſie prozentual (mit 16,382 Prozent und
6,55 Prozent Jugendſchriften) unter den 27 Rubriken
an erſter Stelle. Ebenfalls zugenommen haben die
Gruppe „Handel, Verkehr und Jnduſtrie“, die techniſche
Literatur und die Veröffentlichungen über Geheim
wiſſenſchaften, fremdſprachliche Werke erſchienen im
Jahre 1927 nur 1144 (gegen 1926 rund 150 mehr).
Man zählte 34 verſchiedene Sprachen: 26 europäiſche,
6 aſiakiſche, 1 afrikaniſche. e
e JDas deutſche Buch in Bulgarien Nach
lichen Statiſtik wurden durch die Poſt in Bulgarienim Jahre 1927 2077 158 Bücher aus dem Ausland
eingeführt. Die wichtigſten ne ſindDeutſchland 143 000 Bände, Frankreich. 273 00
Bände, Türkei 280 300 Bände, Oſterreich. 241 000
Bande Tſchechoſlowakei: 110 000 Bände, England
77 964 Bände. Zieht man in Betracht, daß die aus
ſterreich gelieferten Bücher zum größten Teil auch
deutſchſprachig ſind, ſo ergibt ſich für Bulgarien eine
überragende Stellung des deutſchen Buches, die noch
größer ſein könnte, wenn nicht die unverhältnis
mäßig hohen Preiſe der deutſchen Bücher die bulga
riſchen Studierenden, und Gelehrtken oft zwingen
würden, zu franzöſiſchen Büchern zu greifen. Das
gleiche liegt bei der Unterhaltungslektüre vor, hier
kommt das deutſche Buch gegen den billigen, ge
heſteten franzöſiſchen Roman nicht auf.

Wer vergnetteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei

9 größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt.

„Merſeberger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
Ausführung vonBandagen Lichte und Kraft Färberei Farben, Lacke Malermeiſter

e e Hit Zi ſt Sie Heranges, ſowie ſämt Firnis, Farben,
Bruchbänder, Leib arbeiten. Ferner Färberei und chem. im Fachgeſchäft Malergeſchäft
binden, Gummi geben e m 5 mee Weh W. e e Maler- u. Anſtrich

ü w. weiſe a eleuch Einziger Betrieb am eorgſtr.ehe e rer Staub Platze. Fabrik: Kein Laden, daher e e
Entenvlan 18.ſauger und elektr. Halliſche Straße 80 ſehr billig eorgſtr. el.

Koch und Heiß Halng
Bilder apparate. Halliſche Straße 8 pi Telephon 230 Kürſchnereinrahmungen nene Annahmeſtelle Alfred Ehharat

otthardtſtraße Waſſermeyer, äG. Burgmann en Breite Karl Köppe Malergeſchäft,
ne Mi Straße 21 5 Blanckeſiedlung 36.Kleine Ritterſtr. 4 Fat Kürſchnermeiſter ederWerkſtatt mod. Fa jrräder Frau M. Schluß, Pelzwaren Hüte Malerarbeiten jeder

Bildereinrahmung Nähmaſchinen Leuna, Ebertſtr. 164 n a Aen Art. Tapezierung.
edarfs-ArtikeElektrotechnitk Hermann Bagr Gotthardtſtraße 24

Hio Hausler Markt 3 Wi Otto JäſchkeRektorBlock-Str. 7 Naumann ſche welt Anto inkler e t d Dekorationsmaler,
Telephon 315 berühmte S 3 eß en Fachbetrieb in Male

Motorreparatur- Nähmaſchinen und Clobicauer Straße 30 M b reien u. Anſtrichen,werkſtatt, e e er Anruf 855 erſe urger Tapezierungen,
Anl „Beleuch reſſ. Fahrrad appelallee 5tun ter Radio Zubeh. Reparaturen Korreſpondent r erlerelegn

lohndühe re IJ h uhmacherei, IC3t Willy Metze acht efü Balhandwerher Schloſſermeiſter Gutenbergſtraße 19. P. Harnisch
et Vorschrift i Jnhaber: Meiſter Buree Tapezierermeiſter
e ſener e Gotthardtſtraße 44 Oelgrubewünschten Stärke ca eüchäruckere h. Röhner e Uhren,a Merseburg m Geſchäftsmann Goldwaren
ku Ritteretrabe Hagendardt inſeriere!

Obere Burgſtraße 8 e Paul Nitz
Optiker Telephon 1024 dere ecen en

Anfertigung von z otthardtſtr. 3Th. Ghert Nachf. orthopäd. Schuhen u. ne e
Optiſche Anſtalt Stiefeln warenhandlung.Inſtitut wiſſenſchaftl. o n chuge erm Ftaclermannrichtiger Augengläſer meine SchuheEntenplan 18 Mobert Steiner ſchnell, gut e billig e e u

re re p i er e ken Konthe
g. achgemäße us renKauft bei unſeren m el t e e neine aßarbeit s w n für Jnnendekoration tInſerenten Reparat ſorgſaltigſt e genant elephon 277. en

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
Telephon 324, in Verbindung ſetzen.Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag.
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S Fuß ball

SC. Weimar in Merſeburg.
Der bekannte Sportklub Weimar wird am

Sonntag Gaſt unſeres V L. ſein, während die Spiel
vereinigung Neumark am gleichen Tage nach
Markranſtädt zu den Sportfreunden fährt.

Groß Kayng I Spielvereinigung
Thale 6:0 (2:0).

Thale war für Kayna kein ebenbürtiger Gegner.
Ballbehandlung und Spielgufbau waren mangelhaft,
auch fehlte ſegliches Schußvermögen. Nur ihrer
enormen Schnelligkeit und Ausdauer verdanken ſie das
einigermaßen gute Halbzeitreſultat. Kayna ſelbſt zeigte
in der erſten Halbzeit keine beſonderen Leiſtungen,
die Elf beſann ſich erſt in der letzten halben Stunde
auf ihr wirkliches Können

Kayna ohne Schräpler und Herre; Thale mit Er
ſatz für Rechtsaußen und Torwart ſtellten ſich pünktlich
dem Erſatzſchiedsrichter Bobbe (98). Man merkte
den Kayngern bald die beſſere Schule an, ſie können
auch nach 15 Minuten durch unhaltbaren Schuß in
rn re Kurz vor Halbzeit heißt es 2:0.
Nach Wie erbeginn drückt Spielvereinigung nochmals
aufs Tempo doch die gute Abwehr der Kaynger läßt
ſie zu keinem Erfolg kommen. Endlich gehen die Platz
beſißer zum Endſpurt über. Jmmer wieder gehts vor
das Tor des Gegners und die Tore fielen nun als

rüchte guten Zuſammenſpielens innerhalb kurzer
eit. Kayna II ſchlug die Reſerve von Halle 98
berraſchend glatt 4. 2; Kayna III--VfL. Merſeburg
V 23 (Kayna in der zweiten Hälfte mit 9 Mann);

Kayna Junioren- Mücheln Jun. 5 2; Kayng Hand
ballJugend- Lauchſtädt 8: 7; Kayna Handball- Knaben
gegen VfL. Merſeburg 3:2.

GV. Meuſchan verliert in Ammendorf.
Am Sonnta ſpielten die T. und II. Mannſchaft

des GV. Meuſchau in Ammendorf gegen den dortigen
E. 1910. Die T. Mannſchaft mußte ſich eine Nieder

age von 1-3 gefallen laſſen. Die II. Mannſchaft
verlor ebenfalls 0:7 lautete hier das Reſultat

Deutſchlands Olympigelf brilliert?
FC. Cowdenbeath zweimal geſchlagen.

Jn zwei übungsſpielen am Sonnabend in
Nürnberg und am Sonntag in München wur
den die bekannten ſchottiſchen Berufsfußballſpieler
von der deutſchen Olympigmannſchaft geſchlagen Jn
Nürnberg gelang dem Mitteldeutſchen Hof mann
(Meerane) der einzige Treffer. Trotzdem hier der

0- Sieg reichlich knapp ausfiel, waren die deut
ſchen Repräſentanten die weitaus Beſſeren. Oft ver
teidigten die Schotten mit 10 Mann.

n. München ſchlug die deutſche Elf dieſelbeJ

e e er chaft, bei der übrigens der Torwart
hervorragend war mit 2. Halbzeit ſtandder Kampf 2:0 für Deutſchland. Die er er

zielten Albrecht, Hornauer (e) und Hof
mann (München). Die Deutſchen konnten in beiden
Spielen gefallen.

Die deulſchen Schiedsrichter für Amſterdam
Die „Fifa“ hat dem Deutſchen Fußballbund

offiziell mitgeteilt, daß die deutſchen Schiedsrichter
Dr. Bauwens, Köln, Weingärtner, Offen
bach, Birlem, Berlin, und Spraänger, Glauchau,
als Schiedsrichter für das Olympiſche Fußballturnier
in n akzeptiert ſeien. Die vier Genannten
hätten ſich am 26. Mai in Zandvoort einzufinden. Der
Deutſche Fußballbund wird die vier Schiedsrichter bei
den HlympiaVorbereitungsſpielen am 12. Mai in
Leipzig und am 13. Mai in Braunſchweig noch einmal
zuſammenziehen, um informatoriſche Beſprechungen

C Leichtathleuik

Die Ergebniſſe
der Erſtlings-, Anfänger und Juniorenwettkämpfe

in NeuRöſſen.
Herren: 100 Meter: Erſtlinge: 1. e (99 e

13,2;
eter:

o 2; Mackwitz T 68

Segung, Erſtlinge: 1. en II (Marathon) 5,59; 2. Ködel
2; 5,11. Anfänger: n (99)unioren?

Hochſprung-

athon)
31,52. Junioren: I. Holzhauſen (Marathon) 3094. Kugel

inge: 1. Ködel (Nebra) 7,77; 2. Siebert (VfL.) 7,72. An
i 6; 2. Althaus (Marathon) 8,52;Junioren: 1. Liebetruth (Nebra

Speer: 1. Frl. Abendroth 12,91. Schlag

Herren 100 Meter Erſtlinge: 1. Schneegaß 12,4; 2. a
vA. Müuhle (89) 124 rm e12,05 2. e e 12,0. Nichtverbands mitglieder I. Will

I 7. 100 Meter Erſtlinge: 1. Wilt JStephan (Wacker) 60,2;5 3. Wieriſch Görbig). e
S SHartwe

(BDJ.) 5741,0; 2. Baars II
I. Henning

den: J. Schramm
(98) 10:35,1;

ke (98) 10:892;

1500 Meter: Erſtlinge: I. N
(98) 443,0; 3. Niederl
(98) 4:92/5; 2. Knöfel
(98) 4:29,0 3000 Meker:

2. Meier (PSV) 10:54 e2. Morche (Wacker) 10:522. 1. gnoche (Wacker) 9.370
Henning 9.405. Weltſprung: Erſtlingz Hartmann(Blau-Weiß) 5,18 2. Wilke (PSV.) 5447; 8. Büriſch (96) 5,42;

4. Koch (PSV) 5 Anfänger: 1. Oppermann (Wager) 5,90
2. Stein 5.77;5 Holzkämper Junioren1. Büchner (Zörbig) 5,88; eitgli ieſ M.) 5,40; 2. Will BDJ.).mitglieder T. Grieſert (CVJ M nanger. 1 Sirta

abendw (96) 1,60.
145. Stab-

nioren:

z Erſtlinge: 1. Wiexiſch (Zörbig)50. n e T. Papke (96) 1/65
Richtverbandsmitglieder: 1. Hrieſert (CV
hohſprung: Erſtli T. Knoblguch

Stabenow (96) 32
2. Koch (PSV.) 924; 3. r

Zripold (SV.) 10 2 örbig)
(Wacker) 8,59 h S10,93. Speer: Exſtlinge: J. hnbäum2. Büriſch (06) 38,80. Anfänger: I. Baars I (93) 28/5

die Erſchienenen mit herzlichen Worten.

Bezirksmeiſterſchaftskegeln
Verband Merſeburg wird Vezirksmeiſter auf Bohle, Verband Weißenfels

Bezirksmeiſter auf Aſphalt.
Kl. Merſeburg, 7. Mai

Schon am Sonnabend nachmittag hatten ſich
Kegler aus dem Geiſeltal, Dürrenberg, Weißenfels
und Naumburg in unſerem Merſeburg eingefunden,
um an den Meiſterſchaftskämpfen teilzunehmen,

Bezirksſportwart Schrappe, Apolda, begrüßte
Er führte

u. a. aus, daß die Veranſtaltung eine beſondere Be
deutung dadurch erhält, daß zum erſtenmal die
Frauenklubs ſowie die Bohlen mann
ſchaften ferner die Einzel-Herrenklubsan einem Bezirkskegeln teilnehmen. Auch der Vor
ſitende des Lokalverbandes Merſeburg, Weber,
begrüßte alle Kegler.

Nunmehr en der Kampf. Auf Bohle
ſtartete zuerſt Merſeburg, dann folgten Weißenfels
und Naumburg. Auf Aſphalt traten an die 10er-
Mannſchaft des Geiſeltales ſowie die Einzel- Herren
klubs aus Dürrenberg

Am Sonntag kam dann der Haupttrupp der Keg
lerinnen und Kegler. Auch dieſe begrüßte der Be
zirksſportwart Schrappe und hob in ſeiner An
prache hervor, daß der 5. Bezirk der ſtärkſte an

itgliederzahl wie auch in der Kampfkraft im Oſtthüringer Keglergau iſt. Mit dem Wunſche, daß auch
dieſes Bezirksmeiſterſchaftskegeln dazu beitragen
möge, den deutſchen Keglerſport zu heben und zu
fördern, ſchloß er ſeine eindrucksvolle Rede.

Dann ging's zum Kampf auf fünf Bahnen,
während die ſechſte Bahn als Tagespunktbahn lief
Bedingung war auf Aſphalt für die Zehnermann
ſchaften 100 Wurf in die Vollen mit Baähnwechſel.
Die Reſultate za Aſphalt übertrafen alle Er
wartungen, und daher war auch die Spannung, wer
hier der Sieger wird, allſeitig ſehr groß.

Die Geiſeltal jiSproß des m n e e e ene ernſt iſt mit dem Kegelſport. Sie konnten ein Geſamt-
e

ſchien die Naumburger Mannſchaft auf dem Plan Sie
holte ein Plus von 345 n heraus, ein gutes Reſultat, das
aber die Weißenfelſer Mann chaft noch mit 28 Holz überſchob
Auch die nun tartende e e Mannſchaft hieltſich tapfer und h ein Plus von 192 Holz heraus Die drei
Beſten waren Kahlert 548, Breitſchuh I 540 undErben 687 Holz. Nun kam die Weißen felſer Mann
ſchaft, die ſchon im vergangenen Jahre die Bezirksmeiſterſchaft
errang, zum Start und erzielte ein Plus von 368 Holz. Da
mit ſtand es feſt, daß Weißenfels auch für dieſes Jahr die
Bezirksmeiſterſchaft behalten würde. Die drei Beſten waren
Heſſe 552, Zimmer 550 und Seidler 549 Holz. Dieals letzte n n Apoldaer Mannſchaft erzielte auch ſehr
güte Reſultate und erzielte 280 Hols über den Durchſchnitt.

Die Einzelverbandsklubs ſtellten je eine Fünfermannſchaft. edin gung war 50 Wurf in die Vollen mit Bahn
wechſel Von Gut o l z“ Hürrenberg war Keil mit

er

Saal 42,10. Nichtverbandsmitglieder: 1. Schulze
ECVJM.) 28.50. Diskus- Erſtlinge: 1. ars II (98) 30,90.
nfänger: I. Wlodazeck e 29,90; 2. Gabriel (96) 2297.

Junioren: J. Sirka (96) 31,40.
Damen: 50 Meter Anfänger: 1. W L. (Wacker) 7,7.

100 Meter: Anfänger: 1. Frl. Buſſe (06) 11,5; 2. Frl.
Wacker) 15,2. 800 Meter Junioren: Frl. Kapphammel
rig 2:58,6. Weitſprung: Anfänger: 1. F
25; 2. Frl. Wille (98) 3,88; 3. Frl. Zitzmann (98) 8,32.Weihprung. Juniorene i2 Frl.T S Buſſe (96) 7,49.

I. Kapphamme 8 cker) 38,20.e e I. Meinhaärdt (Wacker) 21,45; 2. Ziegler

Werbeſportfeſt in Schkeuditz.
343 Teilnehmer aus Halle, Merſeburg und Leipzig.

Etwas Großzügiges iſt am Sonntag in Schkeuditz au en Gebiet geplant: ein
Werbeſportfeſt, das aller Vorausſicht nach
eine Größveranſtaltung zu werden verſpricht. Schon
jetzt ſteht feſt, daß 25 Vereine r e haben
194 Herren, 57 Damen, 92 Jugendliche, alſo ins
geſamt 843 Teilnehmer, die 454 Einzel-
ünd 30 Staffelmeldungen 100, Schweden und
Olympiſche Staffel, ſowie 4 X 100-Meter- Damen
ſtaffel) abgegeben haben.

Die Meldungen der Teilnehmer aus alle,
Merſeburg und Leipzig verteilen ſich wie folgt63 Erſtlinge, 113 Anſegee, 38 offen für alle, 78

Damen und 162 Jugendliche. Auch die Qualität der
Startenden verſpricht recht gut zu werden.

Die 98er Aſchenbahn ſoll
für Radrennen freigegeben werden?

Eine eigenartige Botſchaft kommt aus Halle.
Eine der ſchönſten Aſchenbahnen unſeres Saalegaues,
die des SV. 1898, ſoll die Rolle der AſchenRad
rennbahn im halliſchen Stadion übernehmen,
nachdem dieſe, wo bisher die Radrennen ſtattfanden,
in Grund und Boden gefahren worden iſt.

Es ſollte der ſportlichen Einſicht der Führer von
98 möglich ſein, dieſen Schritt zu verhüten. Denn
wenn die vorbildliche 98er Anlage durch Radrennen
e würde, es wäre nicht nur ſchade um ſie,
ſondern außerordentlich bedauerlich im Jntereſſe
unſeres olympiſchen Sports.

Hanaball Dr,

A. s drei Niederlagen in Miltitz.
Wenn in der Vorſchau angenommen worden war,

daß unſer Merſeburger ATV. ſeinem körperlich
ſtärkeren Namensvetter in Miltitz die Waage halten
müßte, ſo wurde man doch eines anderen belehrt. Unter
voller Einſetzung ihrer Körperkraft wurde das Spiel
von Miltitz durchgeführt. Vor allem war es das
Sturminnentrio, welches gute Arbeit leiſtete. Bei
Halbzeit trennen ſich beide Mannſchaften 3 3. Mit
dem Wiederbeginn ſetzt Miltitz alles daran, das Spiel
für ſich zu entſcheiden und kann noch drei Tore an
bringen, während ATV. nur ein Tor erzielt

Das Spiel hatte unter den Fehlentſcheidungen des
Leipziger Schiedsrichters zu leiden, die die Merſeburger
enkmnütigten und bald zu einem Abbruch geführt hätten.

Der I Mannſchaft ging es nicht anders Obgleich
die Merſeburger bei Halbzeit 3: 1 führten, mußten ſie
am Schluß eine 4: 10- Packung einſtecken. Auch hier
waren die Miltitzer den kleinen Merſeburgern körper
lich bedeutend überlegen. Die Jugend veider Ver
eine trennten ſich mit 2:5 (0 5)

n H yrenb iS ten en e Mrrenberg raielte als
5 an.

Beſter Rauſchen bach 257 Holz. Von „Kuke* Dürrenberg
könnte Sommer mit 274 Holz als Beſter hervorgehen. Der
t von „Vorwärts“ Läucha war eißner mit

olz.den rauenklubs ſtarteten Gemüt lichkeit
210 Holz;Merſeburg, eſte: Frau Baumgart mit

„Rollen des Glück Werlernrg Beſte: Frau An germann mit 222 Holz; Apol Beſte rau Heider mit
222 Holz; Naumburg Beſte Frau Gäbler mit 206 Holz.

u Bohle ſtarteten fünf Klübs, und wurden durchſchnitt
lich keine befriedigenden Reſultate erzielt. Der Beſte von
Merſeburg wurde Gink mit 720 Holz, von Weißen
fels Singer mit 695 Holz, von Naumburg Kümmelinit 668 Holz.

Die Geſamtholzzahlen der einzelnen
Zehnermannſchaften ſind

Aſphalt (100 Wurf):
Weißenfels 5868; 2. Naumburg 5345

3. Apolda 5280; 4. Merſeburg 5192; 5. Geiſeltal
5031 Holz.

Aſphalt (Fünfermannſchaften, 50 Wurf):
1. „Kuke“ Dürrenberg 12083; 2. „Gut Holz“

Dürrenberg 1158; 3. „Knorke“ Dürrenberg 1151;
4. „Vorwärts“ Laucha 1017 Holz.

Aſphalt (Frauen-Fünfermannſchaften):
1. Apolda 1130; 2. „Rollendes Glück“ Merſe

e 1054; 8. „Gemütlichkeit“ Merſeburg 971;
4. Naumburg 989 Holz.

e

Nach Abſchluß des Kegelns e am Abend im
r Saale die Siegerverkündung ſtatt, bei
er den e e ne n den Bezirks-ſportwart e Apolda, die Auszeichnüngen

mit anerkennenden Worten überreicht würden. Er
dankte mit herzlichen Worten dem Lokalverband
e für die gaufopferungsvolle Arbeit, die
einen reibungsloſen Verlauf dieſer Werbeveranſtal-
tung gewährleiſtete. Jn humorvollen Ausführungen
dankte er beſonders den Frauenklubs für ihre e
Teilnahme und Begeiſterung. Der Vorſitzende
Weber und der Verbandsſportwart Patowſky
überreichten ſodann den Einzelbeſten die Aus
le Gleichzeitig wurden der Verbandsmeiſter

es Lokalverbandes Merſeburg, Viktor Erben,
auf Aſphalt und Schere ſowie der Bohlenverbands
meiſter, Mollnau, und der Seniorenmeiſter auf
Aſphalt, Ringleb, ausgezeichnet. Mit Dankes
worten an den Bezirksſportwart Schrappe für
ſeine tätige Mitarbeit und einem dreifachen „Gut
Holz“ wurde der offigzielle Teil des Bezirksmeiſter-gkegelns e e Ein gemütliches Tänzchenchan die Keglerſchar noch lange in fröhlicher Stim

mung beiſammen. 2

Anturnen in Lauchſtädt
Am Sonntag fand in Bad Lauchſtädt vom

Wetter begünſtigt, das Anturnen der Lauchſtädter
Turnerſchaft ſtakt. Bereits am e Nachmittag
zogen die Turner unter Muſik nach ihrem Turn
und Spielplatz, wo gemeinſchaftliche Freiübungen
ausgeführt wurden. ach dem, Schau Und Werbe
turnen erfolgte vor dem Gerätehaus eine ſtimmungs
volle Ehr ung des langjährigen Vorſitzenden der
Lauchſtädter Türnerſchaft, Auguſt Rühle mann.
Nach Würdigung ſeiner Verdienſte um die Turn
Co wurde Rühlemann unter Uberreichung einer

hrenurkunde zum Ehrenvorſitzenden der Lauch-
n Turnerſchaft ernannt. Den Abſchluß des

nturnens bildeken zwei Fauſtballſpiele des
ahnſchen TV. gegen Germanig Groß Kayna. Beide
piele gewannen die Lauchſtädker (52 45 u. 48 339).

Radsport

überraſchungen in Leipzig.
Ausländer ſtiegen über Deutſche!

Gegen 7000 Zuſchauer wohnten den Radrennen
in Leipzig Lindenau am Sonntag bei, die aller

Leitung Herr v. Beyer):

Dazu iſtdings nicht alle auf ihre Koſten kamen.
das gen derte Rennreglement ſo einſchneidend, daß
wirkliche Kämpfe zwiſchen den Stehern nur noch
wenig in die Erſcheinung traten.

Sieger im „Maienpreis der Steher“ wurde derFrawee Miquel, der aber nur durch Reifendefekt
des Holländers Snoek zum Siege kam. Snoek warder beſte Mann des Sechſerfeldes. Jm Geſamt
ren wurde er Zweiter vor dem recht und
9 echt fahrenden Lewanow. Leddy und Chriſkmann

elegten die weiteren Plätze vor dem Leipziger Hille,
der nicht in das Feld hineingehörte.

Bei den Fliegern (Berufsfahrer) war der Bres
lauer Kunappe ſiegreich vor Spears und Kirbach.
Einſiedel (Dresden) war dagegen bei den Amga
teuren nicht zu ſchlagen. Er ſiegte, wie er wollte.

T Heekey

HlympiaHockey-bungsſpiel.
Die deutſche A- Mann chaft (ohne Theo Haag und

Weiß) ſiegte über die Be Mannſchaft mit A. 2
Nach dieſem Kampfe wurden die beiden Olympiae nunmehr wie folgt aufgeſtellt:

A-Mannſchaft: Brunner Keipzig); Haus
mann (Heidelberg), Proft (Leipzig); Jrmer (Bremen),
Theo Haag rankfurt a. M. Zander (Berlin) Dr.
Haverbeck annoper), Müller Berlin), Boche
(Berlin), Kurt Weiß (Berlin) und Wollner ne

BeMannſchaft: Lincke GBerliv); ltjeHannover), Franzkowiak (Berlin); Schäfer (Eſſen),
ehmann GBerlin), Freiberg (Leipzig); Horn (Heidel

berg), Stranhen Berlin Hobein Hannovere Nendorf (Leipzig), Kemmer Frankfurt a. M..

Verbindl. Naehr.

Schiedsvichterausſchuß für Fuß-
und Handball.

6. Mai 1928-See h er Brehate (Schteudtt); Spiel Nr. 6t0
leitet Stein (Eintracht).

ne et et e r Hlympig)RMeiſterſchafts pie Se h wiehe der Klaſſe A für Handball wird Freitag

e e eSaalegau.
Jugendpflege-

(Gerbindliche Mitteilungen.
Neuanſetzungen für Sonntag, den 13. Mai 1928.

Fußball.
Junioren.

Spiel Nr. 310, 9 Ahr:
Jugend.

Ta Klaſſfe: Spiel Nr. 505, 10 Uhr: Wacker o I
Nr. 581, 10.80 Uhr Sportfreunde I Ammendorf T (Wacker)
Pr. 908 10 Uhr Schkeudiß 88 I (Osmünde). be Klaſſer
Spiel Nee 326, 10 Uhr Röſſen I Braunsdorf T (69).

u h Knaben. Aer Spertſee ra Klaſſe Spiel Nr. 8371 980 r Sportfreundegen n Gade Br. dis n Lina e rel Nr. 160 Uhr: Crbllwitz I Wäcker (Favorit).r Spiel Nr. 516, 11. Uhr. Wacker I Wansleben
(Sportfreunde).

Ta- Klaſſe 98 L Wacker L.

Handball.
Junioren.

2. Klaſſe; Spiel Nr. 8340, 9 Uhr: PSV. II--98 II (BlauWeiß); Nr. 518, 10 Vhr: Bennſtedt I 96 II (Zſcherben),

Jugend.
Ue-Klaſſe: o Nr. 519, 10.30 Uhr: VfS. Merſeburg J

gegen Reumark T (99). 2. Klaſſe Spiel Nr. 463, 10 UhrPoſt II II (PSV.); Nr. 577, 10.30 Uhr: 98 II PSV. III (96).
e chr 98 I BlauWeiß J

Aas Klaſſe: Spiel Nr. 582, 11.80 Uhr: 98 La BlauWePoſth b n Spiel Nr. 8354, Uhr; Kayna I--99 L
a Nr. 583, 10 Uhr Boruſſia f. Merſeburg T (09).

Klaſſſe- Spiel Nr. 559, 10 Uhr 99 II--98 III (VfS. Merſe
burg); Nr. t 12.45 Uhr: 98 er See I (Poſt).

Zum Spiel Nr. 910 wird der Schiedsrichter vom GScha.
veröffentlicht. Scherf. Jänicke

erleben
Vfe. (CLeichtathletik-Abteilung). Dienstag Leichtathletik

Training auf unſerem Platze
Sportperein von 1899 Merſeburg E. V. (Jugendabteilung)

Wir geben rade die Ubungszeiten während des Sommer
e bekannt. Fußball Leitung Herr Förderer):ittwochs, ab 5 Uhr, Knaben Mittwochs, ab 6 Uhr, n
Mittwöochs, ab 7 Uhr, Junioren. LeichtaäthletiDiens tags und Donnerstägs, ab

6 Uhr, Knaben; Dienstags und DVonnerstags, ab rJugend und Junioren. Der Beſuch der U üngsſtunden iſt
Phlicht für alle Fußvaller, Handvballer und Leichtathleten,
gleichviel, welchen alte ſie angehören. PunktUiſche s Erſcheinen erforderlich. Donnerstag, den 10. Mar
1928, abends 726 Uhr, Jugendverſammlung im Ware

Beim KanuKlub Merſeburg.
Am Sonntag hielt der KanuKlub Merſeburg E. V.

ſein diesjähriges Anpaddeln ab. Angelockt durch
das herrliche Frühlingswetter hatten ſich zählreiche
Mitglieder im Bookshaus eingefunden, um nach altem
Brauich nach langem Winterſchlaf die neue Paddel-
ſaiſon durch eine gemeinſame Fahrt einzuleiten. Gibt
es doch nichts Schöneres, als auf Wanderfahrt im
ſchmucken Boot die nähere oder weitere Heimat auf
unſeren ſchönen Flüſſen zu befahren. Jmmer mehr
bricht ſich die Erkenntnis Bahn und immer mehr neue
Anhänger wenden ſich dem Paddelſport zu, wo man
fern der ſtaubigen Landſtraße und überlaufener Aus
flugsorte, fern des ſtädtiſchen Haſtens und Treibens
neue Kräfte in e Weber Luft für den ſtaubigenAlltag ſammeln kann. Wieder konnte als llatt zum

Anpaddeln der 1. n Heimerdinger, die
Taufe von 6 neuen Bodten vornehmen Jn ſinnigen
Worten knüpfte er an die Namen der Boote frohe
Wünſche für die Zukunft und übergab die Boote dem
Waſſergott in ſeinen Schutz

In fröhlicher Fahrt ging es dann in langer Reihe
ſtromaufwärts der benachbarten Kanuabteilung des
Turn und Sportvereins NeuRöſſen entgegen. Vorbei
an den noch ſtilliegenden Badeanſtalten, wo erſt ein
zelne Wagemutige dem Locken der Sonne nicht mehr
widerſtehen konnten, vorbei an Spaziergängern längs
der Saale bis hinter das Dorf Röſſen, wo die Röſſener
Boote entgegen kamen. Nach kurzer ſportlicher Be
grüßung führte eine gemeinſame Fahrt die Mitglieder
wieder ſtromab. Eine ſtattliche Reihe war es, die
Unſerer Heimatſtadt zuſtrebte. Geſchmückt mit friſchem
Grün und blühenden Blumen hiellen ſie ihren Einzug,
als wollten ſie den Mitbürgern zurufen: Tut mit
und auch ihr frohe Waſſerwanderer!

Eifriges Leben Und Treiben herrſchte auf dem
Boptsplatz des KanuKlubs, wo alle Poote ans Land

gebracht wurden. Herzliche Begrüßungsworte wurden
ewechſelt und dem Wunſche Ausdruck gegeben,
reundſchaft zu halten und durch gemeinſame Ver

anſtaltungen und Fahrten für unſeren ſchönen Kanu
port zu werben. Nur allzu ſchnell verging die Zeit.
ie Röſſener Kameraden rüſten zur Heimfahrt.

Luſtig ſchaukeln die flinken Boote auf dem Waſſer.
Ein letzter Gruß, und auch ſie treten ihre Heimfaährt
an. Einige gemütliche Stunden halten die Mitglieder
noch zuſammen.

Der Reigen iſt eröffnet Nun auf zu fröhlichen
Wanderfahrken, ſolange der Wettergott dem Paddler

hold iſt. 4
Anpaddeln des TuspV. Neu Röſſen.

Bei herrlichem Sonnenſchein fand am Sonntag das
Anpaddeln der Kanufahrer des TuSpV. Neu-Röſſen
ſtatt. Nachdem die Boote auf der Wieſe Aufſtellung

efunden hatten, übernahm der Leiter der Abteilung,en das Wort. Er ſchilderte den Werdegang der
Abteilung und ihren Aufſtieg, forderte alle auf, ſich in
den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Jm Anſchluß
wurden dann vier Boote neu geweiht. Ein
„Heil“ auf den geſamten Verein ſowie den Deutſchen
Kanu Verband beſchloß die eindrucksvolle Feier

Hierauf wurden die Boote dem Waſſer übergeben.
Nun ſollten die Merſeburger erwartet werden. Da
aber ſtarker Wind herrſchte, war dieſen das Aufwärts
rudern erſchwert, und ſo beſchloſſen die Röſſener ihnen
entgegenzufahren. In Stärke von 16 Booten ſetzten ſie
ſich in Bewegung. In der Höhe Alk-Röſſens ſtießen
dann die Merſeburger hingu, und, mit 12 Booten ver
ſtärkt, zug es dann in gemeinſamer Fahrt nach Merſe
burg. Dort wurde im Klubhaus eine gemütliche Feier
veranſtaltet, womit das Anpaddeln ihr Ende erreichte.
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Muſik in Leipzig
Orcheſterkonzert ohne Dirigent! Völlig

neu iſt das natürlich nicht; im Gegenteil Der Dirigent
als ſelbſtändige, dem Orcheſter übergeordnete künſt
leviſche Perſönlichkeit iſt eine verhältnismäßig junge Er
ſcheinung in der Muſikgeſchichte. Noch im Jahr
hundert kannte man ihn kaum der Cembaliſt gab das
Einſatzzeichen, das war alles Die Muſik der ge
bundenen Form, der eindeutigen, ſtreng durchgeführken
Tempi brauchte in ihrer Objektivität keinen ſubjekliven
Interpreten. Späteſtens mit Beethoven wurde das
anders, und die Muſik des 19. und 20. Jahrhunderts
verlangt die nachſchaffende Dixigentenperſönlichkeit, ſo
wohl wegen des ſubjektiven, ſtark differenzierten
geiſtigen Charakters der Werke als auch wegen der fort
geſetzten Vergrößerung und Differenzierung des
Orcheſterapparates. Die große Zeit der großen Diri
genten.

Und dann gründete ſich
Orcheſter ohne Dirigent, das Moskauer ſinfoniſche
Enſemble „Perſimfans“. Zunächſt ſicherlich von poli
tiſchen Jdeologien beeinflußt, entwickelte es ſich vald
zu einem künſtlerkſch hochwertigen Faktor des Muſik
lebens. Hermann Scherchen, einer unſerer beſten Diri
genten, kennt dieſes Orcheſter aus eigener Anſchauung,
ſein Urteil ſagt das Weſentliche und ſei deshalb hier
angeführt:

„Die eigentliche Bedentung dieſes Muſizierens
daß hier die Muſitker der höchſten möglichen Stufe des
Orcheſterſpiels zuſtreben. Der Individualismus des
Kammermuſikſpiels iſt die e des Orcheſter

im neuen Rußland ein

muſizierens geworden. Wer beobachtet hat, wie oſt
ſelbſt ausgezeichnete Orcheſtermitglieder durch Unter
ordnung Unter die Autorität eines Dirigenten zu
ſchneller Abſchleifung ihrer künſtleriſchen Eigenart undeiner gewiſſen M enterung des Spiels gelangen,

wird den erzieheriſchen Wert eines Orcheſters ohne
Dirigent kaum hoch genug einſchätzen. Andererſeits
kann wohl kein Zweifel darüber herrſchen, daß ein Werk
als einheitlicher Organismus n zuſammenfaſſende

geiſtige Leitung, nur in der vielfachen Brechung durch
die vielen Jndividualitäten der Orcheſtermuſiker, nicht
zu einer vollkommen erſchöpfenden Wiedergabe ge
langen kann.

Man braucht dieſen Worten Scherchens nichts hinzu
zufügen.

Als erſtes Konzertorcheſter in Deutſchland wagte nun

das Leipziger Sinfonieorcheſter einendirigentenloſen Abend. Ein über Erwarten gut ge
lungener Verſuch! Die Selbſtdiſziplin und Muſikalität

des Orcheſters zeigte ſich im hellſten Lichte, die Schwie
rigkeiten dieſer Art des Muſizierens, das von jedem
Spieler intenſtvſtes Hören, Kenntnis der Partitur, nicht
nur der Einzelſtimme, verlangt, wurden glänzend ge

meiſtert. Allerdings dieſes hervorragende Muſizieren
ohne Dirigent iſt zweifellos Ergebnis der vorher
gegangenen Schulung durch den Dirxigenten undäußerſt langwieriger Proben

Das Programm war Beethoven gewidmet; die
Werke waren alſo jedem Mitwirkenden aus zahlreichen
Aufführungen geläufig, aber auch den meiſten Hörern
vertraut. Für die n ergaben ſich alſo viele

a

Guterhaltene

zu werden

Leitung hat das Verdienſt, uns im Alten Theater eine

die Egmont Ouvertüre ungemein anſpruchsvolle
Werke. Man mochte mit Einzelheiten, beſonders in der
Eroica, nicht immer einverſtanden ſein (ſtarre Akzen
tuierung im erſten Satz, Mangel an Ausgeglichenheit
im letzten), ſo war doch die rhytmiſche und dhnämiſche
Präziſion erſtaunlich, die klangliche Schönheit hervor
ragend, und was am ſchwerſten wiegt man hatte
durchaus nicht den Eindruck eines mechaniſch gedrillten
Muſizierens, ſondern atmenden künſtleriſchen Lebens
Der Beifall war begeiſtert.

Ein neues Streichquartett ſpielte erſtmalig in
Leipzig, das Jan-Dahmen-Quartett, be
ſtehend aus dem erſten Geiger und drei anderen pro
minenten Mitgliedern der Dresdener Staatskapelle.
Den beſten deutſchen Kammermuſikvereinigungen gleich
wertig, von erleſenſter klanglicher Kultur, die beſonders
in Debuſſys gMoll-Quarktett Triumphe feierte, von
jener ſilbernen Beweglichkeit des Klanges, die ein Kenn
zeichen der Dresdner Staatskapelle überhaupt iſt. Un
Kötig, die Vollkommenheit des Zuſammenſpiels hervor
zuheben, das reſtloſe Aufeinander-eingeſpielt-Sein.
Haydns Es-Dur-Quartett op. 64 Nr. 6 fand eine be
glückend ſchöne Wiedergabe Jn Schuberts de Moll
Quartett („Der Tod und das Mädchen fehlte den
erſten beiden Sätzen ekwas die Wärme, die tiefe Ver
ſonnenheit, das Schickſalsſchwere, nicht jede Figur war
erfüllt von dem dunkel geheimnisvollen Leben; die
beiden letzten, Scherzo und Preſto, gelangen wieder aus
gezeichnet

Elly Neys Ruhm als eine der beſten Pianiſtin
nen und ihre Beliebtheit beim Publikum iſt wohl durch
nichts zu erſchüttern. Aber dem Kritiker macht ſie s
nicht leicht. Jch erinnere mich an Abende, an denen
d unſagbar ſchön ſpielte, begeiſtert und begeiſternd;
afür war ſie ein anderes Mal nur oberflächlich kempe

xamentvoll vder wehleidig ſäuſelnd. Sie iſt mit
Verlaub zu ſagen die weiblichſte unter den großen
Pianiſtinnen, tiefſpoetiſch, leidenſchaftlich, gental, aber
oft auch wechſelvoll, beinahe launiſch. Jmmer aber
wirkt ein eigenartiger perſönlicher Zauber, dem man
auch trotz inneren Widerſtrebens ſich ſchwer entziehen
kann. Architektoniſche Klarheit des Auſbaus iſt kaum
ihre Stärke, trotzdem feſſelt ſie durch großzügige Ge
ſtaltung der Werke. Eine widerſpruchsvolle Perſön
lichkeit aber eine Perſönlichkeit. Auch der letzte
Abend beſtätigte dieſe früheren Beobachtungen; ſie

Symphoniſche Varxiakionen eineDenn Schumanns
rade zu robuſt klangwuchtend, Chopin zu ſentimental,

Beethovens Mondſcheinſonate, beſonders im letzten Satz,
ziemlich vexwiſcht und unſauber, Bach zu modern, aber
in Mozarts OMollSonate entzückte ein perlend dufti
ges Filigranwerk, ſubline Anſchlagskunſt, ſchlichte
Jnnigkeit des Gefühls.

Der CEelliſt Eugen Mahrer verfügt über gut
entwickelte Bogen und Fingertechnik, auch klanglich iſt
ein Spiel nicht ohne Reiz. Aber ihm fehlt noch tiefere

uſikalität, der ſchwierigen Aufgabe von Bachs
DMollSuite warx er nicht gewachſen, das gab ein ziem
lich freudloſes Muſizieren. Boccherini gelang beſſer,
Poppers Be Moll Konzert ſogar ausgezeichnet. Möglich,
daß der Künſtler erſt einige Zeit braucht, um „warm

Dorotheg Klotz begleitete zuverläſſig, aber
krocken.

Das Arbeiter Kammerorcheſter unter Barnet Lichts

Aufführung von Pugoleſes entzückenden Kleinopern
„Der getreue Muſikmeiſter“ masstro di
musica) und „Die Magd als Herrin (La
serva S vermittelt zu haben. Die ausgezeich
neten Sänger und Darſteller Cläre GerhardtSchultheß,
Hans Fleiſcher, Reinhold Gerhardt, dazu Brügmanns
beſchwingte Spielregie, ließen die beiden graziöſen
Werkchen zu fröhlichem Leben auferſtehen; ihr naiver
Humor in Wort und Situation vermag auch den Hörer
des 20. Jahrhunderts noch zu feſſeln. Man ſollte öfter
nach ſolchen alten Koſtbarkeiten graben.

Das Operettentheater brachte Emmerich Kalmans
„Czardasfürſtin“ in neuer Einſtudierüng heraus
Wirklich eine der beſten Operetten der Neuzeit, hat ſie
noch nichts von ihrem Glanz eingebüßt, weil hier ein
Vollblutmuſiker von Schwung, Leidenſchaft und ſolidem
handwerklichen Können am Werke iſt, ſtets geſchmackvoll
und vornehm in der Wahl ſeiner Mittel. Das Textbuch
folgt der üblichen Schablone, aber die prächtige Muſik
deckt liebevoll alle ſeine Schwächen. Dey künftige
Muſikhiſtoriker wird dieſes Werk wahrſcheinlich die
„Spätblüte der guten alten Operette“ nennen, die ſich
re erhebt über die Dutzendware des Operetten
marktes.

Die Aufführung war tadellos und macht der Bühne
in der Boſeſtraße hohe Ehre. Clotilde Bauer ſang und
ſpielte ausgezeichnet die Titelrolle, Adolf Falken ihren
ſeriöſen Partner. Lebendig und ſpielgewandt das
muntere Paar Charlotte Schädrich und Hanns Polſcher,
auch geſanglich recht anſprechend. Georg Haupt
dirigierke friſch und temperamentvoll, die Regie gab mit
begrenzten Mitteln alles mögliche. Der Beifall war
ſehr ſtark Hans Seiffert,

Aus aller Welt
Der zweite deutſche Ozeanflugplan.

Noch kein endgültiger Abſchluß.
Zu den Nachrichten über eine bereits unmittelbar

bevorſtehende Verwirklichung des zweiten deutſchen
Ozeanflugprojektes der Frau Lilli Dillenz erfährt eine
Berliner Korreſpondenz, daß bis zum Montag abend
noch kein Abſchluß der Verhandlungen über den An
kauf der Junkers- Maſchine vom Typ I 33 zu ver
zeichnen war. Dieſe Verhandlungen werden in Berlin
geführt, und zwar tritt als Käufer nicht Frau Dillenz,
ſondern eine Perſönlichkeit aus deutſchen Jn-
duſtriekreiſen auf. Über die Beſatzung dieſes
Ozeanfluges ſteht bisher nur feſt, daß die Führung
dem Junkers-Piloten Riſticz anvertraut wird. Die
Junkers Werke ſtellen nämlich die Bedingung, daß nur

ein mit der Maſchine völlig vertrauter Führer an das
Steuer kommt, und ſo werden ſie, ſobald der Kauf
abſchluß vorliegt, Riſticz für dieſes Unternehmen be
urlauben. Dagegen iſt es mehr als fraglich, ob der
in dieſem Zuſammenhang genannte Rudolſtädter Pilot

Ein gefährlicher Stuhl.
Unter dem Eindruck der Sacco Vanzetti Hin

richtung iſt es verſtändlich, wenn beiſpielsweiſe die
Bevölkerung von Chikago dem jeht im dortigenCountygefängnis aufgeſtellten neuen lektehen
Stuhl erhöhte Beachtung ſchenkt. Niemand iſt
das wußten ſchon die Alten vor ſeinem Tode glück
lich zu preiſen, und das Armeſünderglöcklein kann
jedem Sterblichen, und mag er noch ſo geachtet in
An Leben daſtehen, ſein letztes Stündlein läuten
Alſo der betreffende Stuhl wurde im Staatszucht
haus zu Michigan City (Jndiang) von kundigen
Händen vornehmlich. aus Eichenholz, ohne Ver
Wendung von Nägeln, angefertigt. Auf ihm wird
der Verurteilte feſtgeſchnallt. Zwei Elektroden am
Kopfe und Fußende des Delinquenten leiten auf
einen Hebeldruck einen mehr als 2000 Volt ſtarken
elektriſchen Strom für 10 Sekunden durch den Körper
des Bedauernswerten. Ein mit Ammoniak getränkter
Schwamm drückt gegen den kahlraſierten Schädel des
Verurteilken und verhindert während der Hinrichtung.
wenigſtens die Verbrennung der Kopfhaut Jn-
zwiſchen wird der Kampf um die Todesſtrafe in der
geſamten geſitteten Welt fortgeſett, deren Schärfe
Vorkommniſſe, wie der Sacco-Skandal, gewiß nicht
mildern. Ein ganz Gewitzigter ſchlug kürzlich vor,
den Mord im allgemeinen abzuſchaffen, dann erübrige
ſich auch der Streit der Geiſter um die Todesſtraſe.
Es wäre noch zu ſagen: der Mann kam ſoeben aus
Rußland Und das beſagt wohl alles! Das Kains-
zeichen von der Menſchheit Stirn zu wiſchen, dünkt
heute uns ein ſchöner Traum, der ſchnell zerrinnt im
grellen Tageslicht der Wirklichkeit

Die kluge Kathryn.
Kathryn, eine unſcheinbar ausſehende und ruhige

Frau, erſchien vor einem Gericht in Chikago, um
ſich gegen die Anſchuldigungen von vier Männern zu
verteidigen, mit denen ſie zu gleicher Zeit in ehelicher
Gemeinſchaft gelebt hatte. Bei dem Verhör ſtellte ſich
heraus, daß ſie auch noch zwei andere Ehegatten beſaß
Weinend erklärte ſie, daß ihr ganzes Unglück daher
komme, daß ſie alle Adreſſen aufhebe. Einer ihrer
Männer, Alexander Kerrmang fand nämlich bei
ihr ein Notizbuch, das die Adreſſen von fünf anderen
Männern enthielt. Er ſuchte ſie der Reihe nach auf
und begab ſich zuerſt zu einem Fabrikarbeiter Michael
Dornacher, den er nach „Kathryn“ fragte.

„Aber gewiß kenne ich ſie“, ſagte Michagel. „Das iſt
doch meine Frau. Sie iſt ſeit mehreren Monaten auf
Beſuch bei ihren Verwandten.

Mit dieſer Auskunft begab ſich Kerrman zu den
anderen Männern, erſt zu einem Möbelmacher, dann
zu einem Stahlarbeiter und dann zu noch zwei andern.
Sie alle erklärten, Kathryn ſei ihr ehelich an
ge traute s Weib

Die Vielverheiratete wurde wegen „Hexagamite“
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Zum Schluß
erklärte ſie „Männer ſind ja ſo leicht zu kriegen. Man
braucht nichts weiter zu tun, als ihnen zu
ſich meicheln, und dann heiraten ſie einen.
jungen Mädchen, die keinen Mann finden können, ſollten
nur das Schmeicheln lernen!“

Wir empfehlen dieſes Verfahren aber nux zur ein
Bader den Allantikflig mitmachen wird. maligen Nachahmung!

ür die Aufnahme der ung Ter t een n Büroeigmchunn Mittwoch Für die zahlreichen Beweiſe herz
e Verſammlung licher Teilnahme beim Tode unſereslä können wir f J i i ireren ber. auch einzeln, ſofort zu lieben Vaters ſagen wir auf dieſem
gehmen, jeboch werden die kaufen geſucht. Preis Il h f I l Wege unſeren herzlichen Dank.Wünſche der Auftrage angebote unter 3879 an 910l II 5 g9 b n ſeken herzlich

ne die Seſh. d. Bl. fahrt Mittwoch o Mat S nte ver n ver
Ein jüngeres, gutes, nach Bad Dürrenberg amilie Hermann Bauer weichen die meisten HausSaubere Schlafſtelle narkes 9 e J te e e Arbeitepferd n e e nſteht zu verkaufen bad. Rückfahrt auf e die Wäsche zu schonen. r in aDas Ein weichen ist fahrtMeuſchau Nr. 19. Wunſch unbedingt richtig, aber mitkiuf. möbl. Immer

ſrei. Virhenweg 52, T. Eine Kun ung Fleischergevelle Danksagung. Burnus! Soda hat e e eg ne v welcher in der Wurſt Für die vielen Beweise herzlicher nur den Zweck, das Wasser sein hberdie hervorragen-
Möbl. Zimmer mit Aal en dorf fabrikation, ſowie in Anteilnahme beim Hinscheiden weich zu machen, viel den Figenschaften seines

Rades. Viele hunderttau-
send Mifa-Räder, die seit
1906 das Werk in Sanger-
hausen verlassen haben,

Soda schadet der Wasche.meiner leben Frau, unserer guten n ßS Höchste Wirksamkeit mitan ſol. Herrn zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 leere Zimmer
1 möbl. Zimmer
evtl. m. Kochgelegenheit

in Leung zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

kl. nönl. Immer
von beſſerem Herrn
geſucht. Angeb. unt. 736
an dieGeſchäftsſt. d. Bl.

Berufst. Fräul. ſucht
z. 15. od. 1. 6. einfach
möbl. Zimmer. Bett u.
Wäſche k. geſtellt werd.
Ang. u. 732 a. d. Geſch.

Junges, kinderloſes
Ehepaar ſucht

2 leere Zimmer
Angebote unter 734 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Fleiſcherei
inKleinſtadt, a. Geſchäft
m. g. Kundſchaft zu verp.
od. Einheirat, n. u. 35 J.
Angebote unter 8848 an
die Geſch. d. Bl.

Guter inderwagen

Pr. 25 RM., zu verk.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gutes, gebrauchtes
Herrenſahrrad
billig zu verk. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Mah. Kommoden-
ſchrank, birk. Wirt
ſchaftsſchrank, Eis
ſchrank ſowie Werke
von Goethe, Schiller u.
Leſſing preiswert zu

verkaufen.
Halliſche Str 39, Hof.

Wecarwh
Jnduſtrie, zu verkaufen.

3 Kleine Küäßchen,
ſind abzugeben.

Helgrube 9, I.

Reellſte u. billigſte
Bezugsquelle in

neuen Gänſefedern
wie von der Gans ge
rupft, m. voll. Daunen,
doppelt gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. Jed. (Halbd.) 5
ſehr zarte 6. Edel
Daunen 6.50 Ia7.50. gerein. geriſſene
Fed. m. Daun. 4. u. 5.

hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25 la Volldaun.
8.75 u. 10 Jürreelle ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg.
Nachn., ab s Pfd. porto
frei u. nehme was nicht
gefällt auf meineKoſten
zurück. Rudolf Gieliſch,
Reutrebbin 117 (Oder
bruch), Gänſemäſterei.

Gegründet 1852.

Splel-prototolle

preisſkat
hält vorrätig

Pöchdhacheren In Röhner

Kl. Nitterſtr. 3.

kiebruhe Diner n et
Maurer

verlangt
Allgemeine Häuſerbau

Bismarchkſtraße.

Bauſtelle Merſeburg,
S Dank.

Zwei Kräftige

geſucht.

Hfenlente

lietelej, Amtohänser

Mutter, Tochter, Schwester, Schwie- h
germutter und Tante

Frau

geb. Kunclius
sagen wir allen unseren herzlichsten

Meuschau, den 8. Mai 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tüchtiger, Jüngerer

Klempner
ſofort geſucht.

Richard Schmidt
Frankleben,

Topfmarkt Nr. 4.

aller
S liefert9 schnell u. preiswert

S 9efgstene re

J Euveurgehllen

geſucht.

Wochenlohn 20, M
und Koſt und Logie

Fr. Meißner, Ammendorf artikel.

n
für ſofort oder ſpäter Jiſche, Laubfröſche,

Käſige, alle Sutter
Kaufe bis

zum 16 Mai jeden
Poſten alte u. junge

Kangarienweibchen
Khnolller Lehrling

Sohn achtbarer Eltern
ſof. geſucht. H. Totland
Hälterſtraße 27, I.

(ßeine grünen), jeden
Poſten alte u. junge

„Hähne, nicht unter
8 Wochen alt.

Adolf Schwarz
Eleicherlehnling

für ſofort geſucht.
Fleiſchermeiſter
Hswald Roſt
Neumarkt 8.

Zoologiſche Handlung
Neumarkt 19.

Damenpugtz!

Umpreſſen und Umar-

mit guter Handſchriſt,
flotte Maſchinenſchrei
berin, als Faßkturiſtin
geſucht, etw. Buch
haltungskenntniſſe und
Stenograph. erwünſcht,

I jed. nicht Bedingung
Angebote m. Zeugnis
abſchriften, Angabe der
Gehaltsanſpr. u. früh.
Antrittstermin erbeten

unter 3872 an die
Röſſen, Landwirtſtr. 20. Geſchäftsſtelle d. Bl.

mädchen für halb
Tage geſucht. Eiſen
kraemer, Sand 22

beiten a. modernſte For
Oſter- od. Schul men Lindenfte. 8, pt.

e

Alte Herrenſachen

geſücht
Rulandtſtraße 20

Junges, ordentliches

Dienſtmädchen
Rockendorf,

Schuhe
kauft laufend.

Lukas, Sand 1.

Empfehle
für morgen, Mitwoch,

prima friſche
Rinderleber
Fa. P. Banermann
Krautſtraße 1a und

Wochenmarkt.

Ohne Gelee
sohmllehen Sie Ihrem
denn en Hefers nen
r ennlehe, BrUehen,

lauer, o. Anz. geg.
bequeme Ratenz.

Verl. Sie unyerb,
I Must. unt. Nr. 3619

durch d. Merseb.
l Korrespondent.

Wertenim Alter von 3
und 1 Jahren, für
einige Wochen in gute
liebevolle Pflege? Ang.
u. 730 a. d. Geſch. d. Bl.

kün. Muwartung

ſofort geſucht.

mm 48 J. wüDame Bee
m. ſol. Herrn bis 50 J.,
zwecks ſpäterer Heirat.Korreſpondent

Lindenſtraße 8 (Laden). n
Angebote unter 783 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

keit verbindet nur

Organische
Wäsche-Eimwelchm

o a 900

absoluter Unschädlich-
das

e Waſſer 83

Iegen von der hervorra-
genden Qualität des Mifa-
Fabrikates Zeugnis ab. Sie
werben ständig neue Kau-
fer u. sind die Ursache der
dauernden Steigerung des
Absatzes der Mifa- Werkele Kassapreise

Wochen 5raten von 2.50 an S Sratis!
FABRERK-WEBREKAVEFSTELLE
Merseburg, Oelgrube 7

Leiter Paul Klapprodt.

AEES?
Zeugen geſucht!

Perſonen, die am
19. 3. 1928, 149, Uhr,
d. Zuſammenſtoß eines
Lieferwagens m. einem
Radfahrer beobachtet
haben, werden um
ſchleunige Angabe ihrer
Adreſſe gebeten. Ang.
u. 737 a. d. Geſch. d. Bl.

Zeugen geſucht!
Zu dem Radfahr

unfall am 4. 5. d. J.,
nachm. 2 Uhr, vor
dem Grundſtück Reu
markt 47, wird der

Fur Leuna
Neu-Rössen u.
Annahme Von
E Anzeigen
H. Drucksachen
M Abonnements
in unserer

industrietor t Fernruf
Zwelgstelle Leuna

Täglich geöffnet von 7.30 18. 30

Einen raſch wachſenden, prachtvollen, billigen
Balkonſchmuck können Sie ſich beſchaffen, wenn
Sie ſich Samen meiner Spezial Miſchung
„Balkon Paradies“ ſchicken laſſen. Der
Samen wird gleich an Ort und Stelle geſät,
geht in kurzer Zeit auf und zaubert um Tenſter,
Balkons, Lauben und kahle Wände einen

ömg.

1088

Radfahrer gebet., ſeine
Adreſſe abzugeben bei

M J. 75a.
Pfingſtwunſch!

Sol. jung. Handwerker
wünſcht, daNichttänzer,
auf dieſem Wege die
Bekanntſch. einer ju g.
Dame i. Alter v. 24-30

ſofort geſucht.

Jnh.: Franz Zabel.

Jrciessleses
für Schreibmaſchine und leichte Kontorarbeiten

H. Wüenlß K r. Jobel
Merſeburg, Weißenfelſfer Str. 18. geruch ein kleines Paradies. Der Samen

J., mögl. v. Lande, gew.
guter Charakter, zwecks
ſpät. Heirat. Off. m. Bild
melch. zurückgeſ. w. u.
731 an die Geſch. d. Bl.

Herr Anf. 30 J.,
in geſ. Poſ.,

wünſcht, da hier fremd,
die Bekanntſch. einer
netten, geb. u. naturl.
Dame zw. gem. Ausfl.
Ev. ſp. Heirat. Angeb.
mögl. mit Bild unt. 735
an die Geſch. d. Bl.

heruntergekommen und nervös, soll

anerkannte Nerven -Kräftigungstitte

trefflich ist. Auch für Männer und Kin

und Hrogerien vorrätig. Man hüte

Doppelherz ist Jas Best
Zu haben in allen Apotheken und

Annonym zwecklos Sotthardistraße 81.

Die Uber arbeitete Haustrau,
durch Berufstätigkeit, Alltags Sorgen u. s. W.

des Arztes folgen und Doppelherz nehmen.
DHoppe nergz ist das von der Wissenschaft
bei nervösen Zuständen all. Art, Nervenschwäche
Blutarmut, Herziklopfen, Kopfschmerzen, Schlaf-
Iosigkeit, Magenbesehwerden, überhaupt zur
Regeneration des verdorbenen Blutes, unüber-

Vorzüglich. Doppeilherz ist in allen Apotheken

minderwertigen Nachahmungen und achte
auf das Wort „Doppelherze, denn

Bestimmt bei: Gotthardt-Drogerie H. Rmannel,

ſtellt an die Erde keine großen Anſprüche und
kann in Käſten, Kübeln, Blumentöpfen, ins
freie Land uſw. ausgeſät werden. Der Samen
wird in fingerbreite Rillen geſät und finger
breit mit Erde bedeckt. Nach einigen Tagen
geht der Samen auf; bald muß man die ſich
eniwickelnden Zweige hochbinden, und dann
rankt und blüht es ununterbrochen in märchen
hafter Pracht, ſüßen Wohlgeruch über die Um
gebung ausbreitend, den ganzen Sommer hin
durch, bis in den November hinein. Eine
Samenzuſammenſtellung dieſer raſch wachſen

e. den Sch ing- Kletter- und Blumenpflanzen,
für einen Balkon reichlich genügend, 0.95 Mk.
zwei ſolcher Sortiments 1.80 Mk. Ver
ſandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 82.

dem Rat

welches

der gleich

sich vor

Drogerien.

h
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(200 700) M.,

näch Abzug von 277 242 t M. Stillegungskoſten,

Nr. 103.
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Die Bautätigkeit in preußen
im Jahre 1927

Steigerung der Wohnungsbautätigkeit um 40,5 Prozent.
178 375 Wohnungen Reinzugang.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der
neueſten Nümmer der vom preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamt her ausgegebenen Statiſtiſchen Korreſpon
denz entnimmt, wüurden, wie die ſoeben fertiggeſtellte
endgültige ehe über die Bautätigkeit im Jahre
1927 ergibt, in Preußen insgeſamt 132 602 neue Ge
bäude, darunter 80328 Wo hngebäude, und
178 851 Wohnungen darunter 176 988 in Wohn
gebäuden, errichtet. Die Bautätigkeit hat damit gegen
über dem Jahre 1926 eine bedeutende Zu
nahme erfahren. Die Zahl der neu errichteten
Wohngebäude war um 31,5 Prozent, die der übrigen
Gebäude um 18 Prozent Und die Zahl der Wohnungen
um 40,5 Prozent größer als 1926. Nach Berück-
ſichtigung der Abgänge ergab ſich ein Rein zu gang
von 178 375 Wohnungen, von denen 175 062 in
Wohngebäuden lagen

Von den 176 988 neuen Wohnungen in Wohn
gebäuden wurden 58,7 Prozent von privaten Bau
herren, 30,1 Prozent von gemeinnützigen Baugeſell
ſchaften und 11,2 Prozent von öffentlichen Körper
ſchaften und Behörden errichtet. Die privaten Bau
herren errichteten alſo die Mehrzahl der Wohnungen,
jedoch nahm ihre Beteiligung mit wachſender Ge
meindegröße zugunſten der gemeinnützigen
Baugeſellſchaften ab. Jn den Großſtädten
wurde die Mehrzahl (55 Prozent) der Wohnungen von
gemeinnützigen Baugeſellſchaſten errichtet.

Auf je 1000 Einwohner berechnet, entſtanden im
Durchſchnitt ſämtlicher Gemeinden 46 ohnungen.
Mehr als 5,2 betrug dieſe Zahl in den Regierungs
bezirken Osnabrück, Oppeln, Minden und Lüneburg.
Weniger als 3 betrug ſie in den Regierungsbezirken
Gumbinnen und Sigmaringen. Nach Orts
größenklaſſen betrachtet, war die Bautätigkeit
am lebhafteſten in den Gemeinden von 20000 bis
50 000 Einwohnern, wo über 6 Wohnungen auf
1000 Einwohner errichtet wurden, am geringſten war
ſie in den Gemeinden unter 200 Einwohnern, wo nur
3,2 Wohnungen auf 1000 Einwohner entſtanden. Unter
den Gemeinden mit über 2000 Einwohnern hatten
wieder, wie im Jahre 1926, die Großſtädte die ver
hältnismäßig kleinſte Zahl neu erbauter Wohnungen,
nämlich 4,8 Wohnungen auf je 1000 Einwohner.

Konzern der Adler-Kaliwerke.
Die Adler- Kaliwerke A. G. in Oberröblingen er

u 1927 217088 (i. V. 378 474) M. Einnahmen
nderſeits e Stillegungskoſten 60 808

onſtige Unkoſten, Steuern und Ab-
geſamt 103 185 (76 074) M. ſo daß ſich nach
3 e reibun in Gewinn von
V. 71 107 M. Verluſt) ergibt; er ſoll vorb

getragen werden.

Aus e e iſt zu entnehmen, daßim März die Stillegungsärbeiten beendet worden
M Die Betriebsanlagen über Tage und die Erd
augenleitung ſind auf Abbruch verkauft worden.
Auch die Werke Hope und Adolfs Glück haben im

ihre e ehe bis auf denAbſchluß der Schächte durchgeführt. Auf Adolfs
Glück wurden im erſten Halbjahr noch die Aufſchluß
arbeiten für den aufzunehmenden Olbergbau be
trieben und dann von der er bie ne ne der
mit der ein Abkommen über die Aufſchließung der
e a s ren wurde, fortgeſetzt. DieAnlagen, auf Hope wurden. ſoweit ſie nicht für dieleaſhlubarbenen noch notwendig ſind, auf Abbruch

verkauft. Der Anteil der Werke am Abſatz des
KHaliſyndikats betrug Adler 43348 Doppelzentner,
Da 48 896 Doppelzentner, Adolfs Glück 71 988
voppelzentner reines Kali. Die eder Werke betrugen Ende des Jahres 3,8207 Tauſend

ſtel für die Adler-Kaliwerke, 39128 Tauſendſtel für
Hope, 5,7541 Tauſendſtel für Adolfs Glück.

Die Kaliwerke Adolfs Glück A. G. in Lindwedel
ſchließt bei 335 600 (i. V. 233 934) M. Einnahmen

ſowie 62 511 (97 110) M. ſonſtigen Unkoſten und
65 038 (141 250) M. e en mit 67 088 M.
Verluſt (i. V. 2103 M. Gewinn ab, der aus dem
Reſervefonds gedeckt werden ſoll. Als Erſatz für die
Aufſchließungsarbeiten und die Überlaſſung der Ol
anlagen erhielt das Unternehmen eine Pauſchal
u auch iſt es an der Rohölausbeute prozentual
eteiligt.

kapital von 1497 750 M. vertreten.

haben

Die Bergwerksgeſellſchaft Hope m. b. H. in Lind
wedel und Gewerkſchaft Hope in Gotha erzielte einen ſchuß verbrauchen könnte, würde die

Gewinn von 129 955 (4623) M.
werkſchaft Hope 125 000 M. Ausbeute zahlen
(4623) M. werden vorgetragen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Wieder Dividende bei Jasmatzi-Reemtsma. DerAufſichtsrat der Sigarertenſabett Georg A. Jasmatzi

A.-G. beſchloß, der auf den 16. Juni einzuberufenden
Generalverſammlung vorzuſchlagen, aus dem Rein
gewinn von 880 878 RM. der ſich nach Verrechnung
innerhalb der Jntereſſengemeinſchaft mit den Zigarettenfabriken Reemtene A.G. und enidgze G. n.

H. ergibt, auf 2 Millionen Reichsmark Vorzugs
aktien eine Dividende von 5 Prozent und auf
6 950000 RM. Stammaktien eine Dividende von
6 Prozent zu verteilen. (Jm Vorjahre ſchloß
Jasmaßi mit 1041 942 RM. Verluſt ab, der mit
895 000 RM. durch die in Deckung fand,
während 146 942 RM. Unterbilanz vorgetragen wer
den mußten Der Aufſichtsrat der Zigaretten
fabrik Reemtsma A. G. in Altong vbeantragt, aus
einem Reingewinn von 676 849 RM. eine Dividende
von 7 Prozent auf 500 000 RM. Vorzugsaktien und
von 10 Prosent auf 3750 000 RM. Stammaktien
auszuzahlen. (Jm Vorjahre ſtanden 216 419 RM.
e zur Verfügung, der voll vorgetragen

urde.
Erweiterung des Großkraftwerks Zſchornewitz.

Das Großkraftwer? Zſchornewiß, das zum Konzern
der Elektrowerke A.G. in Berlin gehört, plant um
arg Erweiterungsbauten. Zunächſt ſind ſechs
Keſſel beſtellt worden und eine neue Turbine mit
einer Leiſtung von 40 000 Kilowatt. Zwei Schorn
ſteine von je 100 Meter ſollen auſgeführt werden.

Franz Braun A.G. in Zerbſt. Jn der General
verſammlüng waren 16 Aktionäre mit einem Aktien

a Der Abſchlußfür 1927 wurde genehmigt. Der Reingewinn von
15336 M. wird auf neue Rechnung vorgetragen.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Bürgermeiſter Dr. Koprenc, Zerbſt. Die Geſellſchaft iſt im
l hegt Geſchäftsjahr auf mehrere Monate voll

eſchäftigt.
A.G. Georg Egeſtorffs Salzwerke und em.

re in Hannvber. e e einſchließich Gewinnvortrag 1240995 (1097 539), General
unkoſten 655 671 a 347), Reingewinn 575 867
575 867 (515 782) M. Dividende wieder 8 Prozent
auf die Stamm und wieder 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien. 41488 (31 348) M. Gewinnbortrag auf
neue Rechnung.
Zörbiger Kreditverein. Die e n desdie am Sonnabend nachmittag in Zörbig ſtaättfan

e ine Dividende bon Prozent (wie im Vor
jahre). Neu in den Aufſichtsrat wurde Gutsbeſiher
Gerhardt in Drehlitßz am Petersberge gewählt Die
Ausſichten für das laufende Jahr wurden von der
e als günſtig bezeichnet. Umſätze

i

ieraus ſoll die Ge
4955

Dieet e en wie in derarenabteilung weſentlich erhöht. t
c

Kapitalerhöhung bei Felten Guilleaume. Die
Verwaltung der Felten Guillegume, Karlswerk
A.«G., KölnMülheim, ſchlägt Erhöhung des Grund
kapitals von 60 auf 66 Millionen Reichsmark vor
unter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre.
Die jungen Aktien ſollen zum weitaus größten Teil
l Erwerb des Drahtwerkes Eſchweiler dienen, der

i e als Vorraksaktien zur Verfügung der Ge
ellſchaft.

roßer Exportauftrag für die Vereinigten Stahl
werke A. G. in Düſſeldorf. Die Abteilung Dort-
münder Union der Vereinigten Stahlwerke hat inſcharfem Wettbewerb den eng ur ren von
59 n für Jndobching hereinholenkönnen. as Geſchäft verdient inſofern Beachtung,
als es der Dortmünder Union wieder beſſere Be
ſchäftigung in dieſer Abteilung ſichert, nachdem in
folge ſtändigen Zurückgehens der erhe der Reichs
eiſenbahn in der letzten Zeit dort erhebliche Betriebs
einſchränkungen vorgenommen werden mußten

Quer durch die Wirtſchaft.
Gelegentlich der Jnternationalen Stickſtoffkonfe-

renz, die während einer Mittelmeerfahrt an Bord
des Dampfers Lützow“ ſtattfindet und an der Vertreter von 15 Ländern teilnehmen, ſagte F. C. O.
Speyer (England) Wenn der größte Teil der Bau
projekte wirklich durchgeführt werden ſollte, die jetzt
in den verſchiedenen Ländern beſtehen, dann würde
ſich unter Zugrundelegung der derzeitigen Ver
brauchsziffern innerhalb der nächſten 8 an ein
Uberſchüß von 22 Millivnen Tonnen Reinſtickſtoff

Ob zwar die Landwirtſchaft dieſen Uber
adurch erzielte

ergeben.

Mehrproduktion an Nahrungsmitteln den voraus-
ſichtlichen Mehrbedarf der Welt bei der Arte Be
völkerungszunahme weit übertreffen. Ein Verſuch,
die Stickſtoöffproduktion in ſo kurzer Zeit auf eine
ſolche Whe zu bringen, würde ſomit zu wirtſchaft
lichen Störungen e

Preiſe von der Weinverſteigerung des Trierer
Vereins von Weingutsbeſitzern: 1926er Moſel: 1120
bis 3680 M. pro Fuder; Saarweine: 1460, 2063 und
4220 M. pro Fuder; 1925er Moſel 1994, 1680 und
2890 M. pro Fuder; 192ler Moſel: 2,50 M. pro
Flaſche; 182 ler Saarwein 1,65 M. vro Flaſche

Amerika. Der Federal Reſerve Board“ berichtet
daß die induſtrielke Produktiyn im März ſich auf
dem hohen Stande gehalten hat, der für Februar
usgewieſen war. An Automobilen ſind im De
41 800 Stück fabriziert worden, d. h. die höchſte Zah
u Auguſt 1926. Der Verbrauch von Wolle und

aumwölle hat nachgelaſſen, der von Seide über
traf dagegen alle bisherigen Berichtszahlen,

Jtalien. Von 1921 bis 1927 iſt die Bevölkerungs
zahl um 2800 000 Köpfe geſtiegen und betrug Ende
1527 1 500 000 Köpfen
Ungarn. Der Bau einer großen elektriſchen
Überlandzentrale zur Verſorgung Budapeſts und
einer größeren Anzahl von Städten und Eiſenbahnen mit elektriſchem Strom, ſowie die Elektri
fizierung der Hauptlinie von Budapeſt nach der
öſterreichiſchen Grenze iſt einer engliſchen Firma
übertragen worden.

Börſen, Oevſſen, Märtkte

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

8. 5. 7. 8. 9. 7. S.
Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peſo 1-785 1.788
Japan 1 Yen 1.949 1.861
Konſt. t W. 2.120 2. 126
Lond. 1 Pfd. St. 20. 382
Neuyork 1 Doll. 4.17 4.1786
Rio 1 Milr d.5029 0. 5028

Amſterd. 100 G. 188.43 186.49
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.445 Span. 100 Peſ. 70.40 68. 32
Briiſſ. 100 Belg. 59.31 58.31 Stockh. 100 Kr. 112.01 112.4
Dang. 100 Guld. 91.48 n Budapeſt 100 P. an 72.94

Jugoſl, 100 D. 17.358 7.356Zopenh. 100 K. 112.04 112.06
Liſſab. 100 Esc. 17.88 18.11
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Frk. 16.43 16.43
Schweiz 100 Frk. 60.46 80.479
Sofia 100 Leva 3.017 3.017

Selſ. 100 M. 10 s 10.508 Wien 100 Schill. 50.76 98. 768
Italien 100 Lire 22.60 22.01

Berliner Börſenbericht vom 8. Mai.
Tendenz: Freundlich.

Zum offiziellen Beginn der heutigen Börſe lagen
Spezialwerte in Front on im heutigen Vor
mittagsverkehr hatte ſich im l an die feſteren
Auslandbörſen ein freundlicherer Grundton durch
ſetzen können. Es entwickelte n aber nur zögernd
ein reguläres Geſchäft. Die Angſt vor dem Medio
ſcheint nicht mehr ſo groß zu ſein, zumal der Tages
geldmarkt eine weitere, wenn auch nur leichte Ent

er wert eigte. ter iſtder ſaboriſterten Papiere faſt täglich wechſelt. So
ind heute Kunſtſeideaktien, die international ſehr
eſt liegen, Autowerte auf e dennungen, Polyphon, Waldhof, Feldmühle, Rheiniſche

Braunkohle e während z. B. Waren
hausaktien und Siemens mehr vernachläſſigt waren.
Braubank lagen auf günſtige Abſchlüßerwartungen5 Prozent d Schiffahrtsaktien hatten etwas
lebhafteres C en 5 Kaliwerte, bei denen heute die
führenden Geſellſchaften ihre Generalverſammlungen
abhalten, freundlich und im Verlaufe hauſſierend,
auch Farben ſetzten ziemlich feſt ein und konnten
ſpäter 325 Prozent gewinnen.

Glanzſtoff überſchritten die 800-Grenze, Mansfelder zogen auf große Umſätze bis 123 an uſw.
Später ließ die Umſaßtätigkeit, die nach den erſten
Kurſen recht erheblich war, wieder nach und die
Tendenz neigte, mit Ausnahme weniger Speziali
täten, zur Schwäche. Jn Polyphon ſoll zum Kaſſa
kürs ſtärkeres Angebot vorliegen, der Kurs gab dar
n im variablen Verkehr um ca. 10 Punkte nach.
Anleihen freundlich und im Verlaufe wieder feſter
Ausländer ruhig, Bosnier bis 1 Prozent nachgebend,
er Skadtanleihe um ein weiteres Prozent
erhöht, Deviſen eher angeboten, Madrid unter
Schwankungen feſt, Jen ſchwächer. Pfandbriefmarkt
ſtill und im allgemeinen behauptet, Liquidations-
pfandbriefe und Anteile nach beiden Seiten ſchwan
kend, Farbenbonds 1474 gehandelt. Geld etwas
leichter, Tagesgeld 7 bis 88 Prozent und darunter,
Monatsgeld 7 bis 826 Prozent, Warenwechſel 67
bis 7 Prozent.

Leipziger Börſe vom 7. Mai.
Zum e hielten ſich die Umſätze inengen Grenzen. eiter feſt lagen Banken, höher

auch Mansfeld, Schubert Salzer, Brauerei Rie-
beck und Saccharin,

Bemerkenswert iſt, daß der Kreis

ſchwächer dagegen beſonders

Preſtowerke, außerdem Polyphon, Reudener Ziegel
und SchlemaPapier.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)
5 5. 9.

Halleſche Maſchinen 130. 130.
149. 139. Halleſche Röhrenw. 61.751 63.
132. 123. Hildebrand Mühlen 42. 42.

Bankaktien
Adea
Halleſcher Bankv.

Gew.- u. Handelsb. 91. 91. Moritz Jahr 14. 11.Landkredit-Bank 100. 99. Gebr. Jenßſch 67. 67.
gzörbiger Bankv. I. Kaiſerb. Schmiedeb. 115. 112.
ergw. Akt. u. Knxe. Kyffhäuſerhütte 63. 65.Kalt Krügershall 188. 150. Gottfried Lindner 41. 43.

Mansfeld. Bergbau 117.50 118. Schraplauer Kalk 70. 69.
Prehl. Braunk. 190. ad. Stadtm. Alsleben 78. 75.Riebeck Montan 158.25159 G. Veſter, Sped. 62. 62.
WerſchenWeißenf. 163. 162 Wegelin e 105. 105. 50
Bruckdorf-Nietl. geiter Maſchinenf. 148. 149.

Zuckerraff. Halle 15. 73.Jnduſtrieaktien. vo 71.50Amtmend Papier 217. 223.- Halle -Hektſt. Bahn 71

Eröllwitzer Papier 160. 150. Freiverkehr.
Cönnerner Malg 129. 120. Bankverein Arternn
Eilenburger Katt. 85. 95. Bernb. Saalmühl.
Eiſen werkBrünner 24. 23 Bühring Landsberg 11. 10.-
Engelhardt- Brauerei 250. 240. Cäſar S Loretz 10.25] 11.25
Zimmermann 23.75 22.- Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glaugziger Zucker 101. 10 Micifa
Halleſche Malgf. 140. Zementf. Saale

Halliſche Produktenbörſe vom 8. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Jnfolge des ſchleppenden Mehlabſatzes bekundeten
die Mühlen wenig Kaufintereſſe für Brvotgetreide,
doch war das Angebot nur ſchwach. Futtergetreide
und Futtermittel haben weiter ruhiges Geſchäft

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 1000 Kilo nene Ernte
Weizen (76 kg/ hl 268--27. Viktoriaerbſen 44.00 -—46.00
Roggen (70 Kg/h) 280-295 Futtererbſen 16.00-20.00
Braäuügerſte 300-310 aps
Wintergerſte WeizenkleiteFuttergerſte 238-245 (mittelgrob) 17.00--17. 50
Hafer 260--265 Roggenkleie 17.50--16. 60
Mais 240 en 15. (5-16.Trockenſchnitzel 17.00 17. 50
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 gentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbericht vom 7. Mai.
Die feſten Meldungen von den ausländiſchen

Märkten und die n n der Cif- Offerten für
Weizen und Roggen bewirkken auch hier eine Be
rung beſonders da das inländiſche Angebot von

rokgetreide von Tag zu Tag geringer wird. Der
Mangel an Jnlandware macht ſich namentlich bei
den mittleren und kleineren Provinzmühlen ſtörend

kleine Angebot an ſich, da in der Provinz für Weizen
und Roggenmehle h Preiſe erzielt werden und
deshalb a die Mühlen höhere Preiſe für das Roh
material anlegen können. Die hieſigen Mühlen decken
ihren Bedarf in der Hauptſache in Auslandmaterial,

am Wochenſchluß angeboten wird. Am Lieferungs

läufe trat aber eine leichte Reaktion ein. Am Mehl-
markte hat ſich die Situation allgemein etwas ge
er Die Abforderungen von Weizenmehl ſindbe e geblieben und auch für Lokoware macht ſich bei

verſchiedentlich um 25 Pf. erhöhten r etwas
regere Nachfrage geltend. Roggenmehl iſt in den
Offerten um 25 erhöht und hat guten Konſumabzug. Hafer und Gerſte lagen ſehr ſtill. Am
Hafermarkte liegt ſehr knappes Angebot vor, das
wegen der hohen Forderungen aber nur geringer
Kaufluſt begegnet.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 8. 9 (Für 1000 Kilo) 8.
Weizen, märk. 266-268 Futtererbſen 25.00 27.90
Roggen, märk. 293-265 Peluſchken 24. (0- 24. 50Sommergerſte 254- 280 Ackerbohnen 23.90 —24. 00
W. u Futterg. Wicken 24.00-26. 00Reue Winterg. S Blaue Lupinen 14.00- 14.75
Hafer, märk 262— 268 Gelbe Lupinen 15.00— 15.80
Mais, lok. Berl. 238-239 Serradella, alte(Für 100 gilo) Serradella 23.00 26.00
Weizenmehl 33.26 37.09 J Rapskuchen 18.80-19. 00
Roggenmehl 37.25--39. 75 Leinkuchen 23.50— 24.00
Weizenkleie Trockenſchnitzel 15. 30-165.50Roggenkleie 18.90 SofaSchrot 21.40-22.00
Raps, 1000 Torfmelaſſe SLeinſagt, 1090 icg Kartoffelflocken 268. 60Viktoria-Erbſen 650.90 62. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 98.90 86.00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 4. 5.Elektrolytkupfer (180 e 134.70 134.75
Hriginalhüttenrohzink fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Hrig.-Hüttenalumin 98 99 210.00 210.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214.00
Reinnickel, 98 997 359.00 350.0o0
AntimonRegulus 90.00-98. o 89.00-94.0079.765--80. 75Silb. i Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 78.78- 80. 75

e 7 Prozent. Kursgettet

i T. 5. 6. 5. 75. a4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 162.75 162.- Dtſch. Wolle 55.50 4.50 Leipzig Riebeck Bier 144. 141. Stöwer Nähmaſch. 40. 40. Freiverkehr.WBerliger Wörſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein 133.50 133.- Dürrkopp Werke 60. 60. Loewe, Ludw. 263.50 262.- L. Tie 296.25 290. Adler Kali
Mitgeteiltg von der Commerz Liqu. Goldpf. 75.75 75.70 Leipz. Cred. Anſt. 164.75 140.50 Dyckerh. u. Widm. Lorens, C. A. 162. 165. Ver! Glanzſt. Elb. 171.- 760. Halle Kali esgeh r Merſeb Dto. Anteilſcheine s 66.25 Mitteld. Creditb. 220. 215. Dynam. Nobel 134. 184.75 Mannesmann Röhr. 151.50 183 Ver. Thür. Metall o 2 Krügershal 158. 155und Privatbank erſeburg) 8 Mein B. Reichsbankant. 229.25 229.865 Eilenburg. Kattun Mansfeld. Bergb. 418.50 120. Wanderer W. 177 h 174. Glückauf t. a. 82.

Gpf. Em. 3 96.70 46.70 Sächſ. Bank 182. 182. Elektra Dresden 177. 177.- Magſchinenf. Bückaun 148. 144.- Wegelin S Hübner 106. Kabel Rheydt 166 l168.
7 s. 5. 6 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 181. so 180. Mix S Genneſt 169.78 198. Werſchen-Weißenf. les 166. Hochfregueng 222. 225.anlethe 90. 17.62 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbrauerei 260. 247. WMokoren Deutz 85.75 Weſteregein Alkalt 215.- 212.79 Rhein Metag o leAeeumulatoren 172. 172.25 Eſſen Steinkohlen 135.50 140.- Pationale Aufo 85. o as. R. Wolff S. 76 98.50 Ufa o

Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 172.50 169.63 Excelſior Fahrrad 85.- Porddeutſch. Kabel 141. 143. GWrede Mälgerei 120. 127.Anl.A 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 219. 224. Fahlberg Liſt 126.25 124.75 Vorddeutſche Wolle 218. 216. 25 a Maſch. 148.25 150.Deutſche Anl. t. Se goo S i Anhalter Kohlen 309. 90.25 G. Farbenind. 281.75 282.35 Oberſchlef. Eiſenb. 111. so 115. Zellft. Walbhof 300. 295e S s a. Aſchaffenb. Zellſt. 208. 201.50 Feldm. Papier Tos.25 197. Sberſchleſ. Koksw. 106.12 10h eihe s2. 61.90 4,5 S Solway W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 79.50 19. Orenſtein Koppel 725.25 129.
Nr. I e e. Maſchinen 103.76 105.50 Gelſenk. Bergw. 138.75 137.50 Oſtwerke 331. 322.80 Kespgßger Bögſeen e e n e Se tkelette n n e e le e n aU von 98 arop. Walzwer 93. 94. G. f. el. Untern. 286. 299. d. nDtſch. n e e a vo e Doſe so a. Slaus, gucker j02. 102.20 Vinſch A. G. 175.50 179.80 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)nd ne s s o 17.86 5 Klocner. Werte J. J. Bemberg s 666 70 Gorl. Waggon 2450 24.20 Piltler A. so mS e genten Sammel Ablof. J Verger al an. Hreppiner W. i Polag oLandſchaftl Zentral aktien 87.7651 85.75 Dergmann Elektr. Ia 1 e. Gruſchwitz Textil o a. Pöoe Elektron ſo. 11s!s0Aen ſar o 17.08 4,5 Nebeck-Mon Berl. Holz- Kontor 102.— 101.89 Hackethal s9.751 Polyvhon 457.50 472. Abdea 141.50 101.29 Lindner Gottfriedgeſtellt bis 31.12. anwerke v. 1918 Berl. Karlsr. J W. 7 178.60 Hall. Maſchinen 130. 128. Braunk. 287.50 2889.50 Commerz- u. Privb. o. I. WMan-feld 121 121.

Sächſ. landſchaftl. Veton u. Monierb 126.— 122160 Hammerfen Co. To. 166. hein Ciektrigit T. es. Sächſiſche Bant als s Mittweida Baumw, 227.90 226.50Pfandbriefe, aus 16.10 el R. Blumenfeld 48. 560. r. Bergbau 188.76 170. Rhein Sprengſtoff 105.751 Sächſ. Bodenkredit 187.00 16780 Raumann 147. 148.
geſtellt bis 31.12.17 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 175. 174. artm. Maſch. 25.-25. Rhein Stahlw. 172. 172.75 Altenbg. Landkredit i. 119.- Nordd. Wolle 214.50 218.

6 Dtſch. Zucker 17.621 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 227. 229. eld Franke 56.25 57. Riebeckſch. Montw. 160. 161.-- Kaſſeler Jute 261. Paradiesbetten 122. 122.kredit-Goldanl 12 Kraftwagen 209.50 01.25 Brown Boveri Akt. 157. 155. Hildebrand Mühl. 42 Roſtter Zucker 69.- E. Chromo Rajork i. s 25 Peniger Maſchinen g.
Prov. Sächſ. 94,90 94.90 Elektr. Hochbahn 36.751 86 Buderus Eiſenw. 9 93.26 Hirſch Kupfer 130. 123. KRütgerswerke 105.50 110.70 Conkord. Spinnerei Tel. I. Pittler Werkz. 364. 364.Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 70.67 10. 50 Buſch Waggon 67.12 Soeſch Stahlw. 146.50 148. Sachſenwerke 138.25 130. Dermatoid- Werke s85.50 75 Polyphon 471.30 499.5 Prov Sächſ. d. .g6 Halle Hettſtedt 72.00 172.25 Byt Guldenw. 92. 90. SHohenlohe 93. Salzdetfurth- Kali 332. 327.50 Deutſch Eiſenhandeln a. Preſtow 100 ſol.

Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika 166.-1586.25 Calmon Aſbeſt 52.50 61.88 Holzmann, Ph. 162.50 168.50 Sangerh. Maſch. 140.50 143. Gautſch Kammgarn 103. 102.50 Rauchw. Walter 119. 120
5 Sächſ. Gold Hamburger Hochbahn 18.80 73.6 Charl. Waſſer 126. 139. Humboldt, Mühle Sarotti Schok. 214. 212 Geraer Jute 2 28). Riquet Co. 139. 140.

kursanleihe Hamburg Süd 220. 217.25 Chem. Buckau Ilſe Bergbau 279. 284.50 Scheidemandel 29.12 29.85 Glauziger Zucker i02 102. Roſitz Zucker 70. 70.10 Berl. Hyp. 103.50 103.50 Hanſa Dampfſch. 216.s0 214 50 Chem. Heyden 126. 128. Jlle Genußſcheine 129.25 125.590 Schering chem. 244. 246. Halle Zimmermann 24. Sachſenwerk 137.50 136.
G. Pf. S 2 s Rordd. Lloyd 15750 155. 75 Chem. Gelſenkirch. 82.50 32. Aahla Porzell. Il 110. Schleſ. Textil 65. 69.86 Halle Zucker 7 80. Schubert Salzer 562. 3568 dto. S. 5 u. 6 e 30.75 Verein Elbeſchiff. 72. 12.25 Chemn. Spinnerei 64.25 Kali Aſchersleb. 199.50 199.75 Schneider, Hugo 110.75 112. Harpener Bergbau 170. 170. Sondermann Stier 79.

7 dto S. o 37.60 Chillingworth tag 10 Karſtadt A. G. 210. 266. Schubert Salzer 353.285 384. Kraftwerk Stöhr S Co 231. 234.256. do S. 10 z Conti. Caoutſch. 144.590 147.960 Kirchner S Co. 420. 121. Schuckert Elek. 204.50 202.50 Sachſen Thüringen 97. 87.80 Thüringer Gas Is6.25 162.418 dto. Liqu. 76.78 16.60 Bankaktien Eröllw. Papier 153.50 154. Klöckner Werke 129. 126.26 S Patzenhofer 900.50 377. Landkraft Leipdig s 51. Thüringer Wolle 174. 175.
Goldpfd. Ser. 8 20 20 Barmer Bankv 145. 145. Daimler Motoren 114.50 26 ZölnNeueſſen 145.75 148.38 Schulz jun. 64.251 84. Leipziger Baumwolle CTränkner Würker 99.e Anteilſchetne t Berl. Handelsgeſ. 263. 262. Dtſch. Atl, Tel. 165.-185. Gebr. Körting 73.-1738. Sieg. Solingen 42.751 Leips. Bier- Riebeck 144.60 141. ittauer Mech. Web. 98. 68.d r o 80.25 Vraunſchw. Bank I17. so Dtſch. Erdöl so 139. Kyffh. Hütte 53. 65. Siemens Halske 3440.750 336. 52 Leipgig. Bucht Fri 416.25Gold 26 33.30 90 Eomm u. Priv.-B. 184. 184. Dtſch. Kabel 72 172. Lahmeyer Co. 182.75 182.75 Staßfurter chem. 31.75 31.75 Leipgiger Kammgarn] d. Bachmann &Ladewig 225. 230.

79 dto. 30 Harmſt. u. Nat. 265.50 265. Deutſche Linoleum Laurahütte 34.751 84. Stett. Chammotte 92.50 Leips. Malzf. Schk 170. 170 Poöge Eiektr. II4. 116.26e en s e. So 96.60 Zeutſche Bank 165.75 165. 25 werke Bln. 297. 293. Leonhard Braunk. 142.25 142.25 Stock Motor sc. G9ol Leips P. gunmerm lis Rieſaer Bauer i7 e en i 91173 31170 DiscontoBant 158.75 189. Dtſch. 50. 49.50 Leopold Grube 79.25 78.25 Stöhr, Kammgarn 235.50 236.25 Leipg. Wollkämmereil 134. 134. Weida Jute 157. 152.
9 r

bemerkhar. Dieſe ziehen zumeiſt das herauskommende

das in zweithändigen e nur wenig teurer als
markt erbffneten Weißen und Roggen feſter, im Ver
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Am Mai habe ich die von meinem Manne
gegründete

El I
an Herrn Georg Groh verkauft.

Für das in so reichem Maße entgegengebrachte
Vertrauen danke ich bestens und bitte, auch solches

meinem Nachfolger bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Elise Zenker
Weißenfels S. Beuditz-Drogerie.

Mit Bezugnahme auf Vorstehendes werdeich stets
bemüht bleiben, bei streng reeller Bedienung meine
verehrte Kundschaft bestens zufriedengzustellen.

Hochachtungsvoll

Georg Groh
Leuna-Drogerie, Industrietor 2. e

Bruch Heilung

ohne Operation, ohne Berufsſtörnng

wurde durch unſere Behandlungsart ſogar in ſchwerſten Fällen in er
ſtaunlichem Maße erzielt und uns in Hunderten von Atteſten beſtätigt.

Manweſchf den ſop
nochsiper in einer heisen en

SDſeichsodo- un ein ind Kochen
cm onderen Morgen e in eine
o angermten Vervillouqe. Don I
er wieder adeſſos Souber ind S

Zur Behandlung kommen Leiſten, Schenkel-, Nabel, Narben-
Bauch und Waſſerbrüche.

Rotariell et Referenzen liegen im Wartezimmer aus
oder werden auf Wunſch zugeſandt, z. B.

Ich beſtätige hiermit, daß mein 26jähriger, ſchwerer Leiſtenbruch
durch Flerrrages innerhalb 4 Wochen vollſtändig geheilt iſt.
ſelbſt unſer Arzt war ſehr erſtaunt darüber. Karl Arnold, Lichtenſtein C.
9. Februar 1928.

Fühle d e eene Jhnen mitzuteilen, daß mein Bruder
und ich durch Jhr Heilverfahren „Bruchleiden ohne Operation“ ge
heilt ſind. Jch kann ſeitdem jede Arbeit verrichten vhne Schmerzen
zu haben. Herbert Walther u. Albert Walther, Hartroda i. Th. 12. 11.27.

Dem Flerrmes Aerztlichen Jnſtitut für orthopädiſche Bruch
andlung beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode

vollſtändig geheilt iſt. Jch kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden
verrichten. Jch kann jedem das Jnſtitut „Hermes“ einpfehlen. Ernſt

e

behandl

Weber, Steinhauer, Frankenroda, Werra. 1. April 1928.
Sprechſtunde unſeres Vertrauens Arztes in:

Merfeburg: Freitag, den 11. Mai, nachmittags A—7 Uhr in
Müllers Hotel.

„Hermes“ Aerztliches Jnſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,

G. m Her Meyer).b. H. Hamburg. Eſplanade 6 (Leit. Arzt: Pr.
Aelteſtes und größtes ärztliche s Jnſtitut dieſer Art.

Hetriebssiche J
Preiswert:

e Merhmale

Größte Speziel- Fabrik Deutfschlands

Guiſensloh Westfalen
ben 2000 Beamte und Arbeſter

h h h S

Leistungsfähige bayerisehe Brauerei mit anerkannt guten Bieren
sucht für den Platz Merseburg bezw. Leuna zum Vertrieb ihrer

Erzeugnisse geeignete

Firmen wit eigenem Lagerkeller erhalten den Vorzug
Gefallige Angebote unter 3884 an die Gesehbättestelle d. Bl.

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sie ein echtes
Ritter Blane
Seit 100 Jahren bewaährt, als ün-
verwüstlich, tonschön und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinste Teilzahblungen

n

Piano- Fabrik Halle a. S.
Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstraße 11

in der „Goldenen Kugel“.

Stellen Anzeigen
wmaschlnen und Mäschemangein

m großer Auswun

Justus Oppel Merckef.
ergehurg Cottharatstr. 35 Tel. 593

ele-Fabrikate
in gröbter Auswahl stets am Lagerrn gcnörze nung
Gotthardtstrabe 4, I. (Kein Laden).

für den

HerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Teilzahlung

Mittwoch, den 9. Mai 1928,
abends 8 Uhr

M
Berichterſtattung

über die Gautagung in Bernburg.

edlen lghe ſad dann
Freitag, den 11. Mai 1928, abends 8 Uhr,

im „Caſino“ zu Merſeburg.
Es ſpricht Kapitänleutn. a. D. Kurt Donnevert,

Bitterfeld, über:
Warum Kampf gegen links
Wir bitten alle Kreiſe der Bevölkerung,

alle Männer und Frauen aus Stadt und Land,
beſonders die werktätige Bevölkerung, zu
dieſer Veranſtaltung zu kommen.
Die vaterändfochon Vervände zu Mlersehurg

Stahlhelm, Wehrwolf, Scharnhorſt
und Königin-LuiſeBuünd.

Scmsefederm-
Annsstelknmg

Am Mittwoch, dem 9. d. M. findet im Hotel
Zuaxmn Akten Messer
Merseburg, eine grobe
GOaler Grafen

Gehenuns envon der Gänsemästerei u. Bettfedernfabrik
u Süceläs en a. Neutrebbin statt.

Anerkannt billige Preise.
Rudolf Gielisch, Neutrebbin (Oderbruch)

Herrliche Wäſcheglättung
erzielt man m. unſ. gefahrl
Wäſchemangeln aller
neueſter Konſtruktion.

laufen mehr.
Th. Engx Sohn, Gera 6.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 9. Mai 1928, vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zum heiteren Blick in
Leunga, 2 Damenſahrräder, 5 Herrenfahrräder,

Klaviere und 1 Schreibtiſch fentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigern.

Piehner. Obergerichtsvollzieher.

otehesewergeo cher
Die Pfarrwieſen in der Flur Meuſchau

ſollen am Sonnabend, dem 12. Mai d. J.
nachmittags 6 (18) Uhr in Lipperts Gaſthauſe

in Meuſchau verpachtet werden.

Der Gemeindekirchenrat von St. Viti u. Meuſchan.

Kein Rutſchen u. Schtef
Bequeme mann

J Korbssdvorfſpricht am Donnerstag, d. 10. Mai 1928, abend

,9 Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf
(Snh. Joſeph Lubowickt)

Direktor Dr. Koerlin
Esstrött ſfres?Deuſſche

Demokratiſche Partei

Deſf
Wählerverſammlung?
Alle ſind herzlich eingeladen.

Hapcwerker e Gewernetreſbende

Haulleuto e Jändle e Ha bester

Denkt an eure Zukunft Auyestellte
Erscheint in Massen! und sonstigelnteressenten

Morgen, Mittwoch, 20 Ohr, spricht im T OLI der

Spitzenkancdhtat eurer Organisation

Was iſt 1067 Was aft 1087
Morgen, Mittwoch, ſtürmt alles zur großen WahlRevue

1000 Rote Fuse
hach der Funkenburg (20 Uhr). Amanullah, J. O. H. und vieles andere
iſt zu ſehen. Schlager auf Schlager!

VUebermorgen, Donnerstag, hört alles auf dem Marktplatz das

graße lautsprecher Konzert
der Roten Landſahrer. Arbeitermuſik, der revolutionäre Rhythmus
der Zeit. Außerdem ſprechen namhaſte Kommuniſten und Prole
karierſührer. Beginn 18 Uhr! Ende 20 Uhr! hDanach Umzug mit Muſik 150 Spielleute!
Keiner darf fehlen! Keiner darf fehlen

ich Es dass

ESTE MUSIICINSTRUMENT IST.

GERINGSTE ANZAHLUNG v. M.22-

MONATSRATEN VoN M. 16.50
VOoRS O Ah

„Grammophon Haus
Emnil Schütze, Mersehurg
Gotthardtstr. 4, I. Etage, Kein Laden,
direkt neben Lichtspielpalast Sonne

dündren

auer 10.
Feden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
am irh. Jünger, Lindenſtr. 15

Läufer-Divan-
u. Steppclecken

ohne Anzahlung in 190 Monatsraten
liefern Agay C Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Jeppichver

ſandhaus Deutſchlands.
Schreiben Sie ſofort

Mörgen, 9. Mai 1928, vorm. 10 Uhr, im
Gaſthof Zum goldenen Stern, hier, Neumarkt 27,

Perſteigerung
gegen bar von Pferden, Wagen und ſonftigem
Inventar (ſiehe ausführliches Jnſerat 5. Mai)
und 2 Herrenrüder.

W. Jregeke, vereid. Auktionator

e e
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